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Sanierung der Relchsnnanzen
Wichtige Beratungen und Beschlüsse im Reichsrat

20. dtov . Die öffentliche Sitzung , in der das Plenum
öeute nach dem Abschluß der AusfchußberalAngen" " d »u den Finanzreformvorlage » der Regierung Stel -

P (, M ' t®nt* wiederum , wie schon die erste Lesung dieser Vor -
>1, Sitzungssaal des Haushaltsausschusses unter dem
>i^ Reichskanzlers Dr . Brüning statt . Reichsfinanzminister^ ebenfalls , ebenso Reichsaußenminister Dr . Curtius und

^ ĥ ^ winister Graener und die Ministerpräsidenten Dr !
A ~ 011 Preußen und Dr . Held von Bayern anwesend .
b «>i tz^̂ ealberichterftatter für das Haushaltsgesetz und die ein -

N boalte nahm das Wort der preußische Ministerialdirek -
G^ tz,?

' echt. Er betonte , daß die schnelle Erledigung des Etats
°utung für die wirtschaftliche Gesundung habe . Die Reichs -

k» we einige der vom Reichsrat gewünschten finanztech -
»^»^ " ^ckungsmöglichkeiten verwandt , ü . a . die Ansätze auf
Vgß i «n Tilgungsfonds auf die tatsächlich im laufenden
v Z;,i ? Eigte Summe beschränkt , sowie weitere 150 Millionen
^ «or, ^ ^°aknvor »ugsaktien verkauft . Der Bestand an Reichs -

Dj? Ä ^ wn gehe insgesamt von 731 auf etwa 15» Millionen
AijsAusgabenreste verminderten sich von 94» Millionen am
Dĥ bei, » auf 185,5 Millionen am 1. Avril 193» , die einmaligen
tlW t **6er einer Milliarde 1928 auf 177,2 Millionen , was
KJ si« A ^ ten Ersparnissen beruhe . Die gesamten Nettoaus -

tr ^ Srrr - 9C9cn *1930 um 1 314,4 Millionen RM . zurück auf
» . e ei,,

" on«n . Bon der Minderausgabe von fast Milliar -
ü ^ b»n«,5 ^^ kardentliche Leistung darstelle , kämen 63 Millionen

Kürzungen beim Reich und 466 Millionen aus Kürzung
Kä 8'**»!*»

I' UMß on *' * Münder , von denen wiederum 276 Millio -
der Gehaltskürzungen seien . Die Beitragserhöhung

Ailli-^ wanfürsorge habe eine Verminderung de? Zuschüsseumi « W'VV VHW VtK ' tlHWlUII )) VVt \ IU |U| W| | V Wll
H ^iit etaeficn . Abgestrichen seien auch 47 Millionen Bei -
D^ st Su Grenzgebiete . Die persönlichen Kosten seien von ihrem
« i ^ illin ^ E 2abre 1928 mit 2 766 Millionen für 1931 auf

dei
°uen zurückgegangen . Dazu kämen bei der Reichsvost
Reichsbahn 82 , bei Ländern und Gemeinden 270 , insge -

« z ^ 8 in«
allein rund 580 Millionen Personalkosten weniger ,ISÜeimI" W as Gehaltskürzung . Als Beihilfe für den Osten seien
landwirtschaftlichen Ostfonds 107 Millionen ein -

*1 1 50 Millionen sollen aus der Jndustriebelastung ver -
>r

^ lür die Kriegsteilnehmer bleiben ungefähr in glei -
W,. ^ ait Reichsrat habe 5 Millionen RM . an den Kosten zu

«?lUn® beschlossen und wünsche ihre Verbindung mit be-
fli 5«hw tl,a*lun9en ' Ebenso seien auf Antrag Preußens 5 Mil -

^ inanzverwaltung abgestrichen mit Rücksicht auf die
Wstne « Vereinfachung . Für die Wehrmacht seien mit 657,5
K 11' l5q ’

o» ^ .̂ *01,etl weniger als voriges Jahr angefordert
8t 'Wo Millionen des Unterschiedes kämen auf Eebaltskür -
M ? Millionen auf Erhöhung der Einnahmen . Bor allem
i ^Jls inon nfl a ^ cr Kriegsschiffe , so daß sachlich 3,3 Millionen

j Wm«
** für .̂ " gesetzt seien. Angesichts der Anforderung der er-

Panzerschiff „Ersan Lothringen " und des weiteren
^it . hätten die Ausschüsse anerkannt , daß die über -

e . ersetzt werden müssen , wenn nicht die Be -
, bi ,

® «los von ibnen kcruntergenommen werden müßte .
^ sbeitslosenvcrstchcrung würden 1931 keine Reichsbei .

»L
°°>IrijA

°" !? °>etzt , weil in Rotzeit die 6 '/-vrozcntigen Berstche -
% das ganze Jabr gezahlt werden sollen . Der da-
' öJJ»« »f !P ? Betrag von 2116 Millionen würde für die gleicheV!S u^ itslosen reichen wie 1930. Da ihre Zahl stch aber

^ 7* Kommunen verschiebe , hätten die Ausschüsse nur
Mussetzung zugestimmt , daß die der Verschiebung ent -*!Je der Gesamtmittcl zur Entlastung der Gemeinden

%;?ienfii v;
n - Werner beantragten die Ausschüsse, künftig die

orßc nicht mehr in drei , sondern nur noch in
ei»

'k Dersichcrungsberechtigung und Fürsorge , zu zer-
— . dj . Vereinfachung der Verwaltung Herbeizuführen . Es
R / S 25fötfÄT rcilnun9 der Nachunterstützung , die Krisen - und■ mit verschiedenen Verwgltnugsapparaten weg-

^ ^ sskschaftsministerium seien 20 000 Jl für das leer
l iAn » :9!" tut für Konjunkturforschung wieder eingestellt,
ö "

o ?i ,intn !ci die Schätzung der Steuer « und Zölle
jNi ! SliiTi 4 ' 6,6 Millionen (gegen das Vorjahr ein Weniger
• ESt ' « n

• iU doch, falls die schlechte Wirtschaftslage voll
Ansicht der Reichsratsausschüsse müßte man einige

12, yj » sei . » n weniger ansetzen . Die höhere Schätzung der
'<£?,

**• S »rr , ° n NUS , daß 1931 die Wirtschaftslage sich fühl «
^UNg ^}e das nicht der Fall sein , müßte man bei Auf »

? ^^ ^" ^ uersenkung die Vermögensreserven
rtdie Umsatzsteuer erhöben , was zugleich die r

» >̂ Q °" sche würde

, oingewieien wird auf die katastrovbale Ent -
«hjn ^

tsychA Wirtschaftslage und der öffentlichen Finan -
Ä ^ -u^ kehr. / ® 9^ >ucht nur in dem verlorenen Krieg , sondern
« Snli • Tteuersenkungsmaßnabmen der jüngsten Ver -

I
'ÄiL %n ( r ; 2 c ’ncr über das Maß des Möglichen binaus-
? ^st^ re « Ausgabenwirtschaft . Die Sanierung der

Vit L r
et unter diesen Umständen dringend notwendig

^ ^ et* Maßnahmen machten aber den Eindruck , als
tz -^ muwrung auf Kosten der .Länder und Eemein -

i n \f-n ® 6 bandle sich bei säst allen Maßnahmen
'̂ ber»«.

Ie öobeitsrechte der Länder und um Gesetze mit
tzm ' ein

eni Charakter . Es bandle sich geradezu um ein
•Sem .

' Reichsbevormundung , eine Rcichszensur über
Es entstehe der Eindruck , als sollte damit

„,AtI19(,r citct werden , die für Länder und Eemcin -war « . In normalen Zeiten wären diese Maßnah¬

wei -
natür -

z^ . Ministervräsident Dr . Held yab eine Erklärung
M bingewiesen wird auf die katastrovbale Ent -

iw UyTiwj imX Sny

men glatt obzulebnen . Wenn der Reichsrat sich dennoch zur Zu¬
stimmung entschlossen bat , so war dafür bestimmend , daß eine un¬
mittelbare Lebensgefahr besteht nicht nur für das Reich , sondern
auch für die Länder und Gemeinden , die daher ein solidarisches
Interesse mit dem Reich an der schleunigen Sanierung haben . Bei
dieser Zustimmung muß aber mit Nachdruck betont werden , daß
es sich bei den Maßnahmen nur um einmalige und zeitlich be¬
grenzte Maßnahmen handeln kann und daß energisch der Versuch
zurückgewiesen werden muß , auf Hintertreppen eine Reichsreform
vnzubahnen . Die Frage der Reichsreform wird auf anderem Wege
zu lösen sein . Aus der Zustimmung zu den jetzt vorgelegten Sa¬
nierungsmaßnahmen dürfen keine Folgerungen für die Zukunft
gezogen werden .

Das Eebaltskürzungsgesetz muß starke Bedenken erregen , wenn
cs auch keinen Eingriff in wohlerworbene Rechte bedeutet . Da
aber mit der Lohnkürzung bei den Arbeitern bereits begonnen
worden ist, muß auch von den Beamten ein Opfer verlangt wer¬
den und muß auch die Vorverlegung der Kürzung als gerechtfer¬
tigt angesehen werden .

Die Finanzlage der Gemeinden ist verzweifelt und eine Hilfs¬
aktion des Reiches und der Länder wird notwendig sein .

Reichsfinanzminister Dietrich erwiderte , die Reichsregierung
habe den unvermeidlichen Eingriff in die Hoheitsrechte der Länder
auf ein Mindestmaß reduziert . Sie wolle nicht den Ländern hin -
einregieren , aber es sei notwendig , die Sparsamkeit nicht nur
beim Reich , sondern auch bei den Ländern und vor allem bei den
Gemeinden durchzuführen . Das Ziel sei , die Gemeinden nicht nur
für die Ausgaben , sondern auch für die Einnahmen verantwort¬
lich zu machen . Die Reichsregierung bat den Wünschen 'der Län¬
der in verschiedenen Punkten nachgegeben , sie muß die Meinung
zurückzuweisen , daß sie die Reichsregierung auf Kosten der Länder
und Gemeinden durchführen wolle . Die Regierung Thüringens
erklärte , daß sie beim Gehaltskürzungsgesetz und beim Haushcklts -
gosetz Stimmenthaltung üben würde .

Im Namen der preußischen Provinzen Berlin , Hannover , Nioder -
schlesien, Westfalen , Hessen- Nassau , Rheinvrooinz und Schleswig -
Holstein erklärte Bürgermeister Dr . Scholz (Berlin ) , durch das Real¬
steuersenkungsgesetz werde den Gemeinden die letzte Beweglichkeit in
der Einnahmegestaltung genommen . Als Ersatz hierfür müsse den
Gemeinden schon »um 1 . Avril 1931 das Zuschlagsrecht zur Einkom¬
mensteuer oder wenigstens eine sogen , erhöhte Bürgersteuer gegeben
werden . Eine solche Erklärung sei von der Reichsregierung nicht
abgegeben worden . Die von ihm vertretenen Bevollmächtigten rum
Reichsrat hätten schwerste Bedenken gegen das Eehaltskürzungs -
gesetz , das Gesetz zur Einschränkung des Personalaufwands , das Ge¬
setz über Ausgabebeschränkung in den Haushalten des Reichs , der
Länder und der Gemeinden und das Rcalsteuersenkungsgesetz . Wenn
sie den Gesetzen trotzdem zuftimmen , so ließen sie sich dabei von dein
ernsten Willen leiten , dem Finanzvrogramm der Reichsregierung
keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen . Sie erwarteten aber , daß
die Reichsregierung nunmehr unverzüglich die zur Behebung der
Siotlage der Gemeinden erforderlichen Maßnahmen ergreifen werde .

Die Provinzen Brandenburg , Pommern und Ostpreußen erklär¬
ten , sie würden gegen das Gehaltskürzungsgesetz und gegen das
Persvnalaufwandsgefetz stimmen .

Der Vertreter der Provinz Sachsen äußerte große Bedenken gegen
das Gehaltskürzungsgesetz .

Damit war die Generalaussvrache beendet .
Ein bayerischer Antrag , 10 Millionen als Westhilfe für die west¬

lichen Grenzgebiete zu bewilligen wurde nach kurzer Aussprache , in
der Reichsfinanzminister Dietrich eine Deckung für diese Bewil¬
ligung als ausgeschlosien bezeichnete , nicht genügend unterstützt .

Der Gesamthaushalt wurde daraus , wie Reistskanzler Dr . Brü¬
ning feststellte , vom Reichsrat einstimmig angenommen .

Bei der dann folgenden Beratung des Eehaltskürzungsgesetzes
erklärte der Berichterstatter , nach Meinung der Ausschüsse handle es
sich bei diesem Gesetz nicht um eine Verfassungsänderung .

Ein bayerischer Antrag , wonach kein Beamter schlechter gestellt
werden darf als vor der Besoldungsreform von 1927, wurde mit .
40 gegen 26 Stimmen abgelehnt .

Das Gehaltskürzungsgesetz ist bei Stimmenthaltung von Sachsen ,
Braunschweig und Thüringen angenommen worden .

Das Gesetz über die Nusgabenbegrenzung in den Haushalten
des Reichs , der Länder und Gemeinden wurde mit allen gegen
Thüringens Stimmen angenommen , das Gesetz über die Zuschläge
zur Einkommensteuer bei Stimmenthaltung Thüringens .

*
Reichsaußenminister Dr . Curtius hielt im Verlaufe der Bera¬

tung eine Rede , die wir morgen nachtragen werden .

Wohnungsschutz in Gefahr !
Eine sozialdeiyokratische Gegenaktion

Tie Reichsregierung beabsichtigt die A u f b e b u n g des Wob -
nungsmangelgesrtzes und des Mieterschutzes zum 1.
Januar 1934. Schon vor zwei Jahren bat die Sozialdemokratie einen
Gesetzentwurf über ein soziales Miets - und Wobnrecht verlangt . Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat jetzt dem Reichstag diesen
Antrag wieder zugehen lassen . In ihm wird die baldige Vorlegung
eines Gesetzentwurfs über das Miets - und Wohnungsrecht verlangt .
Er enthält ferner die Grundsätze die durch diesen Gesetzentwurf ver¬
wirklicht werden sollen . Bor allen Dingen sollen die Gemeinde¬
behörden verpflichtet werden , für Beschaffung ausreichender
Wohnräume zu sorgen . Die Mieten sollen eine angemesien « Höbe
nicht überschreiten . Die Vertragsbeendigung soll sich nach den Grund¬
sätzen des bisherigen Mieterschutzes richten . Auch die Mieter gewerb¬
licher Räume sollen geschützt werden . Bei Werkswobnungen soll im
Falle der Aufhebung des Vertragsverhältnisses der Unternehmer
eine angemessene Ersatzwohnung stellen . Das Recht der Mieterorr -
tretung soll nach den Grundsätzen des Reichsmietengesetzes festgesetzt
werde « . Auch bezüglich der Wohnungsaufsicht und Wobnungspflege
werden eingehende Vorschläge gemacht .

Weiterflug von Do X
Das deutsche Riesenflugzeug ist am Donnerstag von Bordeaux

nach Lissabon gestartet . Die Wetterverhältnisse haben sich in den
letzten Tagen einigermaßen gebessert . Dennoch ist man in französi¬
schen Fachkreisen der Ansicht , daß cs außerordentlich gewagt wäre ,
zur Zeit eine Ozeanüberquerung zu unternehmen . Das
Flugboot ist um 2 Uhr nachmittags in Santander zu einer
Zwischenlandung niedergegangen .

Itot &eteteLumgen mh&
,, Sofortige und völlige Äufliebung unmöglich

Berlin , 26 . Nov . (Eig . Draht .) Der Haushaltausschuß des
Reichstags trat am Donnerstag in die Beratung der ihm vom
Plenum überwiesenen Anträge ein , die sich auf die Aushebung
brw . Aenderung der Notverordnung vom 28. Juli
1936 beziehen . Der Vorsitzende des Ausschusses , Äbg . Sei mann
( Toz .) , gab einleitend einen klaren Ueberblick über die Zuständig¬
keit des Ausschusses und die formalen Möglichkeiten der Aende¬
rung der Notverordnung . Er kam zu dem Ergebnis , daß die Be¬
fugnis des Reichstags unbestritten sei, ein Gesetz zu beschließen ,
das vielleicht mit den gleichen , vielleicht mit geänderten Vorschrif¬
ten die gleiche Materie behandelt , wie die Notverordnung . Er
bejahte ferner auch die Frage , ob ohne Aufhebung der ganzen
Notverordnung einzelne ihrer Bestimmungen im Wege der Gesetz¬
gebung durch andere Vorschriften ersetzt werden könnten . Dieser
Weg sei, so führte Heimann des Näheren aus , in früheren Fällen
bereits mehrfach

'
beschritten worden .

In einer ausgedehnten Eeschäftsordnungsdebatte , die sich an die
Ausführungen des Vorsitzenden anschloß , wurde die von ihm ver¬
tretene Rechtsauffassung nur von den Kommunisten be¬
stritten , die sich der sachlichen Einzelberatung der Notverord¬
nung widersetzten , und die sofortige Abstimmung über die vom
Plenum dem Ausschuß überwiesenen Ausschußanträge verlangte .
Von den Vertretern der deutschnationalen Fraktion Gott -
Heiner und H e r g t wurde anerkannt , daß der Reichstag die
Notverordnung genau so wie jedes andere Gesetz durch ein neues
Gesetz ändern könne . Die beiden deutschnationalen Abgeordneten
erklärten ferner , daß sie bei ihrer grundsätzlichen Gegnerschaft
gegen die ganze Politik der Regierung und gegen die Notverord¬

nung in einer sachlichen Einzelberatung kein Interesse hatten , aber
nach der Ucberweisung der Materie an den Ausschuß die Not¬
wendigkeit einer solchen sachlichen Prüfung nicht verneinen könn¬
ten . Abgeordneter Müller - Franken (Soz .) betonte nachdrück¬
lich das Recht des Reichstags , jede beliebige Aenderung an der
Notverordnung im Wege der ordentlichen Gesetzgebung vorzuneb -
men und zwar könne das geschehen sowohl durch einen Initiativ -
gcsetzentwurf , den der Ausschuß oder eine oder mehrere Fraktionen
cinbringen , als auch durch einen von der Regierung einzubringen¬
den Gesetzentwurf . Die glatte Aufhebung der Notver¬
ordnung könne , wie er , Redner , schon frühzeitig im Wahl¬
kampf erklärt habe , nicht in Frage kommen , weil sonst
die ganze Staatsverwaltuijg in der Luft schwebe ,
und insbesondere die Arbeitslosenversicherung
ihrer finanziellen Basis beraubt würde . Die völ¬
lige Aufhebung würde auch nur dann möglich sein , wenn
sich die Gegner der Notverordnung zu einer Regie¬
rungskoalition rusammensinden könnten , um die gesetz¬
lichen Vorschriften der Notverordnung durch eine bessere Rege¬
lung zu ersetzen. Aber er dürfe wohl annehmcn , daß jedenfalls die
Kommunisten hierzu nicht bereit seien . Der Rechtsauffassung des
Vorsitzenden und des Abg . Müller - Franken schlosse » sich im wesent¬
lichen an die Abgeordneten Kcri g ( Zcntr .) und Dr . Creme r
( Bolksvartei ) .

Nach Abschluß dieser Gcschästsordnungsdebatte trat der Aus¬
schuß in die Generaldebatte über den ganzen Komplex der Not¬
verordnung ein , an die sich in der Freitagsitzung di « Einzelbera¬
tung anschließen wird .
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'Wautm 4- JaAbeTUieg?
Bon Professor Dr . W . Hauser , Freiburg.

Im Laufe der letzten Zeit bin ich wiederholt nach dem Stand
des Ermittlungsverfahrens gegen die Fir¬
men Krupp und Thyssen befragt worden . Vor bald
einem Jahr ging durch die ganze deutsche Presse die aufsehen¬
erregende Nachricht , daß gegen die beiden genannten Firmen
vom Oberreichsanwalt ein Verfahren wegen Landes¬
verrats , begangen während des Weltkrieges , eingeleitet
worden sei . Der Herr Oberreichsanwalt erklärte am 22 . Fe¬
bruar d. I . , dag über die Schritte, die ergriffen worden feien ,
im Interesse der Untersuchung noch nichts mitgeteilt
werden könne . Nun , ich glaube und befürchte , daß auch
weiterhin über diese Dinge nichts in die Oeffentlichkeit ge¬
langen wird ; denn es wäre doch gefährlich, wenn jetzt , zwölf
Jahre nach dem Kriege, nochmals in all die dunklen Ge¬
schäfte, die während des Krieges von Feind zu Feind getätigt
wurden , hineingeleuchtet würde. Wenn wir Pazifisten auch
kein Interesse daran haben, daß dieser oder jener Großindu¬
strieller und Händler , deren Geschäft es war , Waffen
an Freund und Feind zu liefern , nachträglich vor
den Richter gerufen wird , so haben wir ganz besonders die
Heranwachsende Jugend, die ja im kommenden Krieg
wieder für die Dividenden der Rüstungsindustrie fich opfern
soll , doch das größte Interesse daran , zu erfahren , ob es
wahr ist ,

daß der Weltkrieg nur deshalb vier Jahre dauern konnte , weil
dir Industriellen der einander feindlich gegenüberliegenden Lan¬
der mit Wißen der Regierungen oder jedenfalls unter ihrer
schweigenden Duldung sich gegenseitig belieferte » und mit den
notwendigen Waren aushalsen .
In unserem Kampfe gegen den internationalen Waffen¬

handel sind wir auch neuerdings durch den französischen
Außenminister Aristide B r i a n d unterstützt worden, als er
der internationalen Frauenliga in Genf erklärte :

.. aber das . was die gegenwärtige Lage so schwierig gestal¬
tet . ist die Tatsache , daß zuviel Interessen gegen den Frieden 'ar¬
beiten . Es sind die Munition ? - und Waffenfabrikanten . Sie
arbeiten alle gegen den Völkerbund.

"

So ist es heut e , und so war es vor dem Kriege , und
was das Furchtbarste ist , ganz besonders während des
Krieges , als die Völker glaubten , ihre Besten für das „Va¬
terland " opfern zu müssen. Wenn die oberste richterliche In¬
stanz in Deutschland im Laufe dieses Jahres sich eingehend
mit dieser Frage beschäftigt hat , so wird sie zu der Erkennt¬
nis gekommen fein , daß , wenn die Völker all das wüßten,
was von den „Ratten" in der Etappe und im Hinterland an
Verbrechen begangen worden ist , sie gewiß mit in den Ruf
einstimmen würden :

„Alle 100 000 Mann gegen die Ratten !"
Von ganz besonderem Interesse dürfte für uns wie auch

für die maßgebenden juristischen Instanzen heute die Frage
sein , wie man während des Krieges von feiten der I u -
r i st e n über diesen Handel mit dem Feind geurteilt hat .
Viel ist allerdings über diese Dintze in der Presse während
des Krieges nicht erschienen : dafür sorgte schon die militäri¬
sche Zensurbehörde ! Das Wenige, was uns aber im Laufe
der Jahre bekannt wurde, genügt schon , um uns zu zeigen ,
daß man in maßgebenden Kreisen den

Handel mit dem Feind auch während des Kriege» nicht
als Landesverrat behandelte.

Zwar waren schon im Januar 1915 im Hamburger Echo so¬
wie im Berliner Tageblatt arlarmierende Berichte aus Ko¬
penhagen erschienen , wonach in den nordischen Staaten ein
blühender Handel getrieben wurde von deutschen und rusfi-
schen Agenten, die den Versand ganzer Eisenbahn¬
züge voller Drehbänke aus Deutschland nach
Rußland vermittelten . Und es brachte das Berliner Tage¬
blatt am 23. Januar 1915 einen Artikel von Iustizrat F reu¬
dental mit der Ueberschrift . „W arnung vor straf¬
baren Lieferungen nach Feindesland "

. Der
Verfasser nahm in dieser 3rage den Standpunkt ein , den
jeder normal denkende Mensch einnehmen muß, nämlich den,
daß jeder Handel mit dem Feinde , auch der durch Vermitt¬
lung eines Neutralen , strafbar sei , da dieser Handel der
feindlichen Macht Vorschub leistet . Aber scheinbar war das ,
was Iustizrat Freudental sagte , nicht für alle Kreise so selbst¬
verständlich, sonst hätte es wohl nicht dieses großen Artikels
bedurft , und vor allen Dingen hätte es wohl der damalige
Syndikus der Lübecker Handelskammer , Herr
D r . Wallrot h , nicht für nötig erachtet , ist der Deut¬
schen Richterzeitung vom 1 . Mai 1915 in einem Ar¬
tikel „Krieg , Strafrecht und Außenhandel " ge¬
gen die Auflassung des Berliner Tageblatts Stellung zu
nehmen.

Herr Dr . Wallroth behandelt dabei die Frage . des Handels
mit dem Feinde vom juristischen Standpunkt und kommt dabei
zu Ergebnisien, die jedem gesunden Empfinden ins Gesicht
schlagen . Ich habe aber nichts davon gehört , daß etwa gegen
Herrn Dr. Wallroth während des Krieges von seiten des
Strafrichters eingeschritten oder die betreffende Nummer der
Deutschen Richterzeitung beschlagnahmt worden sei .

Ich möchte hier nur zwei Stellen aus dem Aufsatz des Herrn
Dr. Wallroth im Wortlaut wiedergeben:

„Zn dieser grundsätzlichen Ausrechterhaltung des Handels im
Kriege auch mit Feindesland bat aber , soweit die betressende
Anssudr uns nicht entweder entblößt oder gar direkt schädigt ,
Deutschland bei Lage der Verbältnisie auch zweifellos alle Ver¬
anlassung."

Oder an anderer Stelle :
„Zieht man dies in Betracht , io wird man lagen können, daß

Deutschlands Ausfuhr nach den un» beute feindlichen Ländern
säst die Halste der deutschen Gesamtausfuhr darstellt ."
Bedenken wir nun , daß im Jahre 1916 einige Monate allein

bis zu 250000 Tonnen Eisen und Stahl monat¬
lich aus Deutschland ausgeführt wurden , so kön¬
nen wir nach den Angaben des Herrn Dr . Wallroth etwa er-
mesien , wieviel deutscher Stahl den Weg ins feindliche
Ausland und bis in dessen Schützengräben gefunden hat.

Das Stahlhelm-Buch von Ziese „Generäle , Händler
und Soldaten " sagt auf Seite 110 :

»Dann stieß in der Ostsee ein deutsches Torvedoboot oder ein
Patronillenfahrer seinen Scheinwerfer in die Nacht, und die
drüben aus dem Schiss sagten : Gott lei Dank, da ist er ! Dann
»mg e» »ach Swinemünde , dann « nrde ansgeladen , dann war
nerdienll "

Di« englischen Handelsschiffe , die mit Waren von Deutsch¬
land belastet waren , wurden also, wenn di« Telegramm « au»

Sir.

anz Italien militarisiert
Neue schwere Gefahr für Europas Frieden #

umso stärker gegen die RüstungsbeschränkungenEtutlN
- «*. —. . L. — 0t ®9t a m , 20. Nov. ( Eig . Drabt .1 Mitten während der Abrüstungs -

oerbandlungen bat der M i n i st e r r a t am Donnerstag ein
Dekret belchlosien , das

alle Italiener vom Knabenalter bis ins reifste Mannes¬
alter ausnahmslos und zwangsmägig zu Soldaten macht

und das dazu bestimmt ist, die Kamvfkrast des italienischen Heeres
bedeutend zu erhöhen. Der Ministerrat erklärte die militäri¬
sche Ausbildung aller Italiener vom 18 . Jahre ab
vor der eigentlichen Dienstvllicht zum allgemeinen
Zwang .

Diese Maßregel steht in engstem Zusammenhang mit der jüng¬
sten , die eine Gruppe von jungen F a s ch i st e n aus 18—21jährigen
bildet und auch die 250000 Iungsaschisten aus ihre Treue
vereidigt wurden . Jetzt aber wird diese Maßregel einer militäri¬
schen Borausbildunis auch aus alle nicht faschistischen Ita¬
liener ausgedehnt . Hierbei müssen sie i ä h r l i ch z w e t Militär -
kurse mitmachen. Zuwiderhandlungen werden empsindlich be¬
straft . Zwangsmäßig werden alle die , die gar nicht Faschisten sind ,
in die militärisch organisierten Formationen der faschistischen Miliz
und des Kinderheeres , den sogenannten Balilla - Orga -
nisationen eingegliedert . Das bedeutet nicht nur eine erstrebte
Erhöhung der Schlagkraft des Heere » , dessen Dienstzeit mit 18 Mo¬
naten sür gewöhnlichen Dienst und mit 12, 0 und 8 Monaten neu
sestgelegt wird . Das bedeutet auch nicht nur den Wunsch , das Mili¬
tärbudget zu erleichtern unter gleichzeitiger Ausdehnung des Kampk -
kontingents , die wesentlichere Bedeutung liegt darin , das ganze
Volk und nicht nur die Faschisten allein von Kin¬
desbeinen an in kriegerischem Gei st zu erziehen
und aus allen Italienern ausnahmslos Soldaten zu machen , die
vom 18 . bis zum 55 . Jahr , denn so weit geht die Dienstpflicht, unter
der Macht der Militärs stehen . Wie die Tribun « richtig sagt, vom
Kind bis zum Veteran haben alle Italiener ausnahmslos Soldaten
zu sein und sich als Soldaten zu suhle» .

/ *
Der gestrige Beschluß des italieirifcheu Miuiftcrrats, der die

rücksichtslose Militarisierung des . ganzen italienischen Volkes
zur Folge haben wird , kann für die politische Entwicklung und
für die politische Situation in Europa von der unge -
heuerstenTragweite werden. Das Vorgehen Italiens
wird alle Abrüstungsbestrebungen restlos zerschlagen und die
Militaristen und Nationalisten in den anderen europäischen
Völkern dazu aufpeitschen , auch in ihrem Lande die Militari¬
sierung der gesamten männlichen Bevölkerung durchzuführen.
Dag hat wiederum zur Folge , daß in Deutschland und
Oesterreich , denen beiden zwangsweise eine Rüstungsbe¬
schränkung auferlegt ist, die Nationalisten aller Gattungen

und für ihre Zwcke auszunutzen trachten werden.
den dabei auf willige Ohren und auf ® ^ ei»
fchaft stoßen . Es unterliegt gar keinem Zweifel ,
solcher Zustand einfach unhaltbar und nur der nationa ^
Agitation in Deutschland und Oesterreich nützlich st , ^
rings um die beiden Staaten herum in ganz Europa >

j,^
heuerlichem Maße ausgerüstet wird , Deutschland
reich aber ein zahlenmäßig begrenztes Berufsheer au !S ^
den wird . Dieser besondere Wahnsinn jjjeiO

’
dens"vertrag von Versailles hat schon bisher den o
und Verständigungsbeftrebungen in Europa geschah
Aufrechterhaltung läßt die in ihm liegenden
und Gefahren weiter anwachsen . Selbstverständlich
wir auch nicht im Traume daran, einer AufrüstungI "

^
irgendwie das Mort reden zu wollen, aber es wirb
unerträglich und gefahrenvoll erweisen, wenn nur § ,
ten in Europa , die zudem noch geographisch jcntraiB (!lj '

sind , militärisch in Zwangsjacken eingepreßt find ,
dessen alle anderen europäischen Völker völlige Rüst ■

heit besitzen und sie auch gründlich ausnützen.
Die Abrüstungsverhandlungen in Genf, die ja

in der Regel einen ziemlich kümmerlichen Verlauf jj
haben, sind durch die neueste militärische Maßregel
wahrscheinlich erledigt . Europa rüstet wie in einein. 5L *l0l(

I

wah n . Die Finanzen seiner Völker werden in *
Weise für die Rüstungen in Anspruch genommen, ^ K
der schweren Sturzwellen der allgemeinen Wirtschaft ^
über ganz Europa dahinrollen . Alle Rüstungen "

Weltkriege können beinahe kümmerlich genannt werbeu .^ i.
über dem , was heute das in Waffenstarrende Europ ^
Ein derart geradezu krankhaft und wahnsinnig ästig
Militarismus trägt die schwere Explosionsgefahr in
schon im Jahre 1914 die tödlichen Schüsse eines p ^ ]
Attentäters genügt , um Drciviertel von ganz Europa ^ ,,
verheerenden Brand des Weltkrieges zu setzen ,
größer ist die Gefahr heute und wird sie erst morgen ^
morgen sein . Ein zweiter europäischer Kriegsbran «'

europäische Kultur,ift vernichtet, die europäischen D
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hoffnungslos verarmt und versklavt. Die Völker
stehen , wenn es nicht noch in letzter Stunde gelingt, er iN „
stungswahnsinn wirksam entgegenzuarbeiten oder ,
liche Sicherheit bedeuten würde, ihm ein Ende zu "

vor einer furchtbaren Zukunft.
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London an die richtige Stelle gelangten , auf boher See von
einem Torpedoboot oder Patrouillensahrer abgeholt und sicher
durch die Minensperre in einen deutschen Hafen geleitet . In
Breslau teilte mir ein Arbeiter öffentlich mit ,

daß er selbst wäbrend des Krieges laiche Schiffe abgeholt habe,
und daß nach keinen eigenen Beobachtungen diese Schiffe, nach¬
dem sie in deutschen Höfen entladen waren , neu mit anderem
Material , darunter auch mit Stacheldraht , der für Rußland be¬
stimmt war , beladen wurden und zum „Feinde " zurllckkehrten .
Das waren die „Ratten " aller Länder , die sich unter¬

stützten , umvondenLeichenlebenzu können , wie
es die Brüder Ziese kraß aber richtig ausgedrückt haben.

Englische Geldverschisfungen nach Frankreich
Bonlogne s. Mer, 20 . Ncv . Hier wurden 128 Fässer Geld im

Gesamtbetrag voll 22 Millionen Franken ausgeichisst , die von
Folkestone kamen .

Lranzvstfche Lahn - unS Hafenva
in Afrika

ui *"

bewilligte die Auflegung ti 'i
Die französische Kammer . . . ^

in Höhe von 747 Millionen Francs für die Vollendung
bahn von Braccaville zum Ozean ( Französiich -Aequator
ferner einen Kredit von 300 Millionen Francs für den .»M ^
dortigen Häfen. In der Debatte wandte sich der fö*'°

geordnete Novelle gegen die Zwangsbeichäftigung EiustE „ ift ,
den »roßen öffentlichen Arbeiten . 20 000 Schwarze,

b"
„ jissĉ

der schlechten hngicniichen Verhältnisse ihr Leben fasst" .^ j.

{;•
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lonialminister Pietro gab zu , daß eine große Stcrr » ^ ^
den für öffentliche Arbeiten hinzugezogenen Schwarzen ’

Efii
rc» 1027 und 1028 fcstzustcllen gewesen sei , daß aber st .p
noch 30 Proz . zwangsgestellt würden , während die >ibr>»

zcnt der schwarzen Arbeiter Freiwillige seien .
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iätenfkDas „Sasmaskengesicht" ües Krieges unS öes Lrieöens
Oben links : Feuerwehr rückt mit Gasmasken aus , um eine Eiftgas -Ervlosion »u bekämpfen. Daneben : Selbst die
hinter der Front müssen sich mit Gasmasken schützen . Oben recht » : Das Antlitz des künftigen Krieges . Unten l ' "

Vierbeiner Müssen gegen das furchtbare Gas geschützt werden . Uten rechts : Gießereiarbeiter wehren sich durch Ma »

giftige Dämpfe.
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am ,
Verrrouen zum Putschisten LricK - Hampf und Hastgeiänge gegen Wirch

Vre Reichsregierung vor einer entscheidenden Handlung
20 . Roo, ( Eig . Draht ) . Die Regierungsvarteien des Tbü-

r,jA ^ Landtags beschlossen am Donnerstag mit 20 gegen 25
^ ’̂cr ^’€ 1,011 Sozialdemokratie gegen den national -

*tllats
l ' rt)Cn Snncnmiutfter Dr . Frick und den nationalsozialistischen

» "ö, ,
1 Marschler eingebrachten Misztrauensantrag zur Tages -
überzugehen. Mit der gleichen Stimmenzabl wurde der

^ terfi
1 Nationalsozialisten , der Regierung das Vertrauen aus -

k
""genommen. Der Antrag der Kommunisten auf Auf-

, I ®"s Landtags wurde mit 29 gegen 24 Stimmen abgelehnt .
cP l ^tig

~*T Abstimmung liest die Deutsche Volkspartei eine Erklä -
I ^ jJ 08e6

.
cn . m der es u . a . heiht , dast auf Grund von Verhand -

glichen den Regierungsvarteien über die bestehenden Mei -" ichiedenhciten eine Verständigung erzielt worden sei . Die
V'**

I ^ lun älef)e ^ ^ alb ihren Antrag auf Uebergang zur Tages -
^en nationalsozialistischen Vertrauensantrag zurück

für den Vcrtraucnsantrag der Nationalsozialisten stim-
It ^ A ^ ^ ichtert sei ihr die Zustimmung zu dem Antrag dadurch
Hij^

1 worden , dast sie mit den übrigen Koalitionsvarteien einig^amvf gegen den Reichsinnenminister Wirtb um die Weitcr -“ "n der Polizeikostenzuschüsse . Die Deutsche Volkspartei sei" !>cn , die Thüringische Regierung wie bisher weiterhin in
l|

Hitt
9m^ "kgen den Reichsinnenminister auf das Entschiedenste

eßf
"
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In der Erklärung der Nationalsozialisten wird u a . gesagt , daß
der derzeitige, dem Zentrum angebörende Reichsinnenminifter Dr.
Wirtb in unerhört verfassungswidriger Weise die Zerstörung der
finanziellen Existenzgrundlage des Landes Thüringen betreibe . Er
habe durch die durch nicht nichts begründete willkürliche Sperrung
der Polizeigelder dem Lande schwersten Schaden zugesügt Weiter
wird Dr . Wirtb in der Erklärung als Angehöriger des schwarzen
reaktionären Zentrums bezeichnet , der das evangelische Thüringen
mit Hast verfolge und sein Amt einseitig mistbrauche . Die national -
sozialistiiche Fraktion betrachte die Bertrauenskundgebung der Re¬
gierungsvarteien als eine Demonstration gegen den Reichsinnen¬
minister Dr . Wirtb und seine parteipolitische Willkür gegen das
Land Thüringen . Schliestlich werden die Koalitionsparteien von
den Nazis aufgefordert , alles daranzuietzen, um den „vollständig
unmöglichen Wirth " aus dem Reichskabinett zu entfernen .

Die Sozialdemokratie lieh daraus erklären , dast die Angriffe der
Nationalsozialisten gegen den Reichsinnenminister unerhört
leien, dennoch hätten die übrigen Koalitionsvarteien sie ohne Wi¬
derspruch binaenommen . Die Sozialdemokratie werde jede Gelegen¬
heit zum Sturz der Regierung Frist und der Entfernung der Nazis
aus der Regierung benutzen , um in Thüringen andere politische
Verhältnisse zu schaffen.

Aufstellung der stolzen Gehälter
Fraktion hat im Reichstag fol -

»v
* Antrag eingebracht:

St jj
*
. "orige Reichstag hat durch Beschlust vom 12 . März 1030

^ ^ bregierung ersucht , dem Reichstag umgehend eine Zusam-
über die Bezüge aller ho h e n Reichsbahnbeamten

^ ,^ 'chsbankbeamtcn vorzulcgen. Da ein dringendes Interesse
<. Ürht , sofort eine Antwort auf diese Frage zu erhalten ,*e Neichsregierung ersucht , dem Reichstag umgehend eine

I. T? *" Itellung vorzulegen, die das Folgende enthält :
jjs $ j sämtlichen Bezüge des Präsidenten und der Mitglieder

„AKorium * der Reichsbank und der sämtlichen Vergütungen ,*
H . Mitglieder des Ecneralrats der Reichsbank erhalten .^ sämtlichen Bezüge des Generaldirektors , der Direktoren

® ' ro ,*lonsi,t “^ fnten ’ überhauvt der 280 höheren Beamten
^

"lsdas .n und die sämtlichen Vergütungen , die die Mitglieder
^waltungsrats der Reichsbahn erhalten .

. Die Tabaksteuervorlage
nn ? c *On , 20. Oiov . In der Vollsitzung des Reichsrats wurde

btitrii
1tt0ß Tabaksteuervorlage der Reichsregicrung mit"l die Reist, -irotsoiiskckiiitie vorgeschlagenen Aendcrungenbie Reichsratsausschiisse

dir Men .
z^ ^ ^ age siebt nunmelir eine Erhöhung des Rohtabakzolles

j 11 für einen Doppelzentner vor . Der sogenannte steuer -
§ tkt

8^ . Feinschnitt wird auch weiterhin wie Pfeifentabak »er*
Jw seitens der höheren Zollbelastung hat sich noch die Er -?>r,;i

er Zeichenftcuer von 20 aus 23 Prozent , der Pfeisensteuer
l ^ Prozent ergeben, während der übertrieben Hobe Satzhi. - • - . - - - - -euer beim Feinschnitt von 00 auf 80 Prozent gesenkt
Z!r»^ ? 8en wird die Zcichensteucr bei der Zigarette von 33 auf
ab Nt erhöbt.

wurde gegen die Stimmen von Sachsen , Baden,und Hessen von den Ausschüsien angenommen.
W Vorlage

Kurzarbeit bei den Leunawerken
hat. Nov . (Eig . Draht .) Die Werksleitung des Leunawer -

1
1 J® 1* H. -? 1" Donnerstag durch Anschlag bekanntgegeben, dast für

■^
l,{ PT .. b. ijjj

"an Betrieben der Tagschichtbelegschaft ab Montag , den
» w,de »

'
„ ie Kurzarbeit eingeMhrt werden solle,

l̂ ib/Akanntmachun « der Werksleitung beiht
W '

es, dast jeder
V ^ iut

00,11 senden Montag ab die Arbeit zu den neuen
^ "»t annimnit , stillschweigend den neuen Arbeitsvertrag

er diesen Arbeitsvertrag nicht anerkennt , habe mit
? tk,i,j , " »g seiner Papiere zu rechnen . Von der Anordnung der
Aert j ? werden etwa 1100 Arbeiter betroffen. Die Direktion
V band ^ bast cs sich nur um eine vorübergebende Mast -
wAtn , i-

*' *u t>er Pc sich im Interesse der Vermeidung von
?ur gezwungen sehe. Je nach Bedarf würde man

Aei . !
0?^ " Beschäftigung zurückkehren .

t|& 8 aiiiit ^ 0erttctunB bat sich mit der Anordnung der Werks-
ijh

1
90fl o, ^ ' nvrrstandcn erklärt , weil sie der Auffasiung ist, dast
hai, ° „9l,8ll' sEollungen hättens $ :,zTm n,ms erfolgen können . Die Kommu-

eiligeres zu tun , als sofort »um

, brubenstillegung und Ürbeiteenot
wurde von den zuständigen Instanzen Uber die

Oiih
* Wenzrslausgrube verhandelt . Die Grube wurde

k wenigen Monaten von einem schrecklichen Unglück
fi j5 ö*Uiio cl

° s wehr als 150 Arbeitern das Leben kostete. Die
JA ! e>tet L wurden von dem Breslauer Regierungsvrüsiden -
^ «kz

1 Un> , , Abrte aus . daß eine Stillegung der Grube 2500
, !ÜOct t ~} " Beamte bzw . Angestellte mit 9000 Familien -
JW: «stillem hen würde.

bchp, .
1
,
’8 fccr Wenzeslausgrube , die NU » unvermeidlich' 01 o >ae fast vollständige Verelendung der Ein -

Kreises Neurode .

«o,

E^^üer Sommunistenfchwin - el
" OtijdK Presse behauptet , Hernrann Müller vom

Sii ^^ 0̂^ "idrinokratischcn Reichstagsfraktion und Peter
! des ADGB . seien während des Metall -
^ ^ t Arg .

m Reichspräsidenten von Hindenburg gewesen ."" °e ' bnen erklärt , dast , wenn der MetallarbeiterstreikIStn'^ ct
'Z' ‘nl -

t
ct den Belagerungszustand über Berlin ver-

St , >niot . 111 das zu vermeiden und die Negierung Brüning
AAtcif .i 1ten ru bewahren , sei dann schließlich der Metall -

^ itt«?^ ° brochen worden.
LH j,

u«b ^ lln0 ist in allen ihren Teilen erfunden . Hermann
SDtc ,

ri r Eraßmann haben weder vor noch während noch
S t« n 8c?ll ar^citcr^ rc1 ^ cinc Unterredung mit dem Reichs-
ü^ io^ dbt, „ °i. Beide haben der „Roten Fahne " eine Berichti-^ > ^ ">>,n », . w die Schwindelnachricht auch gegenüber den Lesern" " Presse richtig zu stellen .

Ein echter deutscher volkspartcilcr
Dresden , 20 . Nov. ( Eig . Draht . ) Der bisherige Führer der

Landtagsiraktion der Deutschen Voltspartei , Oberbürgermeister
Blüher -Dresden , bat sein Mandat niedergelegt. Der Mandatsver -
zicht hängt damit zusammen, daß die volksparteiliche Landtags¬
fraktion durch ihre Stimmenthaltung die Wahl des sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Weckel »um Präsidenten des sächsischen
Landtags ermöglichte und diese Haltung von den Instanzen der
Deutschen Volkspartei nicht gebilligt wurde.

Braunschweiger Lustizwaage

LlZtf /

Kränzen : „Und wenn die ganze preußische Polizei
gigen mich schwört - ich habe doch daSllebergewichi!^

Stravenschutz gegen kzakenkreuzerzeffe
Ratenow , 20 . Nov. ( Eig . Draht .) In Ratenow wurden in letzter

Zeit hauptsächlich jüdische Einwohner von Angehörigen der Natio¬
nalsozialisten belästigt und gelegentlich auch niedergeschlagen. Das
veranlastte das Reichsbanner , einen besonderen Strahenschutz ein-
zurichten. An mehreren Abenden zogen Reichsbannergruppen durch
die Hauptstraßen der Stadl . Sie machten dadurch dem Treiben
der Nationalsozialisten ein Ende . Eine Eegenkundgebung der Nazis
verlief ohne jede Anteilnahme der Bevölkerung.

Die Polizeiverwaltung von Ratenow hat jetzt auf Grund der
letzten Vorkommnisse zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe,
Ordnung und Sicherheit nach Einbruch der Dunkelheit alle Um¬
züge und Versammlungen unter freiem Himmel verboten.

rralionaljozialistifchee RoKhettserzefi
in OcNau

Dessau , 20. Nov. ( Eig . Draht ) Einen ungewöhnlich rohen und
folgenschweren Uebersall verübten Nationalsozialisten auf sozial¬
demokratische Arbeiter in Liibcsdorf bei Desiau . In diesem Orte
war während der Wahl ein Streit entstanden , weil Sozialdemokra¬ten einige Nationalsozialisten , die die Plakate der Sozialdemo¬
kratie abrissen, zur Rede gestellt batten . Die Nationalsozialistenerklärten damals , blutige Rache nehmen zu wollen und haben am
Mittwoch in einem Lokal des Ortes drei sozialdemokratische Arbei¬
ter schwer verletzt . Einer erhielt einen Beilhieb in den Rücken , jo
daß eine tiese Wunde entstand und das Rückgrat verletzt wurde.Die beiden anderen sozialdemokratischen Arbeiter erhielten schwere
Schädelverletzungen.

An der Rohheit beteiligte sich auch eine nationalsozialistisch«
Frau . Sie brachte einem der Arbeiter mit einer Petroleumflaschetiefe Kopfwunden bei . Die Justizbehörde hat sich des Vorfalls be¬
reits angenommen.

Spanien in Unruhe
Ueber die Situation in Spanien meldet Paris Midi , dast die

seit Mittwoch eingetrelene Beruhigung nur scheinbar sei . Dafür
sprechen auch die unaewöbnlichen Maßnahmen , die in der Haupt -
staidt und in anderen großen Städten getroffen worden sind.

General Verenger habe in der Voraussicht eines möglichen
Staatsstreichs durch die revolutionären Elemente die Regimenter
der Nachbargarnisonen von Madrid in der Hauptstadt zusammen-
gezogen . Zveiter habe er alle Hauptpunkte der Stadt , wie die
öffentlichen Gebäude mit Militär besetzen lassen . Ebenso hätten
die Privatwohnungen der revolutionären Führer zahlreiche Pri -
vatdedektive zugewiesen erhalte » .

Heidelbergs Univerfitüisretttor
zur „Sache Sumbel

Der Rektor der Universität Heidelberg, Proiesior Meister , hot
durch Anschlag am Schwarzen Brett zur Sache Gumbel eine Kund¬
gebung an die Studentenschaft erlassen .

Im Interesse des Friedens der Universität und zur Sicherheitder akademischen Sitte und Ordnung , die ich zu schützen habe, weise
ich gegenüber Aeußerungen , die in den letzten Tagen in Rede und
Schrift über Herni Professor Dr . Gumbel gefallen sind , auf fol -
gendes bin : 1 . Die Arbeiten des Herrn Prof . Gumbel auf seinem
Fachgebiet der Statistik sind von Kennern dieses Gebietes aner -
kaunt worden. 2 . Ueber die Lehrtätigkeit des Herrn Prof . Gumbel
ist keine Klage erhoben worden. 3 . Herr Prof . Gumbel bat ein
vor sechs Jahren gesprochenes Wort , mit dem er unser Empfinden
tief gekränkt hat , damals öffentlich bedauert . Die Fakultät hat es
scharf mißbilligt ! ein gegen ihn aus Entziehung der venia legendi
eingereichtes Verfahren wurde jedoch eingestellt. 1 . Herr ProfesiorGumbel hat die Rechte und Pflichten eines außerplanmäßigen
außerordentlichen Professors unserer Universität . Alle Angriffe
gegen diese Rechte müssen energisch abgewiesen werden.

Endlich hat der Rektor dör Heidelberger Universität Worte
zur „Sache Gumbel " gefunden . Wo bleibt jedoch das Vor¬
gehen gegen das provozierende Verhalten der Studenten
und vor allem gegen die skandalösen Vorgänge
in der Asta ? '

' Heiligsprechung Hitlers
Wohin nationalsozialistische Fanatisierung führt

Im Anschluß an die von uns bereits behandelte Hitlerversamm¬
lung in Offenburg wird der nationalsozialistische Oberbonze von
einem seiner Gesinnungsfreunde in einem Artikel der Breisgauer
Zeitung , durch H . Koehler, in einer Weise angehimmelt , daß es
notwendig ist , folgenden Erguß kennen zu lernen , um zu sehen ,wie tief Menschenwürde bei fortgesetzter geistiger Mißhandlung
berabsinken kann :

. . Aber hier ist Adolf Hitler selbst . Der . »orgestreckte Arm.den er zum Gruß der einmarschierenden SA . erhoben hat , wird zur
segnenden Gest« im Verein mit dem unvergeßlichen Blick seinerAugen, die dunkel , blau und ernst auf uns gerichtet sind ; mit einem
Ausdruck, den wir nicht vergessen werden. Einem Ausdruck böck) -
ster Gesammeltbeit , jenseits alles Zufälligen und Aeußerlichen.voller Ernst und Güte , fordernd und versprechend zugleich — soblickt « in Auge im Gebet, so blickt in feierlicher Stunde ein Vater
aus seine Kinder , so blickt ein Mann beim Treuschwur. Dies ist
unser erster Eindruck von Adolf Hitler . Und nun hören wir seineStimme . Mit tiefem Wohlklang bebt sie ruhig und erwärmend
an . Seine Hobe Gestalt ragt in schlichter Bestimmtheit , Ruhe undlleberlegenhcit ausströmend , die Arme bald verschränkt , bald dieHand zu sprechender Gebärde erhoben. Hände von edelster Form ,Ausdruck stärkster Vergeistigung . Es sind die Hände eines Künst¬lers , wie auch seine Rede Kunstwerk ist . So modelliert ein Plasti¬ker seinen Ton , so türmt er die Massen und gibt mit bestimmtemDruck der Hand die entsprechende Form und die Fingerspitzen er¬
tasten überzeugende Lebendigkeit . . . Man muß empfunden haben ,wie Hitler , geläutert und erfüllt von seiner Mission, demütig und
stark in seiner Aufgabe , durchdrungen von heißer Liebe zu seinem
Volkstum uns aus der Seele spricht , aus der Seele des Volkes zurSeele des Volkes spricht , und man wird dann wissen , daß er di«
höchste Vollmacht für seine Mission bat . Man fühlt seine Leiden¬
schaft sich in die Religion der Pravbeten erheben, seine Abgeklärt¬heit aus dem Bereiche der Philosophen kommen und die Unbeug-
samkeit und Stetigkeit seines Willens aus höchster Verpflichtung
sich ergeben als Folge höheren Auftrags . Und bei all dem fühlenwir ihn nicht uns fremd, sondeni nab und verwandt , und wirwerden ihn nicht bewundern , sondern wir müssen ihn lieben . Damit
haben wir erlebt , was Baldur v . Schirach in den Gedichten an
den Führer in die Worte faßt :

Das ist das Größte : daß er nicht
nur unser Führer ist und vieler Held,sondern er selber : gerade, fest und schlicht.
Daß in ihm ruhn die Wurzeln unsrer Welt ,und seine Seele an die Sterne
und er doch Mensch blieb, so wie du und ich .

"
Höher gehts nimmer ! Wer will jetzt noch daran zweifeln, daß

dieser Messias uns von Gott gesandt wurde , um das deutsche Volk
von all seinen Leiden 'zu befreien und es, wie « inst Wilhelm von
Doorn , herrlichen Zeiten entgegenzuführen? Großes Seil ist uns
widerfahren ! Küsiet den Saum seines Kleides , streut ihm, dem
Herrlichen und Großen, Blumen aus allen Wegen, die er gebt .
Beugt euch in Demut unter das faschistische Jckch , das uns »on
allen Uebeln erlöst. Erschauert in Ehrfurcht , denn uns ist endlich
der Retter erstanden ! Die nationalsozialistischen Wotansgläubigen
Werdens mit ihm, dem Messias Hitler , schaffen und uns ins Para¬
dies , das „dritte Reich "

, führen . Dort fließt nur Milch und Honig!
Die gleichen Kreise, die Ebert als „Sattlermeister " und Severing
als „Schlossergesellen " herabzusetzen versuchen , sehen in dem ehe¬
maligen Dekorationsmaler Hitler plötzlich einen „Gottgesandten"
aus dessen Mund „Propbctentöne " kommen . Arme verführte Volks¬
kreise . die so leicht durch eine geistige Epidemie verwirrt werden
können und im Fieberwahn wahrhafte Volksmänner verleugne» ,
um dafür falschen „Propheten " nachzulaufen.

Verbilligt den Verufsverkehr
Eine notwendige Forderung an die Reichsbahn

Die Deutsche Rrich«bahngesellschaft hat in den letzten Tage» in
verschiedenen Veröffentlichungen dargelegt , warum und weshalb
sie keine Preisermäßigung vornehmen könne . Gewiß, niemand
wird der Reichsbahngesellschaft zumuten wollen, eine Desizitwirt -
schaft zu treiben , die sich bald recht bitter rächen müßte. Was die
Oeffentlichkeit aber von der Reichsbabngesellschaftverlangt , ist . dast
sie die Ersparnisie , die sie durch Gehaltsabbau und im Rahmen
der bisherigen Preissenkungsaktion macht , an die Konsumenten,
an die Benutzer der Reichbadn, weitergibt . Gerade die Reichsbahn
als wichtigste Silssindustrie Unserer Wirtschait bat Ursache dazu.
Die Reichsbahn wird sich nicht außerhalb der Gesamtwirtschaft
sanieren können ; denn sie ist kein Ding außerkalb der Eesamtwirt -
schaft.

Der Gehalts - und Lohnabbau zuzüglich der Eisvariliss« beim
Materialeinkauf (Koblenpreisverdilligung chsw.) dürfte für die
Reichsbahn pro Jahr eine Summe zwischen 110 und 130 Mil¬
lionen Mark erübrigen . Das ist wenig, wenn man von Einnahmen
(aus dem Güter - , Gepäck- und Persnoenverkehr) ausgeht , die sich
in diesem Jahr etwa aus 1,6 Milliarden Mark stellen werden
Wollte man zu einer allgemeinen Senkung der Tarife kommen ,
so würde diese etwa zwischen 2 ’/ . und 3 Prozent liegen . Wie sich

Lelier - , Blut - ,
Mett- , Krakauer¬

das
StQck

Salami , im ganzen p. Pfd . Mk . 1.60
Cervelatw., i . ganz. p . Pfd. Mk . 1.80
Fleischsalat per 7* Pfd . Mk - .30 HENSEL
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biefc Ermäßigung auf den allgemeinen Preisstand auswirken
würde , darüber ist in den letzten Tagen von berufener Seite wenig
Hoffnungsvolles gesagt worden . Und mit Recht . Man kann an -
nebmen , daß bei der Art der in deutschen Wirtschaftskreisen leider
immer noch üblichen „großzügigen " Kalkulation , die sich von der
soliden Pfennigrechnung der Vorkriegszeit wenig vorteilhaft unter¬

scheidet, die Ermäßigung glatt auf dem Wege zum Konsumenten
hängen bleibt und in die Tasche solcher Leute fließt , die sich noch
nicht zur Pfennigkalkulation rurückgefunden haben . Das berechtigt
aber iroch nicht , eine Preisermäßigung nur für Massenfrachten wie
Erze , Getreide , Düngemittel , Holz, Kohle usw . zu empfehlen .

Man wird sich überhaupt daran gewöhnen müssen , die ganze
Preissenkungsaktion , wenn sie Erfolg haben soll, einmal nach der

Richtung bin zu betrachten und zu fördern , die Kaufkraft der
breiten Massen unmittelbar zu stärken . Das kann man hinsichtlich
einer Tarifermäßigung bei der Reichsbahn nicht so sehr von einer
allgemeinen Tariffenkung sagen und noch weniger von einer Tarif -

scnkung für bestimmte Güter . Das Ziel der Kaufkraftstärkung wird
ohne Zweifel besser rrreicht , wenn man eine Erleichterung für die
breiten Schichten schafft , die von berusswegen auf die Eisenbahn

angewiesen sind . Das wäre eine Verbilligung des Berufsverkehr «.
Hier würde eine . Ermäßigung im Betrage von 110 bis 130 Mil¬

lionen Mark auch stärker ins Gewacht fallen . Von den Einnahmen
in Höhe von etwa 4,6 Milliarden Mark , mit denen die Reichsbahn
für das Jahr 1930 zu rechnen bat , entfallen etwa 1,15 bis 1,20 Mil¬

liarden Mark auf den Personenverkehr , Es ist schwer zu sagen , wie
weit hier der Berufsverkehr beteiligt ist. Immerhin käme hier
eine ganz bedeutende Preisverringerung für den Berufsverkehr
heraus , die deshalb schon nötig ist , weil bei den letzten Preis¬
erhöhungen der Reichsbahn der Güterverkehr geschont und der
Berufsverkehr belastet wurde . Mit einer Verbilligung des Berufs¬
verkehrs würde auch einer jener starren Faktoren , Ausgaben für
Fahrt , Miete usw, , beruntergedrllckt , die einer Verbilligung der

allgemeinen Lebenshaltung entgegenstehen .

Wo bleibt die klnwenöung
moderner Rechtsprechung

Der Fall „Schmich " immer noch nicht beendet

Im Anschluß an die Wiederaufrollung des Falles Schmich bittet
uns Herr Dr . Schmich um Veröffentlichung folgender Ausfüh¬
rungen :

Wie Ihre Zeitung bereits bekannt gab , wurde wider alles Er¬
warten das Wiederausnahmegesuch meines Rechtsbeistandes vom
Konstanzer Landgericht , dessen Direktor Herr Federer ist, verworfen ,
obwohl das hiesige Schwurgericht im März ds . Js . nach gründlich ,
stcm Verhöre der — meist der gleichen wie im Jahre 1912 sowie
vieler weiterer — Zeugen erklärt hatte , keine Schuld seststellen zu
können . Wenn es daneben bekundet « , daß auch meine Schuldlosig¬
keit nicht erwiesen sei , so ist dazu lediglich zu sagen , daß aus jeder¬
mann verständlichen Gründen gegenüber manchen Behauptungen
eine völlig sichere Widerlegung fast nie eintreten kann und daher
dies auch nicht zu falschen Folgerungen führen darf . Das Konstan -
zer Gericht betonte nun im' Schlußsatz seiner Ablehnung , daß diese
von mir nicht als Schuldurteil aufgefaßt werden solle . Somit habe
ich schon von zwei Gerichten bestätigt erhalten , daß mir keine Schuld
nnchgesagt werden kann — ja die M . L . W . mutzte sich auch dies¬
mal wieder , und zwar vom Herrn
rungen gefallen lassen .

Vorsitzenden selber, Beleb «

Jch frage nun die gesamte Oesfentlichkeit : was soll entscheiden
über Lebensglück und Wert eines Menschen und seiner Familie :
ob vor

"vielen Jahren einige Richter — die sich doch hoffentlich
nicht für unfehlbar halten — einem Kinde glaubten , oder ob nach
gründlichster -späterer Untersuchung desien Angaben sich als nicht
stichhaltig erwiesen ? Wenn es beuta wohl ein allgemeiner Grund¬
satz ist — die Grundlage zur Beseitigung der Vertrauenskrise in
der Rechtsprechung — , vaß man niemand verurteilen darf , dessen
Schuld nicht erwiesen ist, so entspricht doch diesem Grundsatz , daß
man auch niemand unter solchen Umständen verurteilt lassen darf .

Dr . K . Schmich .

Vereinfachung
der Lingerabdruckzeniralen

Durch Beschluß aller deutschen Länder ist die von der deutschen
kriminalvolizeilichen Kommission zur schnelleren und sicheren Fest¬
stellung der Persönlichkeit vorgcschlagene gemeinsame Fingerab¬
druckländerzentrale beim Polizeipräsidium — Landeskriminalpolizei¬
amt Berlin — errichtet worden . Als Landeszentralen im Sinne der
von der deutschen kriminalpolizeilichen Kommission ausgearbeiteten
Geschäftsordnung gelten nur die Fingerabdrackzentralen beim Lan -
deskriminalvolizeiamt in Berlin , bei der Polizeidirektion Mün¬
chen, beim Landeskriminalamt in Dresden , beim Landespolizeiamt
in Karlsruhe , bei der Polizeibehörde in Hamburg und beim
Landeskriminalvolizeiamt in Stuttgart .

Au * aißek
Raubüberfall in Stuttgart

In der Nacht »um Donnerstag fand im Zentrum der Stadt Stutt¬
gart , Ecke Schul - und Königstraße ein schamloser Raubüberfall statt .
Eine Bande von fünf oder sechs Burschen griffen einen Passanten
an , der einen Messerstich ins Bein und einen Schlag auf den Kopf
erhielt , so daß er bewußtlos zusammenbrach . Als er wieder zu sich
kam , war er buchstäblich bis aufs Hemd ausgezogen , Rock und Man¬
tel lagen auf der Straße , die Weste , in der sich 5 Mark Geld be¬
funden hatte , war verschwunden . Von der Bande fehlt bis jetzt
jede Svur .
Das gestohlene Auto der Wittenberger Eoldräuber gefunden

ERB . Berlin , 20. Rov . Das von den Koldräubcrn in Witten¬
berg benutzte Automobil ist heute abend hier in der Nähe des
Bahnhofs Heerstraße auf gefunden worden . Das Auto zeigt
noch Spuren der eingeschlagenen Geschosse .

Ausfall des Kölner Rosemontagszuges
Köln , 20. Nov . Der Regierungspräsident gibt bekannt , daß das

Festkomitee des Kölner Karnevals einstimmig beschlossen bat , in
Würdigung der in diesem Jahre vorhandenen besonderen Umstände
den Rosenmontagszug 1931 ausfallen »u lassen . Darüber hinaus
hat der Regierungspräsident angeordnet , daß karnevalistische Ver¬
anstaltungen in öffentlichen Lokalen und dergleichen grundsätzlich
nur in der Zeit von 4 Wochen vor Karnevalsamstag an den drei
Karnevalstagen selbst , sowie am Silvester und Neujahr zugelasien
werden sollen .

Der Schmugglerköuig A . L. Capone verhaftet
London , 20 . Nov . Wie Reuter aus Chicago meldet , soll der

Schmugglerkönig Cavone dort verhaftet worden sein .

Zusammenstotz auf der Hamburger Hochbahn
Hamburg, 20. Nov . Im Hochbahnhof Fuhlsbüttel fuhr heute früh

ein aus Richtung Langenhorn kommender Sochbahnzug auf einen
dort haltenden Hochbahnzug . Etwa 15 Personen wurden leicht ver¬
letzt und zu ärztlicher Behandlung einem Krankenhause zugeführt .
Der Sachschaden ist erheblich . Der Unfall scheint durch eine plötz¬
liche Stromstörung hervorgerufen worden zu sein.

Stenotypistin gewinnt 10 000 Francs !

Bei einem in Paris veranstalteten Schreibmaschincnwettschrei -
ben gewann eine junge Völkerbundssekretärin den Preis von
10000 Franc . Sie tippte im Laufe einer halben Stunde nicht we¬
niger als 18 245mal auf die Tasten , also etwa zehnmal in einer
Sekunde .

Das Opfer Saffrans ermittelt

Königsberg , 20. Nov . Durch Vergleich der Stoffreste des Anzuges
die man bei der von Saffran und Kivnick verbrannten Leiche ge¬
funden hatte , mit Stoffproben des Anzuges , den der Melker Dahl
getragen batte , sowie aus Schilderungen des Gebisses und einzelner
Zähne des Dahl wurde zweifellos feftgestellt , daß der in dem

0t*'

Brandschutt Vorgefundene Tote versonengleich ist mit *>

schwundenen Melker Dahl . Saffran bat bereits dem Ilnterlu «
^ ^

lichter gestanden , daß der Ermordete Papiere auf '

Dahl bei sich geführt habe .
Die Affäre Levine .

Wien , 18. Nov . Der gestern verhaftete amerikanische xsc
flieger L e v i n e wurde heute ins Landesgericht ringeltet - ' ^
Affäre erscheint bisher noch ungeklärt . Festgestellt “’

ß jj
’
rf**

Levine sich bemühte , in Wien Stanzen von Franc !

herzustellen , die die Bezeichnung „Chambre de Commerce oe +
( ||(

und die Wertangabe „Bon vour 1 Franc " oder „Bon vour
tragen sollten . Bon der Verteidigung wird geltend gevs »

^ p»«

Levine , wenn er wirklich unredliche Absichten gehabt "d1 ' a|*

hochwertigere Münzen oder Banknoten hätte Herstellen mu

die genannten , die außerhalb Frankreichs gar nicht abies ""
( » t

Nach Angabe Levines waren die Münzen als M e b « t 1 *

Freunde bestimmt .
Das Diamantenhalsband des Erzherzogs ^

Neunork , 19 . Nov . (Reuter .) Es ist jetzt beschlossen
Erzherzog Leopold von Oesterreich unter der Anklage
Diebstahls vor Gericht zu stellen . Der Tatbestand ist , daß

Leopold im vorigen Winter ein seiner Tante , der C«
f yjc

Maria Theresia , gehörendes Diamanthalsbgnd verkauft oa

fes war ein Geschenk Napoleons an Marie Luise .

Für 100 000 Mark Reichsbankwechsel gestohlen ^

Bielefeld , 20. Nov . Ein verwegenes Diebesstuckchen
diese Nacht von einem noch unbekannten Mann im Biele '

Hautbahnbof verübt . Während Postbeamte damit " '
AE

waren , Wertpakete in einen Zug zu verladen , schlich
" “

ein Mann an den Wagen heran und ergriff einen
waren , Wertpakete in einen Zug zu verladen , schlich sich
ein Mann an den Wagen heran und ergriff einen dort p

Beutel . Ehe die Beamten recht wußten , was geschah, j{
Dieb über die Gleise gesprungen und verschwunden . ^ pi
solguag konnte nicht sogleich ausgenommen werden , da r

sich in diesem
" - * , nflC'c8 ' *

lizeihunde f
fanden sich
betragen soll. Die Wechsel sind kür den Täter we * 1 ‘.wt «9

Verlust ist aber für die Bank sehr unangenehm . D »e 4 p joO
tung hat für die Ergreifung des Täters eine Belohnung "

ausgesetzt .
Reue Fassung des Alten Testaments ^ <i

Der kanadische Professor für semitische Sprachen , S . S -

bat auf einer Reife durch Abessinien ein BibelmanuikriM rtü tiK
das 200 Jahre älter ist als die bisher bekannten DibeN " "

Das wertvolle Schriftstück war in einem abessinischcn " ,
bewahrt worden und nur durch eine Eingabe an den

Abessinien erhielt der Gelehrte die Erlaubnis , cs zu Jene

photographieren .
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Vor 400 Jahren wurde Jean Nicot geboren , der den Tabak in Europa eingeführt hat

Jean Nicot , der Taufpate des Nikotin - und was er angerichtet hat (

Es ist kein Witz : Es gab wirklich jemand , der das Rauchen für Europa „erfunden " hat und das war Jean

französischer Gesandter am portugiesischen Sof , der vor 400 Jahren , im Jahre 1530, zu Nimes geboren wurde . 1560 w

er die Tabakpflanze in Frankreich ein und was er damit angerichtet bat . zeigt unser Bild rechts , auf dem _

großes Wettrauchen zwischen den Damen der Pariser Gesellschaft zu sehen ist , wie es kürzlich veranstaltet m ^

vortrüge und Konzert«
Karlsruher Kunsthalle . Für di« Freunde der Karlsruher Kunst -

Halle hielt 'der Direktor der Wiesbadener Gemälde -Galerie , Frei¬
herr Eberhard Schenk zu Schweinsberg , einen Vortrag über
Lucas Eranach . Der Vortragende nahm Bezug auf di« Werke
Cranachs , die der Karlsruher Gemäldegalerie einverleibt sind,
dann brachte er selbst eine Reihe Lichtbilder mit , an denen der
zeitlich « Werdegang des Altmeisters gezeigt wurde . Lucas Cranach
hat seinen Namen nach seinem Geburtsort Kronach . Er war ein
Zeitgenosse Luthers und nahm an der Reformationsbewegung
teil . Er stand als junger Mann schon in Diensten Kurfürst Fried¬
rich des Weisen , dessen schicksalsreiches Leben er teilte . Cranach
scheint , wie aus Prozeßakten bervorsebt , etwas derber Natur ge¬
wesen zu sein . Die Gesichtszüge auf einem Selbstporträt lassen
auf eine feste Entschlossenheit Rückschlüsse zu . Er stand unter dem
Einfluß der Kunst Dürers . Seine Holzschnitte , verraten Dürer -
Manier . In Mitteldeutschland wurde er bald ein begehrter Por¬
trätist . Er selbst konnte nicht mehr allen Aufträgen aachkommen ,
deshalb mußte er eine Werkstatt eröffnen . Daher erklärt es sich,
daß eine Unmenge Werke von Cranach beute noch in Museen und

auch in Prioatbesitz vorhanden sind , von denen schwer festzustellen
ist , wie weit sie original sind . Neben Altarbildern haben wir
noch Tafeln allegorischen und mytologischen Inhalts von Cranach .
Der Redner , aus dessen Ausführungen sich entnehmen lieb , daß
er ein ausgezeichneter Kenner der Malerei des sechzehnten Jahr¬
hunderts ist, wies insbesonders auf die poesievolle , naive Dar -

stellungsart des Meisters hin , die sich im Laufe der Fahre aller¬
dings sehr vereinfachte . Die Zuhörerschaft folgte mit sichtlichem
Interesse den sachlichen Ausführungen des Vortragenden .

Badische Musikhochschule. Gedächtnisfeier für Konradin Kreutzer .
Die Gedächtnisfeier , die die Badische Musikhochschule für Kon¬
radin Kreutzer veranstaltete , wurde mit Gesängen für Bariton
eingeleitet . Paul Sigmund sang beseelt und wohllautend die

„Schützenarie " aus dem Nachtlager , dann noch das „Hobellied "

aus dem Verschwender . Es ist erfreulich , daß man sich an dieser

Stelle der prächtigen Kreutzerschen Verschwendermusik erinnerte ,
di« in ihrer Innigkeit und Gemütstiefe neben die Nachtlagermusik
gestellt werden kann . Dann sang Luise Croissant , von Hans
Ebb ecke anschmiegsam begleitet , mit leichter klarer Stimme di«
Romanze aus dem Nachtlager . Musikdirektor E a s s i m i r kam
in seiner klar gefaßten Gedächtnisrede auf das Leben und Schaf¬
fen Konradin Kreutzers »u sprechen . . Er zog eine Parallele in der

Einführung mit dem schicksalsbeschwerten Lebensgang , der Mozart

bsschieden war und der auch Konradin Kreutzer bis an sein
Lebensende nicht erspart blieb . Eassimir gab über Arbeit und
das Schaffen Kreutzers ein Werturteil ab , das in allen Dingen

sachlich und gerecht war und auf ein eingehendes Studium mit
der Materie schließen ließ . Durch das Entgegenkommen der

Mrstenbergischen Hofbibliothek waren Engen Schiel , Fried !

Fischl , Karl Daib und Hellmut Brumme in der Lage den

Hörern ein Kreutzer -Quartett für Klarinette , Violine , Viola und

Cello vorzutraven . Die Quartettisten spielten das Werkchen mit

romantischem Einschlag und mit beachtlicher Virtuosität .
Eros wird rehabilitiert

In London wurde vor sechs Jahren eine Statue , die den fliegen¬
den Eros darstellte , von den Stadtvätern entfernt , weil sie „öffent¬

liches Aergernis " erregte . Jetzt ist die öffentliche Meinung umge¬
schlagen , und man wird die Statue wieder aus dem Picadillv -Platz
aufbauen , aber — das Standbild des Liebesgottes wird diesmal
18 Fuß höher stehen als vorher .

Gegen spröde Hauti
IsuHian

CREME
bei Regen,Vi

'nd u . Schnee

Aus der Stadt Dnria ^ ,̂Jr

Sozialdemokratische Partei . Die morgen,Samstag
stattfindende Mitgliederversammlung findel nicht in

sondern im „Darmstädter Hoi " statt . . Die GciwIO

Genossen werden gebeten , dies zu beachten . . Es wird "

Besuch erwartet . 5

vsrlüuftge Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Unsere Witterung ist unverändert westlich orientiert
Der Ausläufer der bei England angelangten Zyklonc ^ ist ,

heute nacht ergiebige Niederschläge gebracht , die in d^r ^
zu 25 Liter pro Quadratmeter , in mittleren Lagen
und auf dem Hochschwarzwald über 80 .'Liter pro G

lieferten . Die milde Witterung wird anbalten . l *i

Voraussichtliche Witterung für Samstag . 22
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bauet der milden Witterung bei lebhaften Südwestm ' "

zeitweise Regen .

Wasserstand des Rheins J

Waldsbut 360 , gest. 15 ; Cchusterinsel 262 , gest.

gest. 5 ; Maxau 572 , gest. 22 ; Mannheim 488 , gef .

Chefredakleur : Georg SchSpflin . Veraniworiuc «
staal Baden , « ollswmichasi , AuS aller Well. Lctzre
Grünebaum . Bad . Landlag . GewerkichasNicheS , AuS der -

badische Chronik, Autz Mittelbaden . Durlach. Gcrichtszc" >" A; S' ^
Die Weit der Frau : Hermann » intu Groll
Politik, Soziale Rundschau. Spori und Sv :el . Soz ' a » st" "̂ ,a»"

Heimat und Wandern , AuSkünsic: I o i e f G i f e I e lVjt '

sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sam >>
^ ^ , »

in Karlsruhe ln Baden Druck u . Berlag : Beriao
BolkSkreund G .m .v H . . KarlSrune

Sonder -
Verkauf

auf alle

Schuhe
Schuh¬

haus
mit

Etninger
in Kaissrstraße 48

Damen
Schuhe

schwär ?
farbie . »
Ledersorte '1

11 f
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1: ®as Haus konstituiert sich neu ! Der Präsident , die beiden
i, ^Mdcnten und die sechs Schriftführer werden gewählt , ebenso
^ Glieder der ständigen Ausschüsse. Die Eingänge werden ver-
i^ v... Nachfolger bestimmt für ausgeschiedene Mitglieder . Der
^ Indische Ausschuh , die Zwischeninstanz, wenn der Landtag
^ Wammen ist, bat einige Berichte zu erstatten . Und in beson -
ii . ^ ung wird der neue Staatspräsident und sein Stellvertre -
W *

1*1*' 5811169 ®in8C rein formaler Natur , die keine Aufregung
S* °^cn , keine Debatte notwendig machen , die sozusagen mecha-
f, ^

" edigt werden . Ruhig , ohne Zwischenfall verläuft die Wahl
Präsidiums . In der Ersatzwahl für den wegen seiner Wahl in

^ ü ^ tag zurückgetretenen Abg. Lenz wird Freiherr Mar -
1)1, . ..* D- Bieberstein als neuer Abgeordneter der National -

Vt
1 »Arbeite r"partei bestimmt. Der neue „Arbeiter "-

» " batte cs so eilig mit der Uebernahme seines Amtes , dah

K
" vor Beginn der Sitzung , also lange , bevor er als Abge-

l " bestimmt war , sich in dem Saal einfand und sich auf den
»ez

ISt

Innenminister Wittemann Staatspräsident
..des Präsidiums — Wahl der ständigen Ausschüsie — Erohe Zahl Eingänge — Neue Abgeordnete — Kürzung der^>aten um 20 Prozent — Rechnungsprüfungen — Nach ruf auf Abg . Dr . Schäfer — Wahl des Staatspräsidenten

krl !089tes Haus in den Reichs- und Landesfarben ! Einzelne
dz, ??n Neugieriger ! Eine Anzahl Abgeordnete in dunklem An-
dz, die Nationalsozialisten in schwarz , nicht in Braunhem -

•fciinett und Logen etwas mehr besetzt wie sonst. Das ist das
tL 6 Aild beim Zusammentritt des Landtags zu seinem zweiten
^ „sabschnitt.

ersten Sitzungen verlausen stets nach einem bestimmten
Da

Gliben

'ln Wink
Abg . Lenz setzte . Er erhielt „von oben herunter " einen

entfernte! !
wegen seines unkorrekten Verhaltens , worauf er sich

praktische Arbeit , die der Landtag leistete, war die An-
ii 0A cin£s Antrages auf Kürzung der Diäten der Ab -
^ ^ aten um 20 Prozent . Im Lande wird dieser Be-
tzj, Ver den besten Eindruck machen .

^ .Nachmittagssitzung trug feierlichen Ebarakter . Sie galt dem
bes Abg. Dr . Schofer, dem Abg. Baumgartner einen tief

rtcn Nachruf hielt . Dann wurde der Staatspräsident für
. acmaßit. Innenminister Wittemann löste seinen Par -

bchmitt ab . Als Ereignis besonderer Art darf ver-
^ z,. " ben , dah der Präsident einem Journalisten , der seit

« ° Is PaAamentsberichterstatter im Hause tätig ist, Re-
H,, ^ rnst Thomann vom Wolfsschen Telegraphenbüro ,
^ . "b Anerkennung für die dem Parlament geleistete Arbeit
% 3

I0"nte . Herr Tbomann hat einen Teil der alten Zeit und die
aIs Berichterstatter im Landtag erlebt . Er war stets ein

Jt otr
,er und zuverlässiger Berichterstatter , der auch als Kol»

S wohl geschätzt ist. Die Parlamentsjournalisten ehrten
. ’)int IICaen tbomann mit einem Blumengebinde . — Zunächst
^ »-UUN die Arbeit der A u SI ch ü s s e , an die das umfang-

^^erial , das an Eingängen zur ersten Sitzung vorlag , über-* "">rde . hw.
1. Sitzung

Jfe h . w. Karlsruhe , 20. No».
rfbent Maier des früheren Landtags eröffnet gegen l/a 12

l\ j)
« ltzung. Als Erinnerungszeichen an den verstorbenen
schofer zieren seinen Platz drei weiße Chrysanthemen .
Tagesordnungspunkt ist

^ Wahl des Präsidiums
'' Baumgartner schlägt den bisherigen Präsidenten Duff-' Da gegen die Wahl durch Zuruf von den Kommunisten

Widerspruch erhoben wirb , muh mit Stimmzettel gewählt werden.Es werden 7g Zettel abgegeben. Auf den Abg . Dufkuer entfallen
70 Stimmen , der mit Dankesworten die Wahl annimmt . — Zu
Vizepräsidenten werden der Abg. Maier mit 88 Stimmen , und
Abg. Dr . Waldrck , mit 70 Stimmen , gewählt . Die Schriftführerwerden durch Zuruf wiedergewählt . es sind die früheren Amts¬
inhaber .

Bei der Wahl der Mitglieder der ständige» Ausschüsie beantragt
Adg. Bock (Kcmm.j , dah auch den Gruppen des Hauses ein« Ver¬
tretung in den Ausschüssen gewährt wird . Abg. Maier (Soz.)lehnt den kommunistischen Antrag ab ; auch die übrigen Fraktionenund Gruppen äuhern sich teils für teils wider den Antrag , der
schließlich abgelebnt wird . Die Ausschüsse « erden hierauf nachden Vorschlägen der einzelnen Parteien gewählt . — Zur Konsti¬
tuierung der Ausschüsse folgt eine Pause von 15 Minuten .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gibt der Präsident die Be¬
schlüsse Uber ibre Konstituierung bekannt.

Neue Abgeordnete
Abg. Dr . Lerrv berichtet über di « Mandatsniederlegung des

Abg. Lenz. Als Nachfolger kommt Freiherr Marschall von Bieber -
stein in Frage , dessen Mabl vom Ausschuß vorgeschlagen wird.Der eintretende neue „Arbeitkr "-Abgeordnete wird von den Kom¬
munisten und Sozialdemokraten mit „Heil"rufen begrübt ! — Für
den verstorbenen Abg . Dr . Schofer wird als Nachfolger Gemeinde¬
rat Schwarz-Mosbach bestimmt. "

Es folgt die Verlosung der Riesenzabl in der Tagungsvause
eingegangener Eingänge . Es sind nicht weniger wie neun
Schreibmaschinenseiten.

Ein von allen Fraktionen , mit Ausnahme der Kommunisten ,
Unterzeichneter Antrag verlangt

Kürzung der Diäten um 20 Prozent
Die Kommunisten haben einen Gegenantrag eingebracht, den der
Abg. Klausmaun begründet . Der erster« Antrag wird mit groher
Mehrheit angenommen. — Am schlauesten waren die Hakenkreuz-
ler , sie stimmten dem ersten Antrag und dem der Kommunisten zu !

Abg. Ecubert gibt einen Bericht des Landständischen Ausschusses
über die Rechnung des Domänengrundstucks, und Abg . Hofheiuz
einen Bericht über die Rechnung der Amortisationskasie. Beide
Berichte werden zur Kenntnis genommen.

Damit war endlich nach A2 llbr nachmittags die Vormittags¬
arbeit geleistet. Die nächste Sitzung wird auf 4 Ubr festgesetzt.

2. Sitzung
Zu Beginn der Sitzung gedachte Präsident D u f f n e r zunächst

mit herzlichen Worten der seit der letzten Sitzungsperiode verstorbe¬
nen Mitglieder des Hauses, darunter die früheren Abgeordneten
W e i b b a u v t . Bürgermeister in Meßkirch , Obkircher und
Schofer . Hohe Anerkennung zollte der Präsident besonders dem
beimgegangenen Abg. Dr . Schofer , dessen politische Bedeutung und
menschlichen Eigenschaften er bewegt schilderte . — Eine weitere
Würdigung und tiefgefühlten

Nachruf auf Abg. Dr . Schofer
hielt im Anschlub an die Worte des Präsidenten Abg. Dr . Baum¬
gartner . Die Persönlichkeit, das Wollen und Wirken Dr . Schofers
haben weit über die Grenzen des Landes hinaus Anerkennung ge¬
funden . Seine Persönlichkeit wurzelte in seiner Heimat , aus der er
binauswuchs in die Oeffentlichkeit. Er sprach und schrieb die
Sprache des Volkes. Politik war ihm Fürsorge , Mitleid mit dem
Lande und dem Volke . Schofer war nie bewußt verletzend . Sein
politisches Handeln war fundamentiert in seiner religiösen Gesin¬
nung und in seiner Liebe zum Vaterlands . Bei der Umwälzung
trat er nicht mihmutig zur Seite , sondern er hals mit am Neuauf¬

bau . Ihm war der Staat das organisierte Volk. Er bat stets den
Ausgleich der oft widerstrebenden Meinungen gesucht und erreicht.
Ausgleich, Recht und Gerechtigkeit für alle Staatsbürger , das war
das Ziel seines Kämvfens . — Das Saus batte die Nachrufe stehend
angebört .

Dann gedachte der Präsident Dufsncr in herzlichen Worten des
26jäbrigen Jubiläums des Parlamentsberichterstatters Ernst Tho¬
mann vom Wölfischen Telegravbenbüro , dem er unter dem Beifall
des Hauses Dank und Anerkennung für die geleistete Arbeit zollte.Der Präsident betonte auch in diesem Zusammenhang das gute
Verhältnis , das zwischen Presse und Landtag besteht.

Es folgt die
Wahl des Staatspräsidenten

und seines Stellvertreters . Gewählt wird zum Staatspräsident In¬
nenminister Wittemann mit % '

■ Stimmen , zum Stellvertreter mit
51 Stimmen Minister Dr . Remmele. Letzteres Ergebnis begleitete
der nationalsozialistische Abgeordnete Kraft mit einem Pfuiruf !
Der gebildete Professor erhielt dafür einen Ordnungsruf . — Präsi¬
dent Duffner dankt dem abgehenden Staatspräsidenten Dr . Schmitt
für die in seiner Amtsperiode geleistete Arbeit und begrübt den
neuen Staatspräsidenten Wittemann . Die Dankesworte des Staats¬
präsidenten werden von den Kommunisten und Nationalsozialisten
mit flegelhaften Zwischenrufen begleitet . — Die Tagesordnung ist
damit erschöpft . Gegen 5 Uhr wird die Sitzung geschloffen, die
nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt werden.

*

Staatspräsident Wittemann
Franz Josef W i t t e m a n n steht im 65 . Lebensjahre . 1905 wurde

Wittemann im damaligen 8. Landtagswahlkreis Bonndorf -Walds -
but erstmals in die Zweite Kammer der Landstände gewählt , der
er bis zur Umwälzung angehörte . Dann erfolgte seine Wahl ins
neue Parlament , in dem er bis zum Jahre 1925 verblieb . 1920 zum
Ministerialrat ernannt , folgte 1929 die Ernennung zum Präsiden¬
ten des Rechnungshofes und am 21 . November vorigen Jabrcs
nach dem Ausscheiden der Demokraten aus der Regierung die Be¬
rufung »um Minister des Innern anstelle Dr . Remmeles , der nun
das Ministerium des Kultus und Unterrichts übernahm . Während
seiner Offenburger Amtszeit , und zwar von 1912— 1917, gehörte
Wittemann auch dem dortigen Bürgerausschuh an . Im Landtag be¬
kleidete er von 1921—1923 den Posten des Präsidenten . Er ist mit
in der Leitung der Zentrumsvartei tätig .

Audkunfie *JtedaJdioH
E . M. Ja , denn die SAJ ist keine politische Organisation.
E. W. Wenn Ihre Frau den Abschluh einer Zeitschriftenverstchc-

rung getätigt bat , so sind Sie auch dafür haftbar . Dieses Rechts¬
geschäft liegt innerhalb der Schlüffelgewalt der Frau .

Eemeiudewahl . Eine Strafbarkeit wird darin wohl nicht zu finden
sein , da die Strabe der Oeffentlichkeit gebärt und zu dem Zweck
der Propaganda nicht gemietet war .

Rr . 100. Der Mietvertrag ist durch die Eigcntuinsübergabc nicht
ungültig geworden.

I . F . Sie können den Untermieter verklagen oder aber ihm seine
Effekten aus dem Zimmer stellen und das Zimmer abschliehen .

R . O. 3 . Der Vater ist nicht verpflichtet, Ihnen das Vermögen
zu geben , er kann die Äermögensteilung aufivaren bis zu seinem
Tode.

EDE . Im allgemeinen wird die Krisensürsorge nur in Orten über
10 000 Einwohner gewährt . Ausgenommen sind bestimmte Berufe .

S . M . 100. Wenn Sie in aller Form das Kind adoptiert haben ,
so muh Ihnen die Abfindung auch zustehen, da ja Sie für den
Unterhalt des Kindes verantwortlich sind. Wurde es jedoch nicht
adoptiert , dann hat das Jugend- bzw . Vormundschaftsgericht das
Recht, über die Abfindung zu verfügen . '

Ovvenau . 1 . Sie können gegen die betreffenden Personen Klage
erheben wegen Verbreitung unwahrer Behauptungen . Die Klage
hat aber nur dann Erfolg , wenn Sie nicht als Schreiber der er¬
wähnten Briefe in Betracht kommen . 2 . Die betreffenden Bücher
können wir Ihnen nicht leihweise überlaffen , da wir sie selbst brau¬
chen. Aber die Buchhandlung ist gerne bereit . Ihnen die besagten
Bücher gegen bequeme Teilzahlung zu liefern .

P
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Jugendliches Leben,
Wärme und Kraft durch
reichlichen Genuss der
nahrhaften Rama !!

Des Kindes Wohlbefinden
hängt von seiner Ernäh¬
rung ab . Sein prachtvoller
Appetit verlangt nach
häufiger Sättigung durch
wärmespendende Nah¬
rung. Die Mutterweiß, was
nottut . Sie gibt ihren
Kindern reichliche , kraft¬
spendende Ernährung . Sie
gibt ihnen edle , frischduf¬
tende RamaMargarine mit
jedem Essen .

y
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im Blauband
1

Gleichmäßig reich und gut sei jede Mahlzeit ,die auf denTisch des Hauses kommt Die kluge
Hausfrau kocht mit dem Feinsten , damit ihre
Speisen an Wertgewinnen . Sie kocht und bäckt,sie schmort und brät mit Rama.

MARGARINE
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Dorlehensvermittlungsbetrug
fm . Karlsruhe , 19 . Nov . Wegen mehrfachen Betrugs verurteilte

das Karlsruher Tchöffengericht den vorbestraften 40 Jahre alten
Kaufmann Josef Köhler aus Mannheim , zuletzt in Karlsruhe
wohnhaft , zu vier Monaten Gefängnis . Etwa 89 Leuten , die sich an~

-r Bcibn wegen der Vermittlung von Darlehen wandten , nahm er Vor¬
schüsse in einer Eesamtböbe von 1600,K ab , ohne die in Aussicht
gestellten Darlehen zu vermitteln . Angeblich arbeitete er mit einer
holländischen Bank zusammen . Er reiste wobl auch nach Holland ,
um mit der . .Bank "

, die insgesamt zwei Personen beschäftigte , zu
verhandeln .

Gefälschte Bürgschaftserklärungen
fm . Karlsruhe . 19 . Nov . Das Karlsruher Schöffengericht verhan¬

delte gegen den L2iäbrigen vorbestraften ledigen Mechaniker Fried¬
rich Sch . aus Weingarten , zur Zeit in Strafhaft , gegen den Anklage
wegen Urkundenfälschung und Betrugs erhoben wird . Wie der An¬
geklagte zugibt , hatte er am 7 . Avril d . 3 . zwei Bürgschaftserklä¬
rungen über ä99 , H mit dem Namen seines Vaters Christian Sch.
ohne dessen Willen und Wissen unterschrieben und einer Karls¬
ruher Fabrradgrosibandlung vorgelegt , die er dadurch zur Waren¬
lieferung auf Kredit im Betrage von 539 Jt bestimmte In einem
weiteren Schreiben , das er ebenfalls mit dem Namen seines Vaters
Unterzeichnete , bat er um die Ueberlasiung von Waren für 599 M
auf Kredit ; die Firma lieh sich darauf jedoch nicht ein . Der Ange¬
klagte ist im Sinne der Anklage geständig . Der Anklagevertreter
plädierte aus eine Gefängnisstrafe von drei Monaten . Das Ge¬
richt erkannte auf einen Monat Gefängnis .

Doppelte Sicherungsübereignungen
fm . Karlsruhe , 19 . Nov . Wegen fortgesetzten Betrugs stand der

59 Fahre alte verheiratete Heraldiker Franz K . aus Heidelberg
vor dem Schöffengericht . Der Angeklagte batte in der Zeit von
1929 bis ' 1929 die Ladeneinrichtung des Korsettgeschäfts seiner
Frau in Karlsruhe , seine gesamte Wohnungseinrichtung , sowie

,■ seine Fachbibliotbek für die Gewährung von Krediten übereignet ,
' obwohl diese Vermögensstücke bereits anderweitig zur Sicherung

übereignet waren . Auf diese betrügerische Weise war es dem An¬
geklagten möglich , insgesamt 27 415 - ll Kredite zu erlangen und
seine Gläubiger um diesen Betrag zu schädigen . Staatsanwalt Fladt
erachtete nach der Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten in
fünf Fällen wegen Betrugs und einem Fallen wegen Betrugsver¬
suchs für erwiesen und beantragte eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre drei Monaten . Das Gericht sprach wogen mehrfachen Be¬
trugs und Beihilfe hierzu eine Eesamtgefängnisstrafe von fünf
Monaten aus .

Mit dem Hackbeil auf der Polizeiwache
fm . Karlsruhe , 19 . Nov . Der 34jährige Händler Friedrich K . aus

Karlsruhe ist selbst von seiner Harmlosigkeit überzeugt . Nur wenn
er getrunken hat . braucht er einen Waffenschein für seinen Mund ,
der dann seine Hauvtwaffe ist. Einige Vorstrafen legen davon
Zeugnis ab . Am 24 . September abends war es ihm wieder einmal
!o . Er war auf die Polizeiwache einbestellt . Zufälligerweise war
ihm an diesem Abend von seiner Mutter ein Küchenbeil geschenkt
worden , das er einsteckte. Ekc er sich zur Wache begab , suchte er
eine Wirtschaft auf , um ein Paar Würstchen mitzunehmen : offen¬
bar stillte er dabei auch seinen Durst . Alsdann gings zur Polizei¬
wache . In der Wache nahm er auf einem Stuhl Platz , legte sein
Beil vor sich und harrte der Dinge , die da kommen sollten . Es kam
zunächst der Oberwachtmeister : „Was wollen Sic mit dem Beil ? "

Der Angeklagte war beiter aufgelegt uno sagte zum Svah : „Das
ist für die Hitler ! " Er ist zwar keiner , der zu einer Partei gebärt .
Was soll er auch machen , er siebt ja nachts auf keine drei Schritte ?
Aber der Obcrwachtmeister lieh die Sache nicht ruhen .

Heute stand der Mann mit dem Tomahawk vor dem Groben
Schöffengericht — bestehend aus zwei Berufsrichtcrn und zwei
Schöffen —, um sich wegen Waffenmihbrauchs auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 25. Juli d. I . zu verantworten .
Diele Verordnung , die ergangen ist zur Befriedung des öffentlichen
Lebens , besagt , dah sich jeder strafbar macht , der auherbalb seiner
Wohnung eine Waffe bei sich führt . Der Fall liegt klar : der Ange¬
klagte gibt den objektiven Sachverhalt zu . Auf den Obcrwachtmei¬
ster als Zeugen verzichtet man . Der Staatsanwalt beantragt eine
Geldstrafe .

Das Gericht unterwirft die Angelegenheit einer subtilen juristi¬
schen Prüfung : Nach der Verordnung des Reichspräsidenten wird
bestraft , wer eine Waffe bei sich führt — das trifft auf das Küchen¬
beil zu , aber es wird weiter verlangt „eine Waffe , die ihrer Natur
nach bestimmt ist , als Hiebwaffe Verletzungen berbeizufübren "

. Das
liegt nicht in der Natur des Küchenbeils . Also lautete das Urteil
aut Freisprechung . Die Kasten trägt die Staatskasse . .— Dein An¬
geklagten wird in Aussicht gestellt , dah er sein Küchenbeil wieder
ausgebändigt erkält . — Möge er seinen Tomabawk im Interesse
der Befriedung begraben und friedlichen Zwecken in der Küche ge¬
weiht sein lasten !

Ueber 5999 Mark in einer Stunde am Spieltisch verloren
fm . Karlsruhe , 19 . Nov . Ein Münchener Rechtsanwalt lernte im

September dieses Jahres in Baden -Baden den 42iährigen Kauf¬
mann Ernst Bernhard Iaffg aus Berlin kennen , den er für
einen wohlhabenden Mann hielt . Durch ibn lernte er einen ge¬
wissen Rosenberg und einen Bandcrschalk kennen , die alle drei
im Berliner Sviclerdezernat gut bekannt sind als gewerbs -
mähige und Falschspieler . Eines Abends batte I . den Rechtsan¬
walt zu einem Abendessen in einem ersten Hotel cingeläden . An -
schliehend wurde ein Spielchen , es sollte EcartF sein , begonnen , bei
welchem der Rechtsanwalt im Verlaufe von kaum einer Stunde
5999 cU an Rosenberg und 999 M an I . verlor . Da er den Betrag
nicht gerade in der Tasche hatte , erbot sich Vanderschalk grobzügig ,
ihm den Betrag von 5969 - <( zu leihen , um auf diese Weise die nicht
klagbare Spielschuld in eine klagbare Darlehensschuld zu verwan¬
deln . I . batte sich beute vor dem Schöffengericht wegen gewcrbs -
mähigen Glücksspiels und Betrugs zu verantworten . Dah seine bei¬
den Mitspieler , mit denen er jedenfalls ! m Bilde war , nicht eben¬
falls auf der Anklagebank sitzen , bat folgende Ur >ack>e . Am folgen¬
den Nachmittag , nachdem das für das Opfer verlustreiche Spielchen
stattgcfunden hatte , sah I . den Wagen des Rechtsanwalts vor dem
Eerichtsgebäude in Baden -Baden sieben , woraus er den Schluß zog,
dah der Rechtsanwalt Anzeige erstattete . Er teilte seine Beobach¬
tung Roscnberg mit , der sich als Jurist und Rechtsbeistand einer
Hypothekenbank ausgegeben batte , worauf beide spurlos verschwan¬
den . Der Angeklagte war häufig im Ausland und an den bekann¬
ten Kurorten des Inlands , wo er sich mit Spielbank - und Speku¬
lationsgeschäften abgab und auf grobem Fuhe lebte . Er bestreitet ,
betrügerische Absichten gehabt zu haben , muh aber zugebcn , dah er
Rosenberg und Vanderschalk schon lange kennt : der Rechtsanwalt
konnte natürlich nicht wissen , dah die drei Spieler Hand in - Hand
arbeiteten . Der Anklagevertreter beantragte sechs Monate Gefäng¬
nis und 1990 . it. Geldstrafe . Betrug hielt er nicht für erwiesen . Das
Gericht erkannte wegen gcwerbsmähigen Glückspiels auf sechs
Wochen Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft als verhüllt
gelten , sowie auf 190 dl Geldstrafe . Der Angeklagte nahm die
Strafe an . Der Haftbefehl wurde aufgehoben .

Die Bezirks " und Kreisratswahlen
In den letzten Tagen fand die Auszählung der Stimmen , die zu

den Bezirksrats - und Kreistagswa .blen abgegeben wurden . Fol¬
gende Meldungen liegen bisher vor :

Amtsbezirk Wiesloch . Für den Bezirksrat Wiesloch wurden ab¬
gegeben : Zentrum 5189 Stimmen , Soz . 797, DVP . 89 , NS . 1559,
Komm . 719 , Staatspartri 188 , Evang . Volksd . 1195, DN . 792 . —
Der Amtsbezirk Wiesloch entsendet in die Kreisversammlung : Ztr .
5 NS . 1 , Evang . Volksd . 1 Abgeordnete .

Offenburg . Die Bezirks - und Kreisratswablen in Offen -
burg ergaben folgendes Ergebnis : Sozialdemokratie : Bezirk 8^6,
Kreis 894 , Zentrum : Bezirk 2183 , Kreis 2184, Nationalsozialisten :
Bezirk 1698, Kreis 1693, Kommunisten : Bezirk 1927, Kreis 1919,
Deutschnationale : Bezirk 361 , Kreis 366 , Bürgerliche Einheitsliste :
Pezirk 1351, Kreis 1361 . — Die Bezirks , und Kreisratswahlen für
den Bezirk Offenburg ergaben Stimmen : Sozialdemokratie , Be¬
zirk 3958, Kreis 3396 , Zentrum : Bezirk 9762 , Kreis 9855 , Natio¬
nalsozialisten : Bezirk 5958 , Kreis 5828 , Kommunisten : Bezirk
1912 , Kreis 1991, Deutschnationale : Bezirk 1417 , Kreis 1327, Bür¬
gerlich « Einheitsliste : Bezirk 2397 , Kreis 2351 . — Der neue Be¬
zirksrat setzt sich zusammen : Zentrum 4 , Nationalsozialisten 2 ,
Sozialdemokratie 1 und Bürgerliche Einheitsliste 1 Sitz . ,

— Die
Kreisversammlung Zentrum 5 , Nationalsozialisten 2 . Sozialdemo¬
kraten 1 . Bürgerliche Einheitsliste 1 .

Amtsbezirk Bruchsal . Abgestimmt baden im Bezirk 64 Prozent
der Wähler . Von rund 33 999 Abstimmenden waren für den Be¬
zirksrat 4511 ungültig und für den Kreis - iogar 4854. In Karls -
dors waren allein für den Bezirk 476 und für den Kreis 591 Zet¬
tel ungültig . Das Zentrum erhielt für den Bezirksrat 13225
Stimmen , 6 Sitze (bisher 61 , für den Kreis 13146 Stimmen , 6
Sitze ( bisher 7 ) , ( bei der Reichstagswahl 16 6931 : die Soz . für den
Bezirk 3941 Stimmen , 1 Sitz ( bisher 2 Sitzei , bei der Kreiswahl
3971 Stimmen , 2 Sitze ( bisher 21 , ( bei der Reichstagswahl 3776 ) .
Die Nationalsozialisten erhielten 4786 Stimmen für den
Bezirk und 5999 Stimmen für den Kreis , 2 Sitze ( hei der Reichs -
tagswabl 661 l Stimmen ) . Kommunisten : für den Bezirk 2939
Stimmen , 1 Sitz , und für den Kreis 2068 Stimmen , 1 Sitz ( bei der
Reichstaaswabl 3958 Stimmen ) . Die Volksvar tei brachte es
auf 476 Stimmen , 9 Sitze , die Demokraten (Staatsvartei ) auf
951 Stimmen , 9 Sitze , die Wirtschaftsvartei auf 745 Stim¬
men , 9 Sitze , der Ev . Volksd . auf 1314 Stimmen , 9 Sitze , die
D e u t s ch n a t i o n a l e n auf 523 Stimmen , 0 Sitze . — Die So¬
zialdemokratie bat sich im Bezirk Bruchial gut gebalten ,
gegenüber der Reichstagswabl , sowie der Wahl 1926. Trotzdem die
Sozialdemokratie gegenüber der Bezirks - und Kreiswahlen 1926
sowie der Reichstagswahl ein Plus von 190 b»w . 200 Stimmep hat ,
verliert sie im Bezirksrat 1 Sitz . Es fehlen rund 149 Stimmen zum
Bezirksrat . Gewählt sind für den Bezirksrat Gen . Ludwig H a i -
bei , Malermeister , Bruchsal , und für den Kreis Gen . Wilhelm
Staiber , Angestellter , Bruchsal , und Peter Modrn , Eisen¬
bahnsekretär , Untergrombach .

Oie Semeindewahlen
Oberlirch . Vercinigre Bürgerliste 873 Stimmen ( 7 Gemeinderäte

und 32 Burgcrausichuhmitglieder ) . Nationalsozialisten 443 ( 3 und
16, . So, . 293 (2 und 12 ) .

Kuppenheim , Amt Rastatt . Hier muhte die Gemeindewahl am
Sonntag nachmittag um 4 Uhr geschlossen werden , weil die Stimm¬
zettel ausaeoanaen waren '

, die Wahlbeteiligung betrug 90 Prozem-**■* ' ' «*

Philippsburg . Gemeindewableu . Soz . 7 Eemeindcverordnetc ,
NS . 13. Kamm . 9, Ver . Zentrums - und Bürgervgg . 18 . . Gemeindc -
rat : Soz . 1 , NS . 2, Komm . 1 , Ztr . und Bürgervgg . 2.

m . Nordrach . Wahlberechtigt waren 1125, abgestimmt haben 059.
Es erhielten Stimmen : Zentr . 291 Stimmen , 3 Sitze im Eemeinde -
rat , Sozialdemokratie 113 Stimmen , 1 Sitz , Christliche Gewerkschaft
71 Stimmen , 1 Sitz , Bürgerpartei 196 Stimmen , 1 Sitz , Mittel¬
standspartei 46 Stimmen , Ebristl . Volkspartei 98 Stimmen , l Sitz .
Bürgerausschuh : Zentr . 188 Stimmen , 12 Sitze , Sozialdemokratie
103 Stimmen , 7 Sitze , Ebristl . Eewerksch . 55 Stimmen , 3 Sitze ,
Vürgcrvartei 98 Stimmen . 6 Sitze , Mittclstandsv . 35 Stimmen , 2
Sitze , Ebristl . Volksp . 88 Stimmen , 6 Sitze .

Bezirksrat : Zentr . 243 Stimmen , Sozialdemokratie 93 , National¬
sozialisten 192, Kommunisten 11 , Deutschnationale 18 , Bürger ! . Ein¬
heitsliste 47. — Kreisabgeordnete : Zentr . 239 Stimmen , Sozial¬
demokratie 86 , Nationalsozialisten 96 , Kommunisten 17 , Deutsch -
nationale 7 . Bürgerl . Einheitsliste 81 .

Volkswirtschaft
Refordlibcrschiiß in der Handelsbilanz

mit
Ter hftitlcfio Außenhandel schließ« für den Monat Oktober

Ausfuhrüberschuß von 239 Millionen Mark ab . Wenn man ^ ^ 1^
tionSsachiieserungen ausschallcl . vcrvlcibi ein A»Ssuhr>il>ers0i ' 8-
Millionen Mark . Ter Ansfuhrüherschnß im Oktober ist i™ .
TVflhrcf mir einmal übcrlrossen worden und zwar im Monat

itK11

Mart a»S"^ i
erst
iilv
X u

bat sich verringert eilten « ürftmn.r verzeichnen auch die ele
'
kst -'!

einschließlich Neparalionslieserstngcn 266 Millionen
Für die Steigerung der AnSsiiftr sollt der strpori von 'f' iV ’!

"
ni (,III!nt

‘
Gewicht . Stärfer erfoMiert worden sind Maschinen , chemnwi

waren, Leder . Felle und Peizwaren . Tie
iiiv . und

Aiissuhr von . - rrstürrnâ j,, .

und die «- isenindustrie .

Arhciigchcrvcrhandc zur Arhciisiosigkcii
Ter Bund badischer Arbeitgeberverband

teilt un « solgende Beschlüsse seiner Vorstandssitznng mit : f,(
des Bunde« badischer Arbeitgeberverbande soll mit den . ,iWr s .
industriellen Spitzenverbiinde in voller Uebcreinstiinmung da ^ ,6
eine Beseitigung oder rnertliche Senkung der Arheiisloiigkeil " (rK'®
liche Beschränkungen der Arbeitszeit oder i^utlaisungsvervoi „t
werden könne. In den Kundgebungen der Spitzenverbändc*9 ,
den , daß eine . Verkürzung der Arbeitszeit m B-ll ,

'Selb

dazu in der Lage sind , zu begrüßen fei . An« der
luna herauf glaubt der Bund, denjenigen Betrieben, die
nhpr «TPklirrt mrfrpitPM « uh hri hpnrn hip tpfhtiifeftflt A. . . .«.»iti?'oder wenig gekürzt arbeiten und bei denen die technische »
« . .. . . . her -N
gen vorlicgcn. angelegentlichst empfehlen zu sollen , der ^
Verkürzung unter entsprechender Neüeinstellung von
nähcrzutreten . Voraussetzung für eine Turchsiibrung dieser - t *
sei . daß ein Lohnausgleich nicht gefordert wird. Dach sei
stand klar darüber , daß eine wesentliche Lenkung "
losjgteii a u f d i e s e m A) ege leider nicht zu erreichen 11

NDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A <3

Stuttgart Welle 379 .7 — Freiburg Welle 577
i>r:.

Lonulag . 23 . November: 16 .15 Uhr : Katbol . Morgenseiei.
Die Alpenbütle. 12.45 Mir : Kleine « Kapitel der Zeit . I 11W* j
konzert . 14 Uflr : Llnndc der Jugend . 15 Itbr : Bonrag : ^
Liebe . 10 Uhr . GctsUtche Musik . 17 Uhr . Professor Tr . 's,
au « Kricgsbricse» gesallencr Tiudcnktn . 17. 15 Mir : Totcv '^ F
19 Itbr : Lporlsunk . 19 . 15 Uhr : Tn « Tcnkmal de « naeIklriell« /̂H,k . r ,

s'V
Auguttiniir. Feier. 26. 15 Uhr : PeierOuartell . Krcseid . ^ ,i"^
blischc Gestalten in der Tichtnng . 22 Mir : Komvostlion 6h
22.15 Uhr : Lportbericht . , t*•’.l ’

Montag , 24 . November: 0 .15 Mir : Morgenglimnaslik. 19 . .In
'
riii»'!

13.66 Mir : LchallplaUen . Bricsmarkcnstunde . 10 Uhr : IT
konzert. 18.65 Uhr : Portrag : Gesliblslivertragnng nl« (8c (flfr . I
Tic Kunst be « Urmenschen . 19 .36 Uhr : IV . Montagskonzerl. II Ist
Schallblallcn Umschau. 22.23 Mir : Tanzunlcrrschl . 23.6.°
must ' K.

Tlen ' Ing, 25 . Rov . : 0 .15 Itbr : Morgengvmnastik. 16 , 13 "N̂d
Schallplallcn. 12 Mir : Promenodekonzcrt. 15 .36 M >r : 3 '

, ^ # llr,
16 U6r : Konzert . 18.65 Uhr : Bortrag : Fugend und Bulb-

^ stl

%Si

«u o»v .v»v »». id. 'v »«V - Wimm .
Portrag : Vorväter deutjchc ^ludcnicn aus einer Porkrieg ''
durch Nußland. 19.65 Uhr ! Vortrag: Tic badisch pjalziieste >< i#i. °

;
schasl . 19.36 Uhr : Ncgiesitzung im Nastonaltbealer in „ «
Ufir : Gitarrc-Vorlröge
Operetten .

26.45 Ubr : Aus volkstümlichen

Miiiwoch, 26. Nov. : 6.15 Mir : Morgciigvmnastik. 16 . V
Uhr : Scbauplatteii. 12 Ubr : Promenadckoûcrt . Ui Ubr :
16 Uhr : Konzert . 18 .05 ltfir : Vorirag : Lozizie« Lebe» der . ,
19.65 Uhr : Geistige Gesahrc » der Gegenwart. 19.36 Uhr :
artdichtuiig am Mikrophon . 26 Uhr : Tie Fahrcszeiien 22 9
Konzert . . „„r :

Tonncrsiag , 27 . Nov. : 0.15 Uhr : Morgeilgvinnastik . 16, '•(
Uhr : Lchallplattcn . 13.30 Uhr : Pciruschka . 15 Uhr : Sjii
gend . 10 Uhr : NachmittagSkonzcrt . 18.05 Uhr :
18.35 Uhr : Vortrag: Tte gcogravhtschen Grundlagen des •;!
19.36 Uhr : Unterhaltungskonzert. 20 Uhr : Trierer Tomabe »a
Schwäbische Komponisten . 22.45 Uhr : Unterhaltiingskonzeri. ^

Freitag , 28 . Rov . : 6.15 Uhr : Morgeiighmnasiik. 16. 12-1 -' 1
fiite

'f„
Uhr : Schallplatten. 15.30 Uhr : Vortrag: Luise Ciln- 'lW .V 6^ ^/

s
il 'N"

’tbi' s

N'ifl

>kn ,
Ö0[p
%

8e
r<

stall der deutschen Frauciihewegnng. 16 Uhr : Konzert .
interiiatioiialc ksaritashewegung. 18 .-20 Uhr : töine '45icvtclfi '1’* ^
18.35 Uhr : Aerztevortrag. 19 .65 Uhr : Vortrag: Schulze »«"" ^ 11«'
Uhr : Tic Zauhcrslöle. 22.36 Uhr : Lportbericht . 9.3 Uhr : U "1
konzert. 1̂ ,

SamStag . 29. Rob . : 6.15 Uhr : Morgciigvmnastik . in ,
Uhr : Schallplatte» . 14 .30 Ubr : Stunde der Fugend

t . ,2,
1t(lf • ll."'

, 5 .36
mittagskonzcrt. 16.36 Uhr : Uehertragung einer Operetienpre " ' „>-
Alte Hausmusik . 17.45 Uhr : Sportberich,. 18.65 Ubr :
Schule . 18.35 Uhr : Stunde der Arbeit. 19.36 Mir : Feitberm ,̂ ^ ■

Johanne « Brahmr- Sstinhe. 21 Uhr : Tiere sinnen dich n»
Ztgeimermusik .

' l'kk

i
”

Si
b«.

Hocne egantes
7.12!

ziiimier
Mahagoni imit.
komplett nu .

Hk . 550 . —

mobemaus
Carl BaumsCo
Erbprinzenstra6e30

Kein Linden
s'tänd .LagerüberlOC
Zimmer u. Küchen

I 0 DE0 HI
a>pr echae parate

ScnaiipiatienScnaidosen
Lautuierxe

Begueme Teiizahlung
J . Piasecki ,

11“
so

Dmehvj
an

1 jederm geg .
MSbelsicherh rc . u.Rai .»
Rückzahig . vermin. W.
Mathos . Karlsruhe.
Gartenstr . 8 . 3 . St .. 2 bis
6II !,r Rückv erbeten .

9Kphf **«♦* >» tii

1 Schrankgrammophon
m Platt -Koff.u . i2Piatt .
An chaff »Pr . 256 , f nur
RM . 100 zu Verl. Z,»«
Waldstrahe 53. V St. 1.

La ( h >tauben
sinvzu vertan ! Ludwig
Seinold , Bürgcrslr . 6.
ÄLarfonkr, « A. Ät

Verkant soweit Verrat !
'lüucstwaceH

Krakauer i . Kine
Mettwurst i . Rine
Ringleberwurst . .
Diirrfleisch ■ .
Fetter Speck

« 95 4
8 1 .35
« 804
R 1 .40
8 1 .05

Salami Ungar. Art R 2 . >4« 55 4
Sehlackwarst i . Fettdarm

R 2 .— 14« 55 4

O&st , Tlüsse
Datteln , lose . . . 35
Bananen , getrocknet . 1̂ 0 354
Walnüsse . « 55,f
Haselnüsse . tt65 4
Errinüsse . 4

JCäse und. Äette
Meagenabeabe vor

SchweineschmaU 1 R -Pak . 80 4
Flomensrhmalz 1 R-Pak . 1 .00
Tilsiter vollf . mit n . ohne

Rinde . . W R 654
Rier . . . 10 Stück von , 98 4 an
Alle . Molkereibutter 14 R 804
Mecklenburg . Faßbutt . 14 R 90 4

Westf .
Plockwurst Pfd.

Hinter¬
schinken eck . i'iPfd 50

fische , Qeftäqei , al -!StäteJg . Hafermastggnsc
Suppenhühner , frisch « 1
Hasenrückea u . -Schleife» - . ,ir
Rchschlegel . . . ■ • ^
Zander , gefr . ■ • ■ ’ a l 'fs
Karpfen , Wieud • . ' ff * •*

Aale , lebend

thschcaudieeu # ***
^ i

nückllnge . f riech «er ff
Schell fisch , geräuchert
Öelsardinen . Port .-Tlo^f 'po »-

Seelachssehnitsel
Maionnaise . lose

iiiiiüiiiMiiiüiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiTiimiiimininiimiiiiiiiniiiiiimmiinüiiiifiiiiiimnHimiiimiiiiiiiiimmiiiiimiiMnnfnmiinmiiTmminiiKnniinHiiinmmiiinm
.... .

Wir haben einen Riesenkudien SehaLeN '
Das Gelingen dieses Riesenkuchens von 1.50 Meter Durch¬

messer verdanken wir unseren guten Backzutaten !

Ab Freitag stehen von diesem Kuchen den Hausfrauen Gratis -Kostproben zur VeH«£,,rt^

Unsere Back -Spezialitäten ?
Feinstes Stadion -Mehl
Weizen- Auszug ? ‘S - Beutel 1.35, 2 U'

Feinst . Weizenmehl 5 H -Bcut . 1 .25 2 ft 5 Y3jr
Melt ' Spezial 0 . 5 ff l . lo
HaselnuBkerne . fl

Mandeln . >.b0,
Zucker . 10 £ 0
Cocosflocken . w

Kartoffelmehl . ß
Sultaninen Smyrna extra ® ' -

$
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Oszilloplan
Der tönende Kondensator

Wiedergabe von Schall auf elektrischem Wege be-
i»ia

*n°n ^ bisher ausschließlich elektromagnetischer Vor »
<Ie j

■ Die auf ihnen aüfgebauten Lautsprecher sind als sogen.
jL .

‘ r ° m a g n c t i f d) e und elektrodynamische
’5«[h"

te (̂ cr bekannt. Bei beiden ist das schallerzeugende
räumlich eng begrenzt und zur Erregung größerer

z »'
H
■fc
v

' "k&
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«< f»

,il«'
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VV °&t , der bekannte Erfinder auf dhn Gebiet des Ton-
*•0 seiner neuesten Schöpfung , dem elektrostatisdien

l.autsprcdier „Oszilloplan

i gossen werden daher besondere Hilfsmittel , wie Trichter
' " öEig , Es gibt aber auch eine Möglichkeit, große

Nl ? • ncn äu erregen und damit unmittelbar größere Luft-
^

b in Schallschwingungen zu versetzen . Sie besteht in der
Hta

*10 öcs f° ?cn - » elektrischen Feldes "
, d . h . der

äwei mit verschiedenem Vorzeichen elektrisch g«-
^ Platten auftretenden Anziehungskräfte .

lP3 W das Prinzip des sogen , elektrostatischen
®6 wurde 1922 erstmalig von Hans Bogt .

^>kd Erfinder des Triergon -Tonfilmverfahrens , zur
' t ]^ 9afac von Schallvorgängen benutzt . Am 17. Septem -

" wurden mit einem derartigen , als „Statophon " be-
Lautsprecher die ersten Licht -Tonfilme vorgeführt .

Ip-j _— i

f p
‘ vuuiif/icu ^ v u »c « 1 | « U w lö v | u V v*.

Sii » -,pre <*>er nls solcher , heute ein allgemein verwendetes
steckte damals , ein Jahr vor der ersten Rundfunk -

We - Un9 ’ "och ganz in den Kinderschuhen. Erst in der
^ trm vollzog sich seine rapide Entwicklung . Sie ist am

Elschen Prinzip fast ganz vorübergegangen . Sehr zu
91,et h*. ^enn bie weiteren Entwicklungsarbeiten , vor allem
*r tür

,e
.

u ^uesten Fortschritte, die Vogt erzielte und über die
k:̂ . ^ich D01. tzxm Elektrotechnischen Verein zu Berlin be-

haben gezeigt , daß der elektrostatische Lautsprecher
lüften besitzt , die ihm eine deutliche Ueberlegenheit vor

l»k,ch
"°9netischen Systemen verleihen . Der Vogt '

sche Laut -
ist ein tönender Kondensator : er besteht aus einer

^ Scheibe (Membrane ) von etwa 40 cm Durchmesser,

die zwischen zwei schwach sphärisch gekrümmten , mit einem
elektrisch leitenden Belag versehenen gleichgroßen durch¬
löcherten runden Scheiben eingespannt ist und beim Anlegen
einer Wechselspannung zwischen ihnen schwingt. Die
Membrane ist nur ein Hundertstel Millimeter stark , sie besteht
aus einer Akuminiumlegierung , deren Festigkeit der des
Stahls gleichkommt. Die beiden sie umfassenden sogen. Kapa¬
zitätsflächen bestehen aus einem Kunststoff von der Art des
Bakelits . Sie sind aus einzelnen kreisförmigen Rippen mit
Radialverbindungen aufgebaut , die in ganz bestimmter Weise
angeordnet sind (vergl . Abb .). An ihren Innenseiten tragen
sie eine elektrisch leitende Schicht aus Graphit , so daß sie
elektrische Ladungen aufnehmen könnend Membrane und
Kapazitätsflächen sind in einem Rahmen vereinigt , wobei der
Abstand der Membrane von den Kapazitätsflächen in der
Mitte nur 1 Millimeter , am Rand sogar nur 0 .4 Millimeter
beträgt . Dazwischen befindet sich ein« Lackisolation, die eine
hohe Durchschlagfestigkeitbesitzt und deren Herstellung mit zu
den neuesten Fortschritten im Bau dieser Lautsprecherart ge¬
hört. Der so aufgebaute Lautsprecher hat keinerlei Magnete .
Spulen , Trichter u . dergl . zum Betrieb nötig , er benötigt auch
keinen Magnetisierungsstrom , sondern lediglich eine zwar
hohe, aber gefahrlose Aufladung , die bei Retzanschlußgeräten
durch Einführung einer dritten Anode in das Gleichrichter¬
rohr erzeugt wird .

Der neue Lautsprechertyp zeichnet sich vor allem durch
die ausgezeichnete Wiedergabe der Obertöne vor den magneti¬
schen Bauarten aus . Die Sprach - und Musikwiedergabe ge¬
winnt hierdurch wesentlich an Frische und Natürlichkeit. Er
gibt ferner die verschiedenen Tonbereiche viel gleichmäßiger ,
d . h . ohne Höchst - und Mindestlautstärken 'n gewissen Ton¬
bereichen, wieder . Alles in allem zeigen die neuen Erfolge ,
daß das System an sich durchaus entwicklungsfähig ist . Es
dürste besonders für den Tonfilm von Bedeutung werden .
Da Vogt völlig selbständig arbeitet und forscht , beweisen di«
erzielten Fortschritte zugleich, daß auch beute, im Zeitalter
der Konzerne . Institute und Forschungsgemeinschaften , der
ohne große Gefolgschaft arbeitende Erfinder noch zu Erfolgen
gelangen kann.

Schweisstechnisches Preisausschreiben
Auf das vom Fachausschuß für Schweißtechnik beim Verein

Deutscher Ingenieure in Verbindung mit den . zuständigen BerufS -
genossenschaften und schweißtechnischen Vereinen erlassene Preis¬
ausschreiben für eine zuverlässige Sicherheitsvorlage für Azetylen¬
entwickler sind bis zum Stichtage 200 Bewerbungen eingegangen .
In Anbetracht dieser außerordentlich großen Zahl von Beiträgen
wird das Preisgericht unter Vorsitz von Gewerbeassessor a . D.
Kiebitz nach eingehender Vorprüfung voraussichtlich erst im Laus«
der nächsten Monate zusammentreten können, um die geeignetsten
Bewerbungen in engere Wahl zu stellen. Wahrscheinlich wird die
Prüfung der vorgeschlagenen Einrichtungen auf dem eigens hierzu
gebauten Versuchsfeld der Chemisch-Technischen Reichsanstalt not¬
wendig sein und längere Zeit erfordern . Die Bewerber erhalten zu
gegebener Zeit nähere Nachricht .

v

Die „Abtrift“ bei der Luftfahrt
der quer durch einen Fluß auf einen ihm genau

ps «, hegenden Punkt zusteuern will , landet stets um ein gc -
stromabwärts . Der Winkel zwischen der Ursprung-

’
Hijjfjs ' *’n 'e und seinem Schwimmweg heißt Abtristswinkel . die

^ . getriebene Strecke „Abtrift ".
2 * Segler weiß aus Erfahrung , daß sein Boot , wenn cs

fährt, etwas seitlich abgetrieben wird . Diese festlich «
pHf "ä>t er durch das „Schwert " oder die Kielflossen möglichst
r "&eirfÜurf,cn- Die Abtrift ist beim Flugzeug und Luftschiff infolge

, he>h
'
^ ? *3üchkcit " der Luft bedeutend größer als beim Wasier-

rSii g
' » ährt dos Flugzeug nicht genau mit dem Winde oder

den Wind , kommt also der Wnd seitlich von links

[pf/J 0 wird es in Windrichtung abgetrieben , während der
. Di , ! .? die Empfindung hak, geradeaus zu fliegen ,

ii
fig« Messung der Abtrift ist deshalb die erste Be -
e 'n gutes „Aursfliegen "

. Sie muß bequem und schnell
fih». ? " den können. Am leichtesten ist die Messung bei guter

Eist , Land ,' ^ ^ viê en Instrumente , das sich gut bewährt hat .

Geschwindigkeit«- und Abtriftmesser

ist der

ist
' cil?c Glasscheibe, die in den Boden des Flugzeuges em-

->d« «in Fenster . Auf der Scheibe sind drei parallel
v

„JPl Jü 15 Flugzeug wirklich geradeaus ohne Abtrift , und
üadcn in der Längsrichtung des Fahrzeugs , so scheinen

senkrecht unter dem Flugzeug aus dem Erdboden
bii ^ ^ entlang zu laufen , wenn man durch die Scheibe nach

An » cm _ _ ^ c- v :,. <TI ft

angebracht, die um den Mittelpunkt der Scheibe ge,
-- Fgh^ ? können.

,11,
*'% , i, ' dos Flugzeug Abtrift , so lausen die Gegenstände

Jt durch die Fäden . Dreht man nun die Fäden solange.
^ 'Nkei wieder an ihnen entlang laufen , so cntsprichi der
^ä>eibo - dem Abtriftwinkel und kann sofort an der aus

;;
fw>n a °„

""0 *drachtcn Skala abgelesen werden,
mUfrcs Instrument ist der Abtrist- und Gcichwindigke .ts -

hr . t5r ist im wesentlichen ein Periskop, ein Ziel -

,»J 1' 1 A s^ ig 1 ) in die Fußplatte P> eingesetzt ist ; es
%

'" "b aus dem Fahrzeug heraus und besindet sich in der
tj}enau in der Längsrichtung des Schisses , d , h blickt

if,sä>tssr | tz Fernrohr nach umcn, so ŝichi man einen Folgen »n
Ulst, .

' 0 » dem die Gegenstände entlang lausen bei richtizer
..ljst, , ?̂ ' ft wuß man die kreissörmige Wmkelskala ? ( Fig . 2)

tutwinkel" drehen , bis die Objekte <Häu !er . Bäume int

dem Erdboden) wieder am Faden entlang laufen . Die genau« Ab-
lefung des Winkels erfolgt durch die Lupe O ( Fig . 2) .

Am schwierigsten ist die Messung der Abtrist über großen
Wasserflächen, da feslliegende Vergleichspunkte fehlen . Zeppelin
visierte auf seiner Ozeanfahrt die Schaumkronen der Wellen an oder

/ n

in den regelmäßigen Meeresströmungen , z . B . im Golfstrom , sa ;
Treibholz oder die Tang und Algenbündel . Auch dieses „Anvisieren "
oder „Peilen " kann mit Hilfe des Goerzschen Instrument » ausgesühri
werden . Man nimmt zu diesem Zweck den Vorstccker kl herau» und

^ - MMAWJM

^ r —

& X/
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dreht das ganze Instrument in der Fußplalte 6 so lange , bis beim
Anvisieren das Beobachtungsobjekt mit einer Libellenblase» die im
Fernrohr sichtbar ist, übereinstimmt : die Abtriftwinkei kann mm
dann an einer Gradeinteilung aus der Fußplatte 8 ablesen.

Fehlt Treibholz usw ., so werden besondere „Peilbomben " ab -
geworfen , die bei Tag « durch eine Rauchfahne und bei Nacht durch
ein Licht etwa 10 Minuten gut sichtbar sind .

§tein8alz im Muschelkalk
Di« Preußische Geologische Landesanftalt teilt mit :
Im Untergründe Norddeutschlands warten ungeheure Stein -

salzlager auf ihre Nutzbarmachung. Diese Salzlager , die geologisch,
zum Zechstein gehören, sind insbesondere deshalb sehr wertvoll , well
sie außer dem Steinsalz die landwirtschaftlich so wichtigen Kalisalze
enthalten . Sie sind im wesentlichen auf das norddeutsche Gebiet
beschränkt und fehlen in Süddeutschiand . Dort jedoch finden sich
Salzlager in einer jüngeren Formation , nämlich im Muschelkalk.
Allerdings sind die Ausmaße dieser Vorkommen verhältnismäßig
gering , vor allem fehlen diesen Lagern vollkommen die wertvollen
Kalisalz«. Immerhin haben sie für Süddeutschland wegen des Fehlens
der Zechsteinsalze eine gewisse wirtschaftliche Bedeutung und bieten
andererseits wisienschaftlich viel des Interesianten . Es ist deshalb
wichtig, daß jetzt die besonderen geologischen Verhältnisse dieser Salz ,
lager des Muschelkalks von Dr. Beste ! im Rahmen der Arbeiten der
Preußischen Geologischen Landesanstalt untersucht worden sind

Um den Nachwuchs
Ausschreiben der Technifch-Likerarischen Gesellschaft.
Die Zahl der technischen Schriftsteller ist sehr groß , aber nur

wenige besitzen die Gebe , Fragen der Technik und der ihr zugrunde
liegenden Naturwiffenschaften so allgemeinverständlich und leicht -
flüsiig zu gestalten, daß auch Kreise sie gern lesen, die kein besondere»
Interesse dafür mitbringen und erst durch die ansprechende Form für
die Sache gewonnen werden müssen.

Die Technisch -Literarische Gesellschaft, die die Hebung der Be -
Handlung von Fragen der Technik und angewandter Naturwissen ,
schäften in der Tagespresse sich zur besonderen Aufgabe gestellt Hot.
will daher durch dieses Preisausschreiben den Versuch machen .
Persönlichkeiten kennenzulernen , die schriftstelleriscke Begabung mst
der notwendigen Sachkenntnis auf dem erwähnten Gebiete vereinen
Verlangt wird :

Entweder die Einreichung eines Aufsatzes über eine technische
oder für die Technik wichtige naturwissenschaftliche Frage , Be¬
schreibung eines technischen Vorganges oder dergleichen, der nichi
länger sein darf, als vier Schreibmoschmenseitcn zu je 30 Zeilen ,

Oder: Die Einreichung von vier Kurzgeschichten . Anekdoten und
dergleichen, di« auf die Technik Bezug haben und von denen keine
länger ist als eine Schreibmaschinenseite.

Einreichung der Arbeiten : bis spätestens 10 , Januar 1031 an
den Schriftführer der Gesellschaft. Herrn H . Dominik . Derlin .

Zehlendorf . Herderstraße 2 . Jedes Blatt der eingreichten Arbeit
soll ein Kennwort tragen . In einem verschlossenen Umschlag,
der der Sendung beiliegt , ist Name und Anschrift des Einsender»

anzugeben , sowie eine Erklärung , daß die Arbeit von ihm selbständig
verfaßt und bisher weder veröffentlicht noch irgend jemandem zur
Veröffentlichung angeboten worden ist. Die Arbeiten werden noch
Beendigung des Preisausschreibens nicht zurückgeschickt, sondern, so¬
weit sie nicht ausgezeichnet sind, oeririchtet . Die Einsender werden

daher gebeten, sich Durchschläge zurückzubehalten.
Die preisgekrönten Arbeiten werden nach Vereinbar » !^, m >t dem

Verfasser der Veröffentlikbung zugeführt . Dos Urheberrecht verbleib,
den Derfaflem .

Als Preise sind ausgesetzt: Ein erster Preis von ISO M .. ein

zweiter Preis von 100 M ., zwei dritte Preise von je SO M - Dem

Preisgericht bleibt es Vorbehalten, die ausgesetzten Preise zu ändern

Mitglieder der Technisch -Literarischen Gesellschaft können sich nich ,

beteiligen .
Das Preisgencht wird gebildet von :
Hans Dominik , technischer Schriftsteller : D >pl, -Jng , Friedrich

Heintzeyberg, Oberingenieur der Sieinens -Schuckert -Werke; Siegfried
Hartmann . Chefredakteur in der „DAZ .

"
: W . Iutzi . Pressechef der

I . G . Farben A .- G . : Heinrich Kluth, Redakteur im Scherl -Derlag :
Bruno Seegert , Professor an der Technischen 5) ochschule : Dr . Georg
Sinner . Hauptschristleitcr: Dipl, -Ing F Wiener , Leiter des Lite¬
rarischen Büros der AEG ,

Die Entscheidung des Preisgerichts ist unanfechtbar. Der Rechis -
weg ist ausgeschlossen.



Feuerbeftaiiungsoereiil Karlsruhe
(C. B .)

Unsere Mitglieder und Freunde der Sache
lverden aus 7314

Sonntag, den 23. Roo. d. 3., norm .' 11 Uhr.
zu einer Besichtigung des Krematorium - hier
eingeladen . Der Borstand .

EICHUNG 1« . und 20 .
Otitmb «

1030

_ jfter -
Wol .H.ihrt

50.
Doppellosa l *Bi RH

Porte und Liste 30 Pfg . extre

100074 aewlnne und 2 PrAmlen
’m aeeemtwerte von UM.

500000
HOcnstgewtnn euf ein Doppel *

los im Werts von RH .

70000
Höehstgewtnn euf ein Einset *

los Im Worte von RM,

> Hauptgewinne Im Werte
von )e RM .

» Hauptgewinns Im Worts

15000
'^ lücheiuefe
mit 10

mit 20

Losen 5 RM.
Losen 10 RM .

sämtliche Gewinne werden auf
Wunsch mltSO Froxent susgexahiL
Lose xu haben ,

In den Losverkaulsstellen der Arbeiter
Wohlfahrts - Weihnachts • Lotterie 1930 :
Die treten Gewerkschaften , Warenhaue
Geschv . Knopl , Warenhaus Hermann
Tiefs , Volksfrenndbachhandlg ., Wald
Straße 28. Lotterie Einnehmer Holz , Karl
Straße 64 und Gartenstr . Ecke Ritterstr .,
Lotterie - Einnehmer Sonner , Kaiser¬
allee 6 Mühlburter Tor . Bürstenhaus
Milller , Rheinstraße 31 . Bürstenhaus
Kümmerte . Kaiserstr 93 , Zigarrenhaus
Brunnert , Kaiserallee 29, Zigarrenhaus
Hofmeister , Lameystr 49, Zisarrenhaus
Llon . Karlstr .81 Zisarrenhaus ScbftHner ,
Moreenstraße 14 , Zlgatrenhaus Tüpper ,
Kriegsstr . 3a und Filialen , Volkshaus .
Schützenstr . 16. 1876

Süfllrsfrcunb . Freitag , 21 . November 19o .OSette 8
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Jeder inferierfe Artikel
ist in großen Mengen

vorrätig .
Meogonabgab« Vorbehalten,

(Ino es unferem
Ruf fdiuldig ,

If oh disfsv

niedrigen Preife

mituuocn . za . itowemoer 1930 .
abends s Uhr « «

KarlBieuieAbend Verkauf soweit Vorrat.

Mitwirkende
• Quarten Stuttgart

MUMM Hm (Sopran ). Stuttgart
FMBZ Kommen ««. Kapellmeister
am Württemberg Landestheater .
am Flügel

Zur Aufführung gelangen Werke aus
seinen eigenen Kompositionen

Ca. 1500
Damen -Fiizhiite od . Filzkappen

75
gcbrauavfiliig «

Karten zu Mk. 1.60, 2.- . 2.60. 3 .60 in
der Musikalienhandlung u. Konzert¬
direktion Kaiser - Ecke Waldstraße

Fritz Müller

in verschiedenen Formen, Kopfweiten
und Modefarben vorrätig, erstklassige
F. imk . .. 2 . 75

Herren - Socken Ebb
▼ersobiedeoeMueter S ^ m | I b

Pa. r ')

Damen -Handschuhe
Wildlodar »mit., 2 Droekkn H
gaos gefüttert . . * . Peer W

Herren - Socken E
r#In* Wollt, gestriekt ^

0 Wffi . J

Dam . - Schlupfhose ABS
kBoatticha SoMa, «lick ge- H
füttert , Gr. 42—48 - - - W

Oamen -StrOmpfe AE
Kkwortr SeWontlor TlaV .f
oder kö*»tL 80M0 Po*r MW MM -'

Herren -llnierhore M45
WvUovomloekt. koatetznal-tat
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Damen - Strümpfe Ä85
roino Wollt, io neuen Farben H *
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Klnd0r *R0for«n- JA D
Unteranzüge l | Bä
kQn«tUSoMe.K«fntt.,Gr.1 ■ ■ ■ Mj

Steigerung 2b# RlM W

Damen - Strümpfe
roifioWollomUkOnotl.Siida
etwa«gaotBaaondere«,Paar MDM

Herren - Pullover A ®®

mit RelMvenebluH, fest* fHr
Qualittt . . . . . . . . ^ W>

D^ Handschuhe AE
rtln « Wolla, gntrlckt

Pullover u .Westen ®
gemustert, Strapazier -
qualitlt . 9J0 MM
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Metzgere l

nie tr-
'

Morgenslraß ®
empfiehli

r Ä ia L I C K
frisches Heisch ur«*
la Wurstwaren
ia iriSGh. masiteiscfi , Pifl . so fö- . Ui

Crägerhemd JjlO
mit reicher Htiekereige<- W
mrnjng . W

Oberhemd A ®®

Popeline, gef. ßruM, mit
Kragen, moderne Muster

D .-Nachthemd
mit apertrr farbiger H
Garnierung . D>

Cachenez EBB
weiss, mit gewebtem Mf
Rand, für Damen und Jflf hH . i
Herren . D MM

Schlafanzug
Flanell, mit langem Arm.
nette Ausführung . . . . ZM

Gamaschen J90
für Herren, guter Für., H
moderne Farben . . . l'-rni- WJ

Sportgürtel fljl
®®

elegant. Brnebeetoff, seitl.
e. HaHen. m.2 Gummiteilen MM

Karnelh .-Urnschlag - J85
od . Laschem chuhe H
mit Fill -u. Ledersohle,36 42 B

Strumpth .-Gürtel A IE Damen - Spangen - JJ90
Schuh « braun, Borcalf II
od. Lackleder, Blockabeatz WM

Lammfellkleidchen A ^ O
mit bestickter Taeeh«
für 1—2 Jahre . . . . MB

Herr .-Halbschuhe 44 ^

■chwari und braun , Box- B B
calf, Rahmenarbeit . ^ . B B

Carl Pfeffer !?
nur Erbnrinzen ^tralie 23 — nur Telef °n

Erstes Spezialhaus * m Platte

Wild -AbschlaSL
1200 StUCK blutfrische HWPV

im Spezial -Kühlwaggon eingetroflen 1
kaufe , um sofort zu räumen , zu nacu

•Ult.

billigen Preisen : .
Fell . per ? tunä

iS
id;

Hasen im _
Hasen abgezogen und

ohne Eingeweide . . . . „
Hasenrücken . „ ••
Hasenschlegel . . . . „ .
Hasen -Ragout . „ .
Rehtücken . „ .-
Rehschlegel . „
Rehbüge . ■■ . „ ..
Rehragout . . «

Fasanen — Feldhühner
Obige Preise verstehen sich , wenn

Geschäft abgeholt ««cbl*®11’
Ferner empfehle in feinster , frisch »®91'

teter Ware « k. 1'5
ff. Hafermastgänse . per P® ”

14

> 14

ri .

6*

i ii»*

leisten wiFÜ !

ft. Stopfgänse
ff. Gänse , auch geteilt . . . .. -- "
ff. Mast -Enten . „ -- '
ff. Truthähnen und Hennen . „
ff Junghahnen ohne Därme . „ "
ff. Backhähnchen . . . . . .. « "
ff. Suppenhühner . -- «JJ

verschiedene Sorte « Fluß - und .Seen
Fisch - Räucherwaren , Marin »«? '
Präparierte Schnecken , MuschcL .

St.Jakobs -Balsa1?

M25
hleider - fveed W
boebwertige.QualiUt Meter B

FlockkSper fljlfe
feingerippt, e«. 80 cm BBmB C
breit . Meter WUWM ^

Flamingo 4 ^ ®

reine Wolle, mit Konstseid« B

A95
Druckdecke M
graogroodig , 130/160, Sick BB

475
Hauskleiderstotfe ■
gute Strapasiorwaro Meter B

Reinl . Serviette ISSk -I

Jaequard Hottv . Stück MM MM

Ramingo
reise Wolle, m. KooaUeide
ca- W em . . . . Meter WB

Frottierhandtuch ^ 1A
45^ 100, indsntbren , ge- M
moatert . . . Stück W WM ^

Waschsamt 4 ^

bedruckt , tneima Master ■
Meter B

Bubikragen AE
fürboebgescbloea.Fora
K’seidenripa m.Btffcb - WMMM ^

Blumenweife « . . . S Stück io CeUophanpeekang
FettSetfeiEltrsuval -. 1» fr SteckeIn verKh. 0«r8ch. IStftck BBBK

j
Kernseife , garantiert rein . . . . . T $ groaee Block BB WB

Knaben -Pullover i
. KoiHTtnchl., Joeqaürd -

Masttr Gröwe 40 i
Steigerung M Fff -

| B0 Verbindungs¬
stücke »OXISOcm.

«xtra Ia. Ve-
loar AG«», Wollplftaeh

00
„ Echter “ an Mk . * •— ujd

von Apoth . C . Trautmann . Basel jrf
mitlol ANtan Ponnaa fflv A,ll6

Mädchen -Weste |
mitGtlrtwl, T»e<jo*rd*Mo«t*r

Gröaaa35 |
Steiger**g BS PfjC-

190 Ginkaufsbeutel
fn boxealf , mit Lackleder,
in «ohwsrs u. braun 9.75

mittel
*

ersten Ranges für alle v'
jV,»r0,

Stellen,Krampfadern,offeneBein ®' ^ !«!!
Hautleiden , Flechten , Wolf , FrostDe #c|i'

Sonnenbrand . Nachahmungen
den Apotheken »uweisen .

KuMluldemlamail -
Wellen rips

eer&ch. Farben, doppel
- Mt

125
Ätr

Sportkoffer
Hartplatt« (Tolkaaiaiart' m.
2 gut«o SpnmgschlöMorno.
ahgestepptem D«ckel45cm

Gobelin -
Diwandecken
modern g«zn<j»f«rt , noraal -
fron

MoquoUa -

Tischdecken
Periermost , ISOXlSOto

Besuchstasche
Rmdledar, ia viel«« Mode¬
farbe«, 24 6« > 0.90

Detektor-Apparat
mit Kopfhörer and Spul*.
(festigend ffird.Groearood-
fuokaender Mühlacker)

jäP * ArbeitergesangverelE

„ EdeUveiß
Karlsruhe
Sonntag , 28 . Novs ^ .̂ k
abends -/r« Uhr, Z« 5 »
Isesthalle i« D- rl»«/
findet unser dieSjäbrrAk»

I 0lG6ae»i»>». grovestsm.. ■<* . <f ia
Preazoot. tr'i 1 Kompotiaiiara IwW

4 .25k »ffa— rvica , 9-teili«.
Ibr« P«r*oc«n, mod. Raaddeker«

Wlnvwftaaeh *
ImVollbad« *«r*IBnt. .

tpilnilmnwrlifont
BW. brüniert4-Tlaaeig

1.60
9 .75

>äl lifilwiiwrtch«l«t«i)Mî q ca
marmoriert. koooLoho«BirneF »« V

HerksMlonzert

mann I I I 3 f 4 DWlfpuh «
m

ftott Zu dieserBeranstE .^
laden wir die gesamt ® u
wohnerschaft hon Karl°^ ,
und Umgegend ü ®"" q,i »
gebenst ein.
Saalöffnung 7 Uhr.
Di » Berwaltnng - ^

Küchen
amerik. Kiefer, m Tisch
und Stühlen 1 »« . —,
22 « .—, 2» « . - . Flur¬
garderoben 80 . —

48 .—, 50 .—.

Badisches
Landestkieatet

Gefang-Seretn
^Gteichheit"
Karlsruhe

k. Schuieite?
st srnhe -Mübi u

iHhemflr i 7

Freitag . 21 . Rov .
* E 8 (Freiiagmiete >

Am 22 . Robember ,
abend » 8 Uhr , be¬
ginnend , im Saale des
Restaurant .Auerhahn ',
Schutzenstraße 58

ftalftdff SmnillenM
V-F I II ei»;. - , .. utiw

SCHAUBURB
Telefon 6284

Beginn 4 unr | J [f) heule [Eimen an ‘/>4 Uhr
marlenstraBe 16

]
der 100% ige deutsche Groß -Tonfilm

3)as £ ied
isi am

Bon Berdi
Dirigeiit : Schwarz

Regie : Pruscha
Miiwirkende i Blank.

Esieldgroth. Grünwald -
Seyien . Haderkorn.

Kaindach, Kieler. Löser.
Nentwig , Oerner ,

Schuster
Anfang 20 Uhr
Ende 22‘ /s Uhr

« reife Cfl .OO—7.00 ^# )
— 1842

Sa . 22. Ii . Zum ersten
Mai : DaS Lamm der
Armen So . 23. II
Nachmittags DerKaud

mann hon Benedig.

nada . Mo. 24 . I I . Der
Waffenfchmieo . Di. 26
ii : Gastihiei des Fa -

Hierzu laden wir
u >sere Mitglieder und
Gönner her Bereinr
ireundiichst ein. 7346

Die Berwaltung
Preli - Abbzul

Matz-« n,ng 80 Mk..
Mantel 25 Mk. , wer¬
den bei gutem Sitz und
saub. Arbeit angesert .
Werl », Schneidermftr ,
Hag»seld, Eggensteinei
Straße 41 . 7338

Badische Lichtspiele • Konzerthai1
Samstag bis Dienstag , täglich 20 30 Uhr
Auch Sonntag , 23 . Novbr . nur 20,30 Ehr

neaauminrung
Samstag , Montag , Dienstag , Mittwoch
17 Uhr 17 Uhr 17 Uhr 17 u . 20 .80tJhf

.‘1114
il̂ n

S*1
k ^

' 6t :

iNit

ifn
-- *8t

len

Wi ,

F
So

'^ fl

I"
*111,

^ 1

ErstauHührung
<&n $

10716
Kehrt ««» , AlrH

fäl

Her <j?nxi&£.
Wochenschau

Nicht für Jugendliche
KarttMtr «8rliaai:

Erster Neger -Spielfilm in Deutsch -

Ostafrika aufgenommen

Dazu Humoreske : wlllail Zl « Ht Ul **

Auch für Jugendliche
KAPELLE LEHMANN

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße und Photo - Ganske bei d»r Hauptpost u

im Büro : Klauprechtstraße 1 x

i

r- - k
auf die macht der ReHiame. Auf
die Erfolge derZeitungsanzeigeHört

WirfschafisSröffnttw
Dem verehrt Publikum von DUPlach u .
zur arefl. Kenntnisnahme , daß wir die W» w _

IST DAS
BIER DESDer beste Operettentonfilm des Jahres

mH ‘Willy SortU Xlme Maid, ernst
Terebes , Otto Wallburg usw . ustr. KENNERSRegie : Ban V. BOWirg

^
bekanni durch

Herzwi im drawitrni Tim
Heute I unr :Eine völlig neue Art der Tonfilm -Operette . Span¬

nende Handlung , entzückende Einfälle und — kein SchmitzMumiier
Der müdeAnion

g.iir ecu . iiciiiiiiiiiniiniiiiic . uaiu n u uiv »- - a

ZmStodl'DSrfo*Happy End .
Die ianf Schlager net Finne« :

(Original -Komposition von Robert Stolz )
1. Das Lied ist aus . . . . (Frag ’ nicht warum )
2. Ja . wenn das Wörtchen . wenn “ nicht wär ' l
3 . Adieu , mein kleiner Gardeoffizier
4. Die Liebe , die ist wie ein Tonfilm !
6. Prinz Kuno und die Postmeisterstochter !

Im Beiprogramm auf vieiseib Wunsch noch einmal

übernommenDumacn . Kirchstr
morgen Samstag f ' Jtü

fooffttuHg * -

mit Konzert u. Scn ,aCGanz Karlsruhe
lacht Tränen ! etU M ige jede * die ScAau -

fende * de * VeUidfauHd ' fßuc &

JuuidßuHQ in de *
'Waßdd *aße

(Prima Schlachtplatten )
^ ^

Benjamino Gigli
in

„la Gioconda erhalL Puppen
wagen zu kauten ges

Zu ersr. u. 311310 im
BoikSsteundbüro.

Gute HUclte — Reine uietne — ft

Zu regem Besuch laden frcundlM ^
Johann ‘Marlin Stender u • **Die Wiedergabe erfolgt als Lichtton auf unserer

großen Klangfilm -Apparatur
8chledmeyer

Tatei - Klavier
gar . Sommerton z . her!
RinlheimerStr .63, pari .
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Das Siudenienhaus
Ein langeriebntcr Wunsch der Studentenichait der Tech» . Hoch¬

schule in Karlsrube ist nun in Erfüllung gegangen, nämlich die
Erstellung eines Studentenbeimes . Nun steht es da , groß und mäch¬
tig , modern und praktisch eingerichtet, ein Meisterstück seines Schöp¬
fers Ministerialrat Hirsch und seines Mitarbeiters Baurats
Schmie der . Die Kosten werden sich auf etwa 600 000 Jl belau¬
fen , von denen ein Teil durch Stiftungen gedeckt ist.

Man könnte »war der Versuchung verfallen , angesichts der rechts¬
radikalen , gegen die demokratische Republik gerichteten politischen
Einstellung vieler Studentenkreiie der Sache nicht die nötige Be¬
achtung zu schenken , aber wir Sozialdemokraten stellen die Sache
immer voran und lassen uns von diesem Wege durch die feindselige
Haltung vieler Hochschüler gegenüber der Republik nicht von unse¬
rem Wege abbringen ; denn schließlich sind politisch verhetzte und
irregeleitete Studenten bedauernswerte Menschen und doch nur eine
vorübergehende Erscheinung, Aliv halten wir uns an die Sache und
da darf konstatiert werden, daß das Studentenheim ein großes so¬
ziales Werk darstellt , das insbesondere minderbemittelten Stu¬
dierenden das Studium finanziell sehr erleichtert.

Ein Rundgang durch das Studentcnhaus
Wir betreten durch den Hauvteingang zunächst den Windfanq .

Durch Pendeltiircn gelangen wir in die Vorhalle , die den Verkehr
zu allen Teilen des Hauses vermittelt, Don der Eingangshalle ge¬
langt man in zwei Treppenhäusern eine halbe Treppe tiefer in den
Tveisesaal, eine halbe Trcvoe höher in den groben Saal ; die linke
vermittelt weiter den Zugang zu den allgemeinen Aufenthalts¬
räumen und zur Saalemvore , die rechte zu den Geschäftsräumen
und den Studentenzimmern . Diese Zimmer sind sehr nett und wer¬
den zu einem Mietsvreis von 23 Jl für den Monat ( im Winter zu¬
züglich 1 , H für Heizung) abgegeben. Die Küche , die Echwestern -
und Personalwohnung und die Sausmeisterwöhnung haben beson¬
dere Eingänge ,

Am Zugang zum Sveiselaal ist linker Hand eine Kleiderablage
eingerichtet, die für den täglichen Hausbetrieb und insbesondere
für die Svcisung ausreicht . Zwischen Kleiderablage und Sveisesaal
befindet sich ein Frübstückszimmer für die im Hause wohnenden
Studenten, das auch als Eßzimmer für Gäste Verwendung findet .

Der Sveisesaal selbst ist durch zwei Pfeilerreihen in einen .Mit¬
telgang und zwei Sitzräume ausgeteilt . Am 32 Tischen sind 250
Sitzplätze geschaffen . Da die Studenten zu verschiedenen Zeiten aus
den Vorlesungen zum Essen kommen , reicht der Platz bei einer durch¬
schnittlich 2 - bis 2 )4fachcn Belegung für rund 5—600 Teilnehmer .
Gegenüber dem Eingang »um Saal befindet sich der Essenausgabe-
Ichalter, dahinter die Anrichte. An diese schließt eine geräumige
Küche an .

Die Kochküche ist mit 4 Damvskochkesseln, einer Kivvtovsgruvve
mit 6 Töpfe» , zwei Kortoffeldämvfschränken, einem elektrisch geheiz¬
ten Backofen und einem großen Herd ausgestattet , der zur Hälfte
elektrisch , zur anderen Hälfte 'mit Gas geheizt wird . Der Küchen¬
betrieb wird von einem Koch und von Ordensschwestern geleitet . -

Der ganze nördliche Vorbau des Hauses ist für Hilfsräume des
Küchenbetriebe ausgcnutzt. Die Räume sind so angeordnet , daß der
Brarbeitungsgang sich in einer Richtung entwickelt . Das Gemüse
wird in einem fest eingebauten Spülbecken gewaschen . Im anschlie¬
ßenden Raum sind die Küchenmaschinen ausgestellt. (Gemüseschneide¬
maschine , Kartoffel - und Gemüsequetschmaschine , Zylinder -Passier -
maschine , Rühr - und Schlagmaschine , Teigknetmaschine und Aufsteck-
ständer) . Direkt bei der Küche liegt die Kühlanlage mit Sveise-
eisbereitung , einem Vor - und einem Hauvtküklraum und vier ge¬
kühlten Schranksächern , weiterhin ein Sandvorratsraum, eine Sütz -
kiiche , die Eßzimmer der Schwestern und des Personals, sowie der-
Raum für die Wurstmaschinen und eine Räucherkammer.

Die westliche Haupttreppe führt in die Halle des ersten Oberge¬
schosses , die als gemeinsamer Vorruum für den großen Saal und
die wichtigsten Ausentbaltsräumc dient .

Als Kern der allgemeinen Aufenthaltsräume , die sämtlich Fen¬
ster nach dem Stadion zu haben, ist der Erfrischungsraum gedacht ,
der nach dem Stifter „Vielmetler - Zimmer" heißt. Er öffnet sich
mit drei Türen nach einer großen Terrasse zu , von der aus man das
ganze Stadion mit Tribüne , Fußballplatz und Tennisplätzen über¬
blicken kann . Um ihn gruppiert sich das Büfett mit einer dahinter
liegenden Anrichte, die durch zwei Fahrstühle mit der Küche in Ver¬
bindung steht , im Norden ein Spielzimmer (Friedrich-Kirchhoff -
Zimmer ) , im Süden mit einem besonderen Eingang vom Haupt -
trevvenbaus ein Zeitungs - und Zsitschriftenlesezimmer ( v . Petri -
Zimmer ) ; hier liegen etwa 60 Zeitungen und 150 Zeitschriften aus.
Bei Veranstaltungen im großen Saal kann dieser durch fünf breite
Türen mit dem Erfrischungsraum verbunden werden. Ueber dem
Ersrischungsraum liegt die Studentenbüchcrei (Willy Vogel-Stif¬
tung ) mit einem Lciezimmer. Der große Saal , der eine geräu¬
mige Bühne besitzt und größer ist als die alte Aula , wird in Zu¬
kunft die großen akademischen Feiern aufnehmen . Er faßt etwa 360
Sitzplätze und aus der Empore sind weitere 110 Sitzplätze ( Klapp¬
sitze) untergebracht. Ohne große Mühe können die Stühle in dem
unter der Bühne liegenden Abstellraum weggeräumt und gegen
Klapptische ousgcwech

'elt werden, so daß der Saal zu Veranstaltun¬
gen jeglicher Art Verwendung finden kann. Ein elektrodynamischer
Lautsprecher gibt die Darbietungen eines Rundfunkemvfangs - und
Schallplattengcräts über einen 8 Watt-Kraftverstärkcr wieder. Für
Filmvorführungen steht ein Mechauvrojektor zur Verfügung . Der
nördlicheTeil des zweiten Obergeschosses wird von der Hausmeister-
wchnung eingenommen. Das westliche Dachgeschoß ist zu 10 Studen¬
tenzimmern mit Dusche und gemeinsamem Walchraum ausgebaut .
Auf der Osticite des Hauses führt eine Trevve in ein Zwischen¬
geschoß, in dem die ganzen Geschäftsräume der studentischen Selbst-
bilseeinrichtungen untergebracht sind . Es handelt sich dabei einmal

um die Verwaltung des Hauses selbst , der verschiedenen Wirtschafts¬
einrichtungen , wie z . B . Mensa academica, Erfrischungsraum , Lehr¬
mittelamt, Bllcheramt, Druckerei und Schreibstube, dann um die
verschiedenen Fllriorgeämter usw .

Zm ersten Obergeschoß befindet sich das Geschäftszimmer der
Karlsruher Studentenschaft und ein Sitzungszimmer für die Sit¬
zungen des Vorstandes , des Verwaltungsrates und der Ausschüsse
des Karlsruher Studentendienstes . Gegenüber dem Eingang zur

bei
Bühne liegt ein Bübnenzimmer , das den Mitwirkenden gjit <
anstaltungen zur Verfügung steht . Sinter der Bühne sind
zelzimmek für Studenten mit gemeinsamem Waschraum n _
Dusche untergebracht . Gerade darüber sind im zweiten
wieder vier Studentenzimmer , sowie die Wohnung k®5 .
leiters und weitere drei Einzelzimmer für Studierende ein«

Die feierliche Eröffnung des Studentenhauses findet neu
tag statt .

Dt ® tmqtQbage in Ttwilvuiifo
Von E . Botz .

Ueberraschend schnell ist auf dem Gebiet der Wohnungs¬
fürsorge eine Aenderung eingetreten , indem in Zukunft
wesentlich weniger Mittel zur Verfügung stehen werden als
bisher , wo Man doch auch immer schon meinte, die vorhan¬
denen Mittel seien zu knapp .

Es soll zunächst einmal davon abgesehen werden, wie die
sehr stark verringerte Bautätigkeit auf den Baumarkt wirkt.
Daß diese Wirkung verhängnisvoll sein wird , ist offensichtlich.

Betrachtet man die Dinge allein von der Seite der Woh¬
nungswirtschaft her, so mutz man sehr bedauern , datz die in
Zukunft verfügbaren Mittel sehr beschränkt sind , denn die
Wohnungsnot ist , trotz etwaiger gegenteiliger Behauptungen ,
noch außerordentlich groß Das klare Bild wird immer wieder
dadurch erheblich getrübt , datz man glauben machen will , die
Wohnungsnot sei behoben , weil eine Anzahl Wohnungen
leer steht .

Die Wohnungen stehen ja nicht leer, weil kein Bedarf
dafür vorhanden ist, sondern weil sie nicht bezahlt

werden können .
Die Wohnungsnot ist behoben für die Kreise , die

die hohen Mieten bezahlen können , aber nicht
für die Masse der Bevölkerung , ja , sie wird für
diese teilweise immer drückender , weil hier durch Verdienst¬
ausfall die Lage immer schlimmer wird und mancher Mieter ,
einer Neubauwohnung diese nicht mehr bezahlen kann und sie

'

aufgeben mutz . Man hat in Karlsruhe vollkommen am Be¬
darf vorbeigebaut . Man hat offenbar einen gewissen Ehrgeiz
darein gesetzt , es anderen Grotzstädten nachzutun und mög¬
lichst viele und große Wohnungen zu bauen . Dabei hat man
aber ganz vergessen , daß in anderen Städten vielfach auch die
Vorbedingungen andere sein mögen , abgesehen davon, datz
man auch in anderen Städten nicht immer das Nichtige ge¬
troffen haben mag.

Wie war es doch gleich nach dem Krieg ? Eine ungeheure
Wohnungsnot bedrückte uns und diese Wohnungsnot war
zweifellos in" den unteren Schichten des Volkes am
drückendsten . Warum ist man nicht den einfachsten , fast
zwangsweise vorgeschriebenen Weg gegangen und hat dort
angefangen die Not zu lindern , wo sie am größten war , also
Wohnungen gebaut , die die breiten Schichten des Volkes noch
bezahlen

' konnten? Man hat zwar einmal den „Sieg des
genossenschaftlichen Gedankens" entdeckt, das war aber zur
Zeit der Inflation , wo man nur mit Hilfe der Genossenschaf¬
ten bauen konnte . Sobald aber wieder nach 1923 feste Wäh -
rungsverhäktnisse eingetreten waren , hat man dem Grundsatz
vom „freien Spiel der Kräfte " gehuldigt und die Wohnungs¬
förderung entsprechend eingestellt.

Daß in Karlsruhe dank dieser Wohnungspolitik am Be¬
darf vorbeigcbaut worden ist, ist leicht nachzuweisen
und die städtischen Stellen hätten gut daran getan , sich bei
ihrer Einstellung zum Wohnungsproblem auch ein bischen
darnach umzusehen , wer die Wohnungen einmal bezahlen soll
Nach einer früher aufgestellten Faustregel kann eine Familie
etwa ein Fünftel des Einkommens für Miete ausgeben.
Neuere Forschungen haben ergeben, datz diese Regel falsch ist ,
man hat . früher schon weniger als ein Fünftel des Einkom¬
mens für die Wohnung ausgegeben und kann heute das noch
weniger als früher tun , namentlich bei den unteren Ein¬
kommen nicht . Nehmen wir aber einmal diese Regel als
richtig an .

In Karlsruhe beträgt das Einkommen von 31,8 Prozent
der Erwerbstätigen , bis zu 1300 im Jahr ; von 10,8 Pro¬
zent von 1500 bis 3000 Jl und 18,2 Prozent von 3000 bis
5000 und nur 9,2 Prozent haben mehr als 5000 Jl Ein¬
kommen (Karlsruher Tagblatt vom 27. Juli 1930) . Wendet
man die vorstehende Regel an , so kann die erste Gruppe
höchstens 25 Ji im Monat , die zweite höchstens 50 <4i im Mo¬
nat und die dritte höchstens 83 M im Monat bezahlen. Also
mindestens 72,6 Prozent aller Erwerbstätigen scheiden als
Mieter für die nach 1921 gebauten Wohnungen von vornher¬
ein ganz aus , denn wo sind die Neubauwohnungen unter
50 Jl Miete ? Nur 18,2 Prozent der Erwerbstätigen kommt
für einen Teil der Neubauwohnungen in Frage , aber auch
nur soweit , als diese höchstens monatlich 83 kosten.

Wer auf dem Wohnungsmarkt Umschau hält , weiß, welche
Neubauwohnungen für 83 Jl und weniger zu haben sind .

Praktisch sind also rund SV Prozent aller Karlsruher Er¬
werbstätigen vom Genug einer Neubauwohnung aus¬

geschlossen .
' während gerade diese 90 Prozent die Lasten für die Neubau-

Wohnungen, die den restlichen 10 Prozent Erwerbstätig *

gute kommen , zu tragen haben.
Datz natürlich auch von den 90 Prozent der Erwerbs'

oft Neubauwohnungen gemietet haben und diese unter
Opfern bezahlten, ändert nichts an der obigen Fe >tl
Diese Leute waren eben infolge der Not, in der sie .M E
den , gezwungen, Neubauwohnungen zu mieten, "A" WM *
andere bekommen konnten und die über ihre
hinausgehende Miete auf Kosten der übrigen Lebenstz Pp
zu zahlen . Mit der Verschlechterung der wirtschaftliche }i<
hältnisse wird auch hier eine Aenderung eintreten pt
Lage wird dadurch noch ungünstiger , wie sie schon
hat in Karlsruhe die Wohnungsnot von oben her »ei ,
wollen. Zuerst wollte man den Bedarf an großen, "
mittleren und zuletzt an kleinen Wohnungen decken . w ' D
diese dann überhaupt noch etwas übrig war . Die Pf
Wirtschaft hatte ja auch an kleinen Wohu » tzst
kein Interesse ; auf die Privatwirtschaft sollte a
Wohnungsbau eingestellt werden . Die schöne
dann die unteren Schichten in die freiwerdenden " JiÄjttitw
gen einrücken (die Theorie von der abgelegten z«
also billiger wohnen würden , hat sich praktisch
einem geringen Teil erfüllt , weil bekanntlich die fte '"^
denden Altwohnungen in der Regel nicht mehr zu d*'
lichen Miete vermietet werden, sondern auf allerlei u
teuerer bezahlt werden müsien . ^

Der Bau zuviel großer Wohnungen hat aber
Nachteil, datz dabei ein zu großes Kapital festgeleg '
ist . Hätte man dem tatsächlichen Bedarf entspreche»" '
kleine Wohnungen gebaut , so hätte man wesentlin hjck
Wohnungen bauen können . Schließlich liegt es au W
nicht, wie wir ja in Karlsruhe deutlich sehen , da ' " ^ 7
möglichst viele Wohnungen gebaut werden , sondern W'

datz die Wohnungen auch bezahlt werden können- .ste
»

terhin besteht auch für die in teure Wohnungen Sieht
ten öffentlichen Mittel einfach die Gefahr , daß diese . ^
stens zum Teil , verloren find . Aber selbst, wenn »nt«',
ihr Geld noch retten sollte , hat die Oeffentlichkeit
esse daran , datz etwa nur die Handwerker ihr Geld v * am
Und datz die Fälle sich mehren werden , wo infosS^ ^
stehens teurer Wohnungen es zu Zwangsversteig jitrt
kommt , wird einsehen, wer einigen Einblick in 51
hat.

Die Entschuldigung, diese Verhältnisse hätte
vorhersehen können , kann nicht in vollem UmfaM*-

“
,!!# '

man mutzte wissen, datz in Karlsruhe für teuere (lei"t
eine Grenze gezogen ist und . man mutzte wisien , das etrj
und billigere Wohnungen nicht so leicht leerstehen Pi>
wie große und teure . Die sozialdemokratisch # .
t e i ist immer für den Bau kleinerer und billigerr ^E
nungen eingetreten , aber in Karlsruhe ist die W "

„fl*' ;
Politik von ein oder zwei Köpfen gemacht worden,
wutzen , was „richtig " war . Hätte die Sozialdemo" ^
dem Karlsruher Rathaus eine Mehrheit gehabt , \°
zweifellos eine andere Wirkung auf die Wohnu> .
ausgeübt . Man hat die Karlsruher Wohnungspol '■ m
von anderen Gesichtspunkten aus betrachtet (Städte »
und dabei ist so langsam der Hauptgrund , warum
nungen baut , fast vergessen worden . Man hat Sart£tl r*ti&
datz man in Karlsruhe ist, einer Stadt , deren K
kürzlich auf dem Rathaus gesagt worden ist , ! a"8 ' ^
sicher zurückgeht . Wer soll da die teueren WohnuW^^ ia
ten ? Die Beamten und Arbeiter , denen man imme
geben will ? ,

i d- « L -
‘0spoI * oM
oi er$

rt
V >

dort die sogenannte „Eebrauchswohnung" schE "
ist A

Wollen , denn gelungen ist es nicht , Ai " ^
hier die Wohnung für die Maste der Bevölkerung,
nung bis zu 50 M Miete ? Die Mieten sind J ' e

rt DA
höher als 50 Jl pro Monat und selbst

"
diese HM? »^ t'j

decken , wenigstens zum größten Teil / die Selbsttm^ k ^
Aber ich nehme an , datz das Kapitel Dammerstock m ^
eingehend behandelt wird und ich rotlf jetzt nur n"

^
such des Dammerstocks recht angelegentlich empso^ j
auch nur , um zu sehen , datz es immei: recht jn
schutzlorbeeren auszuteilen und wie sich die Dinge y ^
Jahr schon wandeln können, (was wird erst
50 jahren sagen , wenn er so recht in fahrt komm^ ^ n L

rttttfi -fio arfofmtß föttt » r titrtOtth ttlPtttt

Nun hat man allerdings — und es mag dah>Ef ^
bleiben, ob in erster Linie aus wohnungspolittt ^ ^ ^
städtebaulichen Gründen — den Dammerstock erschf.

architektonische erlebnis seiner jugend , wenn -
dammerstock wieder sieht ? ) (Reklamekarte für ? & fÄ
lung .) (Sch^ L
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®tc tßoli§ei SeucUet:
Berkehrsunfall

«A •26 SttBt« altes Fräulein von hier kam am Donnerstag' l1 Gerwigstraße mit ihrem Fahrrad zu Fall , wobei sie
^^ anlherweife den Kopf aus den Randstein des Gehwegs aus»

UnMidj so einen Schädelbruch zuzog . An bewußtlosem Zu-^ wußte man sie ms Stadt . Krankenhaus einliefern .

^ . Donnerstag wurden der Polizei drei Fahrraddiebstähle an»
** * Durmersheimer Landstraße wurde ein Motorrad

das einem Kaufmann in der Sirschistraße aus der Ga .
Her *T7 Ien " orden war . — Von einem Grundstück am Albert »" viatz wurde ein Sandwagen im Wert von 150 Ji entwendet.

Wegen Urkundenfälschung und Betrugs
Ntden«

*
?
1 Donnerstag ein 33 Jahr alter Handwerker aus Durlach

«hte toT? en und ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Er hatte sich
«lz ^ ficheinigung fälschlich angefertigt , nach deren Wortlaut er
^ K»r,^ bdeschädigter am 1 . 4. 31 7000 <K vom Versorgungsamt
ii ; uhe erhalten sollte . Auf Grund dieser Bescheinigung hatte
WKarlsruhe einen Kraftwagen im Wert von 4000 M ge»
®5 Äünx?r

äa,ci ^ .rIoncn »ur Bürgschaft für diese 4000 M bewogen.^ bei dem Festgenommenen um einen rückfälligen Be-
vor̂ strast

^ ' /t
^^ uregen Diebstahl und Unterschlagung wieder-

Achtung, Schwindler !
^ "bekannter versuchte anfangs November in verschiedenen

dr, der Weststadt ein« Listensammlung, angeblich im Auftrag
h ^ angenenfürsorge, zu veranstalten . Es handelt sich um einen

A der

Diebstähle

Unfall
feig. ..

k
«

^ renzstraß« kam am Donnerstag ein Bierführer beim Ab»
fes Rn»*

n, seinem Wagen »u Fall , wobei er sich ein« Verrenkung
»itl, Ts^ elenks zuzog , die seine Aufnahme ins Städt . Krankenhaus■ "Urihir.

( *\ *

M ««? !
E?̂ ^udiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie » und

^ Nte . ^ u-Fabrik F . Wolff u . Sohn , E .M.H.H . , Karlsruh «
'ii zrj?? ltern Fräulein Anny A m a n n aus Karlsruhe . Fakturistin ,*»tin ^ « Uges DienstjubilSum . Von der Direktion wurde der Jubi »Me Ehrengabe und das Diplom der Sandelskammer Karls -" >ergeben . Auch ihre Kolleginnen und Kollegen ehrten di«'k'n durch Geschenke.

Lichtspielhäuser

^ Badische Lichtspiele .
sn ^ .selten hat sich ei« Künstler gröberer Volkstümlichkeit ersreut , alS' ""rbene Meister Heinrich Zille, der Zeichner des Berliner Wed»
ta* !«i»

l" , noch mehr als alle andern Berliner ElendSquartter « , ist
m i, . n{W Schaffen untrennbar verbunden . Hier fand er di« Motiv«

unvergänglichen Bilder , hier lebten und leben noch heut« dt«
% die er auf taufend feiner Blätter dargestellt hat. Heinrich
J» »."wüte den Wedding und fein« Bewohner , die Mietskasernen mit
««h^ i^ rhösen , auf dcuen die Kinder mit Müllkästen spielen, dt« engen
s«ff̂ M °» , Kneipen, Rummelplätze, Straßen ; di« Tingeltangel und
> Ä Er kannte Aller und Alle . Durch ihn stellt« stch der .Bru»
t,»b bi«* 1“

. die Dirne , das Rummclmädchen, di« Jöhre , selbst dar .
a Unmittelbare war es auch , was feinen Arbeiten di« tut«

Mtt *'«ft gab, daß man feinen Darstellungen glaubt «. Nun hat
5% n , Mensch und Künstler die Augen geschlossen, aber fein« Ge»
d»ü^,

'Eden in, Volke fort und sind im Film zu neuem Leben erweckt^ ' Nach ZtlleS «tgenen Erzählungen bericht«! von fetnem Freund

Otto Nagel , entstand der Film . Mutter « raufen « Fahrt ln »Glück " , der vom DamStag ab im KorizerthauS zur Vorführung gelangt.Sr steht unter dem Protektorat von Frau Professor Käthe Kollwitz, Mit¬
glied der Akademie der bildenden Künste und von Professor Hans valu »
schek und zeigt in seiner packenden Handlung di« engen Gassen, Hinter¬
höfe , Keller, Kneipen und bunten Gestalten, di« der verstorben« Meister
selbst sein . Milljöh " genannt hat . Jugendliche unter 18 Jahren haben
keinen Zutritt . .

Veranstaltungen
Colosseumtheater. Wie zu erwarten war, haben di« beiden anerkannt

besten Kölner Komiker Schmitz . Weitzweiler auch diesermal dank
ihrer überwältigenden Leistungen einen Bombenerfolg Pi verzeichnen. Die
Lachftürme, die dar Haus durchbrachen, wachsen vielfach zmn Orkan an,was bei den einfach glänzenden Leistungen von Schmitz - Weißwetler kein
Wunder i st . Selbst di« grötzten Spießer , welche das Lachen verlerni zubaden angeben , werden durch den urwüchsigen und lebensprühenden
Humor von Schmitz -Wettzweiler und ihrem Ensemble eines besseren be»
lehrt . Die letzte Vorstellung von . Der müde Anton " , ein Rlelenlach.
schlager tn 3 Akten von Max Real und Max Ferner findet nnwtder »
rnflich am kommenden Samriag , den 22 . d. Mts . , abends 8 Uhr statt.Wer dieser toll« Stück bis jetzt noch nicht gesehen hat , versäum« nicht ,
stch rechtzeitig Eintrittskarten zu besorgen, da di« Nachfrage hiernach
«ine sehr große ist . Vorverkauf den ganzen Tag im Zigarrenhans Mehle,
Ecke Waldstraß« und Passage.

Bußtag-K-nzert In der Chrtftuskirche. Der « I r ch e n ch o r der Ehrt-
stuSkirche veranstaltet am Bußtag (Sonntag, 23. November) , nachmittags
4 Uhr ein Kirchenkonzert. Das Programm der Bußtag-KonzertS bringt
Orgelwerke von Bach, Brahms und Reger . Der Chor stngt in geschlof¬
fener Form 3 Psalmen . Die belannte Konzertsängerin Frau Müller -
B r u n i s ch singt di« Sopran-Soli, Fritz D o l l m S t s ch spielt Cello und
Professor Tr . Poppen aus Heidelberg wird die Orgel in gewohnter
Weis « inetstern. Hermann K n i e r e r hat di« mustkalische Leitung . Allen
nuferen Freunden sei der Besuch dieses Konzerts bestens empfohlen.

Rintheim
Zur Wahl . Nach d«n bedauerlichen Zwischenfällen, die sich vor

den Wahlen in unserem sonst so stillen Vorort abgespielt Laben,
ist das Ergebnis der Wahlen unseres Vorortes nicht nur von der
Einwohnerschaft selbst , sondern vom ganzen Stadtgebiet und
deren Umgebung mit grober Spannung «ntgegengenommen wor¬
den. Die Nazimünner und Frauen lieben hinter den Kulissen
alle möglichen Minen springen. Kein Mittel wurde gescheut, ja
selbst noch zur Schule gebend« Kinder wnvden zur Unterstützung
ihrer Methoden berangezogen. Unsere Partei am diesigen Ort
ging den offenen und ehrlichen Weg, den sie auch künftighin gehen
wird.

Rintheim zählt zu den Stadtbezirken , die infolge Ungunst wirt¬
schaftlicher Verhältnisse einer der größten Arbeitslosigkeit zu ver¬
zeichnen haben. Kein« Familie ist davon verschont , oft sitzen Vater
und dessen Kinder seit Monaten erwerbslos »u Hause . Dank der
politischen Reife hat sich der überaus größte Teil der Wählerschaft
nicht den radikalen Maulhelden hingegeben, die, wie Pilze aus
dem Erdboden bervorschießen . Es hat ja schon einmal ein« Zeit
gegeben, wo all denen nichts radikal genug sein konnte, sich dar¬
nach die größte Svießerbaftigkeit zulegten und dann durch aller¬
lei „Versuche " Deutschland „retten " wollten.

Von dem Wahlrecht haben in unserem Vorort 85 Prozent der
Wähler ihr Stimmrecht ausgeübt . Die Sozialdemokratie konnte
52 Prozent aller Stimmen erobern und ist somit der beste Wahl¬
bezirk des ganzen Stadtgebietes geworden. Den nächstgrößten

Hüte * Mützen ' Herrenartikel
Theodor Zenker °
Alte Hüte werden gewaschen , gefärbt und modernisiert

Anteil erhielten die Nazis mit 24.5 Prozent , der dann die K.P .D.und Evans . Dokksdienst mit je 7,2 Prozent Stimmenanteil fol»
gen. Den Rest der Stimmen teilten sich in nicht nennenswerter
Weise die übrigen Parteien .

Die Ereignisse müssen jedem denkenden Arbeiter di« Augenöffnen, sie werden ihm zeigen , wohin der Weg der Arbeiterschaft
durch di« Nazis gesteuert wird . Darum drauf und dran , um diesen
katastrophalen Bestrebungen ein Ende zu bereiten . Wir machen
jetzt schon jeden mit uns denkenden Arbeiter auf di« in diesemWinter stattfindenden Bildungsvorträge auifmerksam , die von je¬dem besucht werden können. Ort der Abhaltung wird noch be¬
kannt gemacht . Auch an die Mitglieder sei erneut die Mahnung
gerichtet, alles aufzubieten und vor allen Dingen restlos die Be-
zirksversammlungen zu besuchen . Unsere Tätigkeit muß mehr wie
bisher belebt werden.

I VarlanSenI
Zum Konzert des Arb .-Gesangvereius „Edelweiß" am 23. No».

1938. Am Sonntag , 23 . November, abends 7 % Uhr veranstaltetder Arb .-Gesangverein „Edelweiß" in der Festhalle in Darlanden
sein diesjähriges Serbstkonzert . Dasselbe enthält bedeutende
Werke der klassischen und romantischen Mustkliteratur . Die Klas¬
siker sind vertreten durch Händel und Beethoven . Der größereTeil des Programms ist den Romantikern eingeräumt und wird
durch sämtliche Chöre, sowie durch die Solisten ausgefüllt . Die
älteren Romantiker sind vertreten mit Mendelssohn , Schubertund Cbovin . Das Programm wird umrahmt durch die beiden ge¬
mischten Chöre „Hoch empor" v. Curti und „Der blühende Ham¬
mer" von Brunk . Beide Cböre gehören zu den schönsten Werken
der neueren Cborliteratur und setzen beide Cböre durch ihre außer¬
ordentlichen Schwierigkeitsgrade eine ausgereifte Gesangskulturvoraus . Anläßlich des 10jährigen Todestages von G. A. Uthmann
hat der Verein zwei von dessen besten Chören in das Programmmit aufgenommen, von denen „Der Sturm " mit Orchesterbeglei¬
tung zu Gebör gebracht wird . Auch die übrigen Chöre, wie Nacht¬lied von Jensen , „Horch die Wellen tragen bebend" Satz von
B . Durst, zwei russische Volksweisen in der Bearbeitung von
Dobrowen , weiden durch ihren Melodienreichtum erfreuen . Das
Programm ist mit großer Sorgfalt ausgearbeitet und versprichteinen genußreichen Abend. (Siebe Inserat .)

Affll ^ Wl ^ ft
Gondelshcim . Derjenigen Partei oder Gruppe , die die größten

Reststimmen hat , fällt das Mandat zu . Die Reststimmen können
auch dadurch für eine Partei gesteigert werden, indem mehrere
Parteien oder Gruppen ihre Reststimmen zusammenlegen, also eine
Abmachung treffen , um das Mandat einer bestimmten Partei - zu-
zuschanzen . Sind dann diese Reststimmen höher wie diejenigen des
Gegners , so siegt eben erster« Liste .

Oberndorf , lleber die Art der Auslosung ist im Wahlgesetz nichts
festgelegt. Ob aber gerade ein Aschenbecher das geeignete Gerät
hierzu ist, müssen wir doch bezweifeln

n m urranrani MdMJMMi

Unsere Malinhaber
die den Volksffeund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat Dezember benötigte Bezieherzahl (Erwerbslose
und in Arbeit Stehende ) spätestens bis Dienstag , 25. November,
hierher Mitteilen . Die übrigen Filialen bis spätestens 30 . Novem¬
ber. Wir bitten im Interesse einer prompten Regelung des Ver¬
sandes für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der Ter¬
mine.

FIRMEN

des In- und Auslandes
*u Kurzwecken und als tägliches Tischgetränk

ln allen Preislagen

, BAHM & BASSLER
^ RUHB L B. e* r.

*0, T* ISS 1SS7
FREIBURG L Br.

Lag*rhi «Mtr.1C, T«l . 8#«7

Ferd. NadUnger
Der rote
Haus -
lehrer

“ ° man in Briefen
Mk . 3, -

2 * haben Int

Jtolksvpeund-Buciniandiung'" ■•Betraue za Telefon 702021

amerikanische
C° rSeII «

er . von Mark 11 .- an
h«r 1

NßS . von Mark 13 .- an
^ ^ sett - Haus"■ Utens Nachi.

letzt Kaiserstraße 98

J/ti &ch Mttd

in den verschiedensten Formen sind die
besten und bei Ihrem hohen Nährwert zu¬
gleich die billigsten Nahrungsmittel

Sparer9 müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Siebiingen deshalb ihreEr¬
sparnisse zu?

Städt. (Oeffentl.) Sparkasse
Baden -Baden

die dieselben von 1.- RM . an
zeitgemäß verzinst u. siche ?
anlegt

Unseren Mitgliedern empfehlen wir :

tn 1 kg-Dosen

-o.'A. m» Jb 7£o»&MtAo~

für Oamsnmantsi
« «»- u. seidemdsidsrDie niedrigsten Preise

Blusen, ROCKS, Pullover, Regenschirme usw. finden sie in

Daniels Konfektionshaus , Wilhelmstr . 36,1 Treppe
Keine Ladenspesen! Ratenkanfabkommender Badischen Beamten bank!

Gebrüder Gretschmann
Karlsruhe- Rüppurr , Löwenstraße22

Lager : Eggenstein Telephon 5061 und 6598
Steinhauerei und Kunststein - Fabrik

Baumaterialien
Lieferung sämtlicher Steinhauerarbeiten in JNatur - undKunststein. Spezialität : Kunststein mit Vorsatz, stein¬
metzmäßigbearbeitet . Treppen, Gartenpfos«5 en (starkarmiert ), Teirazzo Arbeiten, Zementröhren in allen
Dimensionen. Grabdenkmäler in sämtl. Weich- und
Hartgestelnen, nach eigenenund gegebenenEntwürfen

AUGUST
SCHAIER
Karlsruhe / Gegründet 1875
Fabrik: Roonstrasse 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . S
Fernsprecher 435

Fenster-, raren- und möbeitenrik / Glaserei
schaulenster-flniagen / Laden-Einrichtungen

EM GESCHWISTER

KNOPF
K

^ N -
KNOPF

P s
F

Das große moderne Warenhaus
für Alle

Bauliche Heizungsbauannan
Karlsruhe

Friedrich Weigels Inh, : Wilh . Hauk

Heizungs- u . Lüftungsanlagen aller
Systeme — Abwärme-Verwertung

Fernsprecher 1534
Büro und Lager ViktoriastraBe 3

Entwürfe , Kosten -Anschläge , ing .-Beraiung kostenlos
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Tageskalenüer
der Sozialöemparlei Karlsruhe

TAI . Das Singen am Freitag abend findet im Jugendheim statt .
Samstag abend 7 .30 Uhr im Jugendheim Waldbeimaüsschuß-

fitzung . Nachher Trommeln und Pfeifen .
Sonntag morgen 8 Ubr trifft sich Eroß -Karlsruk « am Lin -

kenheimer Tor . Wanderung ans Monumentbäusle .

Marktbericht
Rastatt . Marktpreise vom 20 . Nov . 89 Läufer , Preis vro Paar 60

bis 100 Jl , 383 Ferkel, Preis 25 bis 40 Jl , Tafelbutter pro Pfund
2,10 bis 2,20 Jl , Landbutter 1,60 bis 1,80 Jl , Trinkeier das Stück
19 und 20 Pfg ., Kisteneier 11 bis 15 Pfg .

Pfennig
Aber was bekonunen Sie heule alles für diesen
Einheitspreis , Hunderte Artikel, die gerade
jetzt vor dem nahen Fest willkommen sind,
können Sie unglaublich preiswert kaufen !

Der Ruf nach billiger Ware -
hier ist er Tatsachegeworden !

Haushalt
1 Salatseiher . Email.

24 cm . 95 .4
1 Suppenschüssel,wß . 954
1 Eimer , weiß oder

grau, 28 cm . . 954
1 Wärmflasche . . . 954
1 Leibwärmer . . . 954
1 Kranzform mit 8

Böden . . . . 954
1 Kohlenschaufel u .

Kehrschaufel , zus. 954
1 Kochtopf . Alumin. 95 4
1 Essenträger , Alum. 954
1 Thermosflasche . . 954
1 Tortenplatte . . . 95 4
1 Kakaokanne

mit Deckel . . . 954
1 Milchtopf , Steing .

2 Liter . 954
5 Goldrandbecher . . 954

Spielwaren
1 Puppe , unzerbrechl.

50 cm . 954
1 Mamapuppe, fast

unzerbrechl. . . . 954
Baby, sitzend . Cell. 95 4’ " ' leer 954

9541 Puppenküche.
1 Kaufladen . . . .
1 Zimmer u . 1 Küch-

Einricht . . . zus. 954
1 Kaffee -Service.

llteilig . 95 4
1 Eisenbahn , compl. 954
1 Auto m . Garage . 954
1 Bilder- oder Holz-

Baukasten . . . . 95 4

Hanflaröelten
1 Mitteldecke

mit Spitze . . 954
1 Milieu

mit Spitze u . Eins . 954
4 Nachttischdeckchen 954
1 Klammernscbürze,

vorgez. . .Kissen .Einsätze
mit Schrift . •
Hemdenpassen .
Kmppelart . . .

96 4
954
954

Herren -ArtlKei
1 Cachenez,

weiß oder grau . 954
1 Selbstbinder, uni,

reine Seide . . 95 4
1 P . Hosenträger u .

1 Selbstblnd . zus. 95 4
6 H .-Taschentücher .

weiß m . dt. Kante 95 4
10 Kinder-Taschen-

tücher . 954

TriKotaaen
Damen-Schlüpfer

, mit wann . Futter 954
Damen -Untertallle ,

gestr .. m . Arm . 954
Strumpfhaltergürtel .

Damasse . . . . 954
Damen -Hemdhosen.

Trikot . 954
Kinder-Anzttge, woll-

gemischt Gr. 70-90 954

1 Strumpfe,Hanufcmma
2 P . Damen - Unter¬

ziehstrümpfe . . . 954
2 P . Damenstrümpfe ,Mako finish . . . 954
1 P . Frauenstrümpfe ,

gestr . . . Gr. 9-11954
2 P . Herrensocken.

grau gestr . . . . 954
1 P . Herren-Sport-

strümpfe . . . . 954
1 P . Kinderstrümpfe .

Wolle . . . Gr. 3-4 954
1 P . D .-Handschuhe.

Trikotm . Futter . 954
1 P . D .-Handschuhe ,

J . reine Wolle, gestr . 954
11 P. Herren - Hand¬

schuhe. Trikot . 954

Wanulahturwaren
I 4 Handtücher . Ger-
1 stenkorn . ges . u . geb . 954

2 KUchentücher,
Halbleinen . 48X100 964

1 Jacquard - Hand .
tuch. Ia . Halblein . 954

I 6 Gläsertücher , kar. 95 4
I 2 Mtr. Croisd.voll gebl. 95 4

1 Mtr. Bettuchbiber
140 cm . 954

1 Kopfkissen , festen . 95 4

Toiiene-flrilhei
1 Basler -Garnitur.

1 Stück Rasierseife
und 4 Klingen . . 954

1 Stellspiegel und 1
Handspiegel , zus. 954

1 Fl . Haarwasser u.
1 Frisierkamm zue. 964

1 Geschenkpackung,
zum Aussachen . 954

1 Einkaufstasche . 954
954
95 4

1 D .-Besuchstasehe
1 Geldbeutel . echt

Leder .

Qeiterksehafttiche»
Panikmache — eiserne Nerven

Im Ruhrgebiet flackern wilde , alarmierende Gerüchte. Es beißt,
die Schwerindustrie Nordwest plane einen neuen zweiten Lohnabbau .
Sie habe es auf eine empfindliche Lohnsenkung abgesehen. Dar¬
über hinaus wolle sie noch einen groben Teil der Arbeit ihrer
Betriebe einschränken . Die Vereinigten Stahlwerke hätten — so
heißt es —■ sogar die Absicht , für einen Monat ihre sämtlichen
Betriebe stillzulegen, um auf diese Weise einen scharfen Druck auf
die Gewerkschaften und auf die Regierung auszuübeu . Diese Ge¬

rüchte haben begreiflicherweise viel Unruhe in die Ruhrarbeiter¬
schaft getragen .

In der Schwereisenindustrie des Westens mögen die Scharf¬
macher finstere Pläne schmieden , aber die verantwortlichen Stel¬
len der Arbeitgeber der Nordwestgruppe dürften sich solche Pläne
wobl noch etwas überlegen , bevor sie mit dem Feuer spielen. Einst¬
weilen läuft das Lohnabkommen in Nordwest noch bis zum Sep¬
tember des nächsten Jahres . Eine Abkürzung dieser Frist könnte
nur nach einer gemeinsamen Verständigung zwschen Unternehmern
und Gewerkschaften erfolgen.

Zweifellos geben die wilden Gerüchte, die das Rubrgebiet be¬
unruhigen , von Elementen aus , die sich berufsmäßig als Stören¬
friede betätigen . Kommunisten und Nationalsozialisten haben hier
ihre Hand im Spiele . Die Nazis wollen die Arbeiterschaft syste¬
matisch in «ine Derzweiflungsstimmung hineintreiben . Sie wissen ,
wenn ihnen der kommende Winter nicht die Erfüllung ihrer Pläne
bringt , werden ihre Felle wieder davonschwimmen. Die Kommu¬
nisten aber brauchen unbedingt etwas Auftrieb für ihren neugc-
gründeten Metallarbeiterverband . Sie sagen sich : jetzt oder nie
muh es möglich sein, eine kommunistische Gewerkschaft aus die Beine
zu stellen. Bis jetzt stebt sie noch nicht auf den Beinen . Bis jetzt
ist der Kommunistische Metallarbeiterverband nur eine oberfaule
Gründung ; denn was nützt die schönste Verbandsgründung , wenn
die Mitglieder nur aus Arbeitslosen bestehen ?

Die organisierte Metallarbeiterschaft steht dem Treiben der

Panikmacher kaltblütig gegenüber . Im Ruhrgebiet wie in Berlin ,
in Sachse » wie in Hamburg — überall zeigt der Verlaus der
groben Bezirkokonferenzen des Metallarbeiterverbandes , dah die

Masie der Metallarbeiter mit Zuversicht zur Organisation steht .
Trwtz nur allzu bereiflicher Empörung über die Lohnabbauschieds-

spräche stebt der freiorganisierte Metallarbeiter treu zu seinem
Verband . Er weiß, dah gerade jetzt , gerade in der Stunde der
Gefahr , Geschlossenheit und Festigkeit das Gebot der Stunde ist.

Wie wenig sich der Metallarbeiter vom kommunistischen Geschrei
den Kopf verdrehen und nervös machen läht , zeigt besonders
drastisch der Verlauf der groben Berliner Metallarbeiterfunktio -
uarkonferenz, die am Sonntag zu dem Metallschiedssvruch Stel¬
lung nahm . Rund 2000 Funktionäre aus den Betrieben des Ver¬

nein» Berliner Metallindustrieller waren im Saalbau Friedrichs ,
'
hain erschienen . Manches scharfe Wort der Kritik siel. Mancher
Schrei des Unwillens über die im Berliner Kampf fast umsonst
gebrachten Opfer wurde laut . Dennoch billigte die Konferenz mit
allen gegen 11 Stimmen die Haltung des Erweiterte » Beirats des
DMV . Die Entschließung des Beirats wurde gutgebeihen und mit
allen gegen S Stimmen wurden alle anderen Entschließungen bei -

feite geschoben.
Wn der stählernen Front des Deutschen Metallarbeiterverbandes

werden sich di« Kommunisten, die Nazi» und — noch ist nicht aller
Täge Abend — die Metallgewaltigen die Schädel einrennen .

Ergebnislose Tarifverhandlungen im Bankgewerbe ?

Berlin , 18. Nov. Im Gebäude der Industrie - und Handelskammer
fanden heute vormittag Tarifverhandlungen zwischen dem Reichs¬
verband des Deutschen Bankgewerbes und den beiden groben An¬
gestelltenorganisationen , dem Deutschen Vankbeamtenverband und
dem Allg. Verband der Bankangestellten , statt . Wie hierzu von
Seiten der Angestelltenorganisationen mrtgeteilt wird , sind die
Verhandlungen um den Abschluß eines neuen Reichstarifvertrages
gescheitert , da die Bankleitungen einen sehr weitgehenden
Gebaltsabbau forderten, und zwar zunächst einen allgemeinen
Gehaltsabbau um 11 Prozent , dann noch Kürzung der Tarifstaffel
und andere finanzielle Verschlechterungen sowie Wegfall der Bank¬
seiertage.

Ueberall Tarifkündigungen
SPD . Stuttgart , 18. Nov . (Eig . Drabt .1 Der Vorstand württem -

bergischer Metallindustrieller hat das zur Zeit gültige Lohnabkom¬
men zum 31 . Dezember 1930 gekündigt. Er verlangt nicht weniger
als ein Verdienstabbau von 15 Prozent . In demselben Ausmaße
sollen auch die Tarifmindestlöhne gesenkt werden . Ebenso hat der
Berband der Uhrenindustrie das zur Zeit gültige Kollektioabkom-
men für den 31 . Dezember 1930 gekündigt. Welche Abbaufordorun -
gen er zu stellen beabsichtigt, ist noch nicht bekannt. Die zuständigen
Organisationen werden in den nächsten Tagen zusammentreten .

Schlichtungsverhandlungen in der Rheinschiffahrt vertagt
D3 . Mannheim , 19. Nov. Wie aus Köln gemeldet wird , sind die

Schlichtungsverhandlungen in der Rheinschiffahrt auf Grund einer
Parteivereinbarung auf Mittwoch , 26 . d. M ., vertagt worden.

- Tarifkündigung in Freiburg
Die Gesamtheit der Freiburger Arbeitgeberverbände hat beschlos¬

sen, den sog. Freiburger Eeneraltarif , der die Bezüge für die kauf¬
männischen, technischen Angestellten und Werkmeister regelt , »um
31 . Dezember 1980 zu kündigen.

Stuttgarter Strahenbahner für Freie Gewerkschaften
Stuttgart , 20 . Nov. lEig . Meldung .) Die Betriebs¬

ratswahlen des Personals der Stuttgarter Straßenbahnen ha¬
be» unter einer Beteiligung von 93 Prozent der Belegschaft statt -
gesunden. Bon 2432 abgegebenen Stimmen entfielen 119 2 auf die
Liste der Freien Gewerkschaften , während es die kommunistische
Liste nur auf 370 Stimmen brachte. Von den 14 Mitgliedern des
Betriebsrats wurden 8 von den Freien Gewerkschaften , 2 vom Fach¬
verband , 2 von der kommunistischen Gewerkschaftsovvosition und 2
von den Angestellten gestellt.

Tarifkündigung in der Metallindustrie von Gladbach-Rheydt

Gladbach-Rheydt , 20 . Nov. Den am Tarif beteiligten Angestellten¬
verbänden ist am 18 . November vom Metallarbeitgeberverbarid für
den Jndustriebezirk Glädbach-Rheydi das Mantelabkommen vom
1 . März 1924 und das Gehaltsabkommen vom 1 . Januar 1928 zum
31 . Dezember 1930 gekündigt worden , nachdem die Verhandlungen
über ein Kurzarbeitsabkommen für Angestellte ergebnislos ge¬
blieben stiK>

Britische Bergarbeiterkonferenz gegen weitere Lohnsenkung
London , 20 . Nov. Die Konferenz der Bergarbeiter beschloß

einstimmig, jeden Versuch , die Löhne noch weiter zu senken , den
größten Widerstand entgegenzusetzen .

Di« Arbeitslosigkeit im Baugewerksbund . Der Deutsche Bauge -
werksbund führt in der zweiten Novemberhälfte eine Erhebung
durch , um über die Arbeitslosigkeit seiner Mitglieder Klarheit zu
schaffen . Alle Bundesmitglieder müssen darüber Auskunft geben,
wie lange sie in den letztvergangenen 12 Monaten arbeitslos ge¬
feiert haben . Alle Mitglieder müssen diese Frage beantworten , auch
di«, die zur Zeit in Arbeit stehen oder in der Berichtszeit womög¬
lich gar nicht arbeitslos waren . Di« Beantwortung der Frage ist
wichtig für den Kampf gegen die Arbeitsnot der Bauarbeiterschaft .

Tarifkündigung in der Elektro- und Jnftallationsbranch «. Auch
der Arbeitgeberverband der Elektrobetriebe und Jnstallationsfirmen

«... 193°
für Baden und Pfalz bat den Tarifvertrag zum 81 . Derem^ f M
gekündigt. Verhandlungen wegen eines Neuabichlusies Btto*

fang 1931 statt . ^
Zum Metallkonflikt in Berlin . In dem Berliner MetaM ' -

R- «fpruch sind die Akkordsätze nicht erwähnt worden . ...
einstimmenden Gutachten aller Rechtskundigen dürfte der
spruch nur auf die im Zeitlohn beschäftigten Arbestsirm
BBMJ . anwendbar sein . Aus Veranlassung des Deutsche" ssiest
arbeiterverbandes haben deshalb die Obleute der VBM2 -^ ^ rd-

beschlossen, neue Vereinbarungen über die Festsetzung der .

preise nicht auzuerlennen , um dem Deutschen Metallarbeiter
den Rechtsweg freizubalten . — Allem Änschein nach dab (t,

Schlichter vergessen , die Akkordarbeiter in dem Schiedsspruch 4r<
wähnen , obwohl 75 Prozent der Berliner Metallarbeiter "

Leiterinnen im Akkord beschäftigt sind. Wahrscheinlich bade" ! uti?
glaubt , daß die Akkordlöhne ohnehin erheblich abgebaut !>

der Lohnabbau also die Akkordarbeiter nicht treffen soll. _ —

SViVÄ Vereinsanzeige »
ferraflaunafniMtg«« flttai unter dieser R«brU tn der Regel keineSfntnofau.

Rrflantncftaan'ri» berechnet
Karlsruhe ^

FTK . Handballer . Heute abend 8 Uhr Bereins -Spielerorrsü̂ g
lung im „Eambrinus ".

Bolkschor West . Heute Freitag abend Männerchor. iS *)’
Samstag abend Mitwirkung beim Wassersvortverein l3

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . -
Samstag 7 .30 Uhr Borstandssitzuug.

> !tl

W

1$

ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Montag , 24. 31»» ., °
^

8 Uhr , 3. Abend des Kurses Über das Betriebsrätegesetz,
erwartet , daß alle "eingezeichneten Teilnehmer pünktlich . tto#"
und können auch sonstige Mitglieder , die sich noch nicht
haben , tcilnehmen . 7345 Der Vorst ^

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Die morgen SamstaS
8 Uhr stattfindende Mitgliederversammlung , in welcher .

rur
stehenden Stadtratswahl Stellung genommen wird , fjS?; kitfi*
in der Festhalle, sondern im „Darmstädter Hof" statt . W>r

unsere Genossinnen und Genossen , dies beachten zu wollen - ^
2021 Der Vorsts .

Durlach . Turngemeinde e. B . Samstag , 22. November, ®
gg<

8 Uhr , findet im Vereinsheim Bierteljahrsversammluns
trag statt , wozu wir unsere passiven und aktiven Mitglieder n g(,r

lichst einladen . — Sonntag , 23 . November, abends gemütlich -^
sammensein im Vereinsheim . 2020 Der

Was schenken wir unseren Kindern zu Weihnachten - . ii«>

ist jetzt eine Frage, die in vielen Familien das Tagesgespräch r"
c fcu1'!

. - • - — - . . ‘ ®
(.„uÄ

INil
sSi"

Sl

Ci
ft .

wie leicht diese Frage zu lösen ist, fann derjenige seden , der
Beilage von Hermann T i « tz , Karlsruhe, dem grössten Waren, - ,
- « — beachtet. Diese ist unserer Ln » jzern Europas im Eigenbesttz ,
beigegeben .

:
!'l>!

Wir haben unglaublichf
billig eingebaut *

'»ui
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An elfäffifches Dokument

^ ^ Ueberfchrift „Svrachenkomik " berichtet der Frankfurter
x, -ftbi « Straßburger Zeitung Der Elsässer :

j jk ’
J1 SBife , es ist kein Traum , es ist kein Wahlschwindel

^ «irt
*e ' n€ böswillig « Erfindung her deutschen Provaganda ,

^ ltiin
°i ^ " Eisches gedrucktes Formular einer tranzöstschen

f«. “"« ,nt Eisah . Wir haben es in Händen und drucken es
^ W Es folgt dann nach der Wiedergabe des Brief -

Pensionen - Ministeriums , Strahburg , Lentre
Äj,.- « Le in der Werder - Kaserne der Abdruck folgenden „zwei -" " Briestertes :

. *« oru a*. - —•x— Sie wäre gebedde sich vorzestelle

*• itiC

k
"" Pr i< de vous prfsen -

,
‘ J^ res , aux steliers de

l Pour“ 7 * »
.■«Dt-l ’ a . . . heures au
V w appareillage
’tf *rc° t Sud , pour pas -

(Ithj*!
an < la Commission de

$ 7 d« appareils .
Reglement sur les

,
d appareillage .

^ du mutilg est de se
fci ]ü:

r 4 la convocation
S , a

« < adressie pour ap -

9ui , dümeni touchä
* convocation . ne s ’y'*toar»uV pccci son tour

\ ,n
*' l age ä moins de" valable.

. '»utjw
^ >rs j clu ! se präsente en
Socat - i° ur ’ ixd Par la
1*» |r , IOn perd ses droits
's d ' de deplacement ; en
i . Zement , renvoyer
Jf iin. ocation et en deman -

* nouvelle -
Text fügt der Elsässer einen Kommentar

j,,
"

f
' lch , genug ist und keiner Ergänzung bedarf , da das

l: ^Mietzlich in eigener Sache spricht . Der Elsässer bemerkt
WJt *? * amtliche Dokument bat »war schon einige Dorläu -

^ » ttbe r f*e ®flten nicht amtlich . Gleich nach dem Waffen »
y d,» ,^ be bei der Eröffnung der ersten offiziellen Soiel -

^ Straßburger Stadttbeater zum ersten Mal
iic- - ,, t * Versuch gemacht , die deutsche Sprache , die unsere
nÄ I!lbtnV cf,r schockierte , durch unsere elsässische Ratio -
urs y »u ersetzen . . . Vor noch nicht allzulanger Zeit bat

,
V' ch « me Straßburger Radiosende st ation diese
Ebenfalls wieder ausgenommen , indem sie die Pro -

Jis d '! !?^ endermahen ankündigte : „Sie wäre jetzt höre e
' n

JNnt , • <e Encbantäe " . . . Wir wissen nicht , wer das Pen -
l" 1” nnf den genialen Gedanken dieser neuen Art von

TsXiig ■ * gebracht hat . Wir nehmen an , dag die französisch«
bfti, Eisah irgendeinen groben Unbekannten sitzen bat ,
r * a>:rs Don ^ cit zu Zeit Rat holt , wie man wohl die

leftfj
'
n

ct einmal lachen machen kann . Wir können nur dan -
tatu,bah es auch diesmal wieder restlos gelungen ist.' « floß grinst .

"

am . . .
am . . . Uebr , in de Ateliers

vunn . . . um . .. .
unn am . . . am . . . Uebr im

Centre d' appareillage
er annere Werder - Kaserne , um

d'r Aovaratvrüfungskommis -
sion vorgstellt »e wäre .

Ueszug üssem Reglement üwer
Centres d 'appareillage .

Es isch im Interesse vunn Ver¬
letzte , sich der Bstellung gemäß

vorzustelle , die ihm zügstellt
wurd , um ihn mit eme Appa¬
rat zu versöhn .

Alle Verwundete , die bstellt
wäre um e Apparat zü er¬
halt «, un sich nit vorstelle ,
verliere ihre Reih un ihr
wertvolles Recht uff de Ap¬
parat .

Wer sech am en andere Daa
»orstellt als der . wo uff dem
Zettel bestimmt isch , bett kenn
Recht uff Reisegebühre ; wer
nit kumme kann , soll d'Jn -
ladung zeruckschicke und en
andri verlange .

"

7UdiöHa£*o$iaiUU6€Ae '§a£e*ie

Effekte bad. Chronik
^ tTa!

*"" ' ' . . .
'
z,

"
Eckung in der badisch -pfälzischen Spritschieberaffäre

dn^ Ebt o. H . , 19. Rov . Wie wir von unterrichteter Seite
i^ iftnt -

' n ber badisch- pfälzischen Svritlchieberei neues Be -
d^ Eial entdeckt . Es wurde unter dem Nachlaß des in

.^ clbstmord aus dem Leben geschiedenen Generaldirek -
^ gEr

^ °c- Konzerns , Felix Levy aus Baden -Baden , Aufzeich -
! ^>h^ ^ ben, die über die Entwicklung des Kiefer -Konzerns

i ^ iiti
~~1929 *n 'Ebr konkreter Form Aufschluh geben und

J ^ifoti
“ n8en insbesondere über Verbindungen zur französi -

! ^ bustrie bringen , wie auch Einzelheiten über den Be -

« R
° ^ * i * in ^ ot *’ ' n b« r bekanntlich der vom Reichs -

in
°Eivgene denaturierte Sprit durch verbotswidrige Be -
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d *"
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Die Frau mug wieder Magd werden
Der nationalsozialistische Reichstagsobgeordnete Gottfried Feder

hat die folgende programmatische Feststellung für sein« Partei
getroffen : „Die Frau muh wieder Magd und Dienerin werden ,
und sie muh , je nachdem , unter gelindem Druck mit dieser Rolle
vertraut gemacht werden ."

Dieser Programmsatz wurde von einem führenden bayerischen
Nationalsozialisten Schöpf in Bayreuth -in die Praxis umgesetzt .
Er verkehrte mit einem jungen Mädchen . Als cs in andere Um¬
stände kam , besorgte er ihr ein « Anstellung aus dem Parteisekre¬
tariat der Nationalsozialisten gegen das Versprechen , ihn für den
Unterhalt des Kindes nicht in Anspruch zu nebiDn . Da das Mäd¬
chen sich weigerte , der Nationalsoziolistischen Partei beizutreten ,
wurde es herausgeworien , der Nationalsozialist kümmerte sich nicht
weiter um sie. Er hat inzwischen in Auerbach in der Oberpfalz
noch ein Mädchen auf ähnlich « Weise sitzen lassen . Beide wissen
nun , dah sie nur dazu da sind, Magd und Dienerin für die Herren
Nationalsozialisten zu sein !

Die Trauung mit dem Hitlergrug
Ein Nationalsozialist von Ludwigshasen feierte seine Hochzeit.

Er zog in voller Hitleruniform zur Trauung in di « Apostelkirch «,
begleitet von einem halben hundert Hitlerleuten in Uniform m' t
der Hakenkreuzfahne . In der Kirche wurde militärisch Ausstellung
kommandiert , die Fahne wurde am Altar ausgestellt , rechts und
links von einem uniformierten Hitlermann flankiert . Der Pfarrer
erschien , er begrüßte die Anwesenden mit dem Faschistengruh und
nahm dann die Trauung unter der Hakenkreuzfahne vor . Das
Bündnis zwischen der evangelische » Kirche und dem Faschismus
ist wieder einmal feierlich bekräftigt worden .

Cr darf wieder schimpfen
Der Nationalsozialist Streicher aus Nürnberg , berüchtigt wegen

seiner unglaublichen Schimpfereien , ist kürzlich aus dem Gefäng¬
nis entlassen worden . Sein Schimpfblatt Der Stürmer widmete
ihm die folgenden Verse :

„Was hat dir Jude dein Triumph gefrommt
Und euch das Grinsen , schwärzliche Heloten ?
Ihr sauberen Brüder auch, ihr feuerroten ,
Hört Ihr den Schreckensruf : Der Streicher kommt ?

Die schwarzen Knechte überläuft es kalt .
Die bleichen Lippen murmeln Rosenkränze .
Ein Angstschrei , wie wenn ein Dutzend Gänse
Gestochen wird , in Nürnberg widerhallt .

Der Streicher kommt , er wird wieder schimpfen und verleumden .
Ein Angstschrei wird ihn nicht gerade empfangen , aber alle an¬
ständigen Menschen werden sich die Rase zuhalten .

Was weiß er ?
Zu den intimen Kennern der Nationalsozialistischen Partei und

ihres Führerkreises gehört Hermann Esser . Mehrfach bat Hitler
mit Esser brechen wollen , aber immer wieder ist er davor zurück¬
geschreckt , weil Esser offen gedroht hat , Dinge zu enthüllen , die für
Hitler unerträglich seien . Dieser Hermann Esser ist sich seiner Macht
seit langem bewuht . Schon im Jahre 1921 schrieb er der Redaktion
der Frankfurter Zeitung den folgenden Brief :

„Ich hoffe , dah sich die schweren Gegensätze in der Münchener
völkischen Bewegung noch in letzter Minute beheben lassen . Sollte
dies nicht der Fall sein , so würde ich mich gezwungen sehen , Ma¬
terial zu veröffentlichen , das nicht nur diese Dinge berührt .

"
Dies Schreiben labt erkennen , dah Esser die Leute um Hitler

glatt und öffentlich mit seinem Wissen erprebt . Was weih er ?
Man erzählt sich in München , dah Herr Esser eines Tages in einer
sehr persönlichen Angelegenheit eine sehr kräftige Auseinander¬
setzung mit Herrn Hitler batte . Er soll dem groben Adolf an die
Kehle gesprungen sein und ihn nach allen Regeln der Kunst ver ,
prügelt haben . Sollte Herr Esser mit den persönlichen Angelegen ,
heften seines Parteichefs , die das Licht der Oeffentlichkeit gar nicht
vertragen , zu genau Bescheid wissen ?

Hakenkreuz -M . d . R . als Denunziant ?
Der Putschist Friedrich Wilhelm Heinz spricht in einem Briefe

an Frick schwere Beschuldigungen gegen das nationalsozialistische
Mitglied des Reichstags , Rust , Gauführer von Hannover -Süd -
Braunschweig , aus : „Herr Rust hat mehrfach Femedenunziationen
angedrobt , er hat zu diesem Zweck sogenanntes Material gesam¬
melt , er hat es geduldet , dah ein SA .-Mann in Rusts Auftrag
das logenannte Material einem sozialdemokratischen Führer in die
Hand spielte , worauf dieser es der politischen Polizei übergab "
Feine Leute , die Hakenkreuzler untereinander ! Sie müssen ihre
Reichstagsabgeordneten kennen !

ab und erlitt so schwere Verletzungen , dah er in bedenklichem Zu¬
stand in das Krankenhaus nach Basel verbracht werden muhte .

Mannheim . Beim Anstreichen eines Fensters im 3. Stock eines
Hauses stürzte ein 18 Jahre alter lediger Maler in den Hof . Er
erlitt dabei einen Schädelbruch und einen linken Oberichenkelbruch
und wurde ins Krankenhaus verbracht , wo er lebensgefährlich dar¬
niederliegt .

Lauda . Ein Bahnangrstellter aus Obrrlauda , der in Würzburg
beschäftigt war , geriet zwischen die Puffer . Der Mann , der den
Rangierdienst zu versehen hatte , geriet zwischen die Puffer der Ma¬
schine und des Packwagens . Er ist bald darauf leinen schweren Ver¬
letzungen erlegen .

Mannheim . Mittwoch Nacht bat sich ein 43 Jahre alter Wirt
in seiner Wohnung in der Neckarstadt mit einer Selbstladepistole
einen Schuh in die rechte Schläfe beigebracht . Erst gestern vor¬
mittag wurde er in seinem verschlossenen Schlafzimmer schwerver¬
letzt aufgefunden . Es besteht Lebensgefahr . Schlechte wirt¬
schaftliche Verhältnisse dürften die Ursache sein .

—t . St . Georgen bei Freiburg . Am gestrigen Tage sollte hier die
Beerdigung eines verstorbenen Mannes stattfinden . Auf Anord¬
nung der Freiburger Staatsanwaltschaft wurde jedoch der Sarg
mit der Leiche beschlagnahmt und zur gerichtsärztlichen Unter¬
suchung des Toten nach Freiburg verbracht . Von den Gerüchten , die
sich an das Vorkommnis knüpfen , ist sicher das eine nicht zutref¬
fend , wonach der Mann als Scheintoter in den Sarg gelegt wurde .
Die Leichenöffnung wird hoffentlich über den Vorgang Klarheit
schaffen.

Erste Versuchssendung de » Mühlacker vrohsenders
In der Nacht zum Dienstag wurde erstmals eine technische Ver¬

suchssendung des Südfunls über den Großsender Mühlacker durch-
gesührt . Die Karlsruher Radiohörer , die noch zu später Nachtstunde

— etwa um halb 1 Uhr — an ihren Apparaten lauschten , wurde/i
plötzlich durch ein ungewöhnlich starkes Ertönen des bekannten
Stuttgarter Pausezeichens des Südfunls überrascht ; dann meldete
sich nach wenigen Minuten der Sprecher des Südfunksund teilte die
beginnende technische Versuchssendung in Form eines Schallplatten¬
konzerts mit . Militärmärsche , Jazzmusik , Orgel - und Flötenfviel
wechselten in bunter Folge , um die Wirkung der llebertragung über
den neuen Sender , vor allem auch die Wiedergabe der Töne ver¬
schiedenartiger Instrumente zu erproben .

Man durfte mit Genugtuung feststellen , dah diese Versuchssendung
voll geglückt ist und die künftige Uebertragung durch den Grohsender
Mühlacker eine weit kräftigere , ausdrucksvollere und reinere sein
wird , wie bisher durch Stuttgart . Allerdings erfolgte diese erste
technische Versuchssendung zu einem Zeitpunkt , zu welchem die auf
gleicher oder benachbarter Welle sendenden ausländischen (nament¬
lich französischen und englischen ) Stationen ihre Sendung bereits
eingestellt batten , so dah noch abgewartet werden muh/ob die Stö¬
rungen bei gleichzeitigen Sendungen der ausländischen Stationen
künftig vermieden werden ; denn bekanntlich litt die Stuttgarter
Sendung seit der neuen Welleneinteilung vor Jahresfrist erheblich
unter den Störungen der auf den benachbarten Wellen sendenden
starken ausländischen Erohsendern . Einwandfreier Empfang war
deshalb abends nur selten zu erhalten , eine scharfe Trennung des
Empfangs der einzelnen Sendungen von Stuttgart und der nachbar¬
lichen Sender nur schwer möglich . Störungen durch den Strahbur -
ger oder Toulouser Sender dürfen bei der künftigen Mühlacker Sen¬
dung nicht auftreten . Auch die Störungen durch Funker und Fre -
quenzapparate werden sich voraussichtlich wesentlich geringer bemerk¬
bar machen , da man infolge der auberordentlichen Lautstärke der
Mühlacker Uebertragungen die Heizung der Radioapparate erheblich
einzuschränken und mit der Rückkoppelung zurückzugehen vermag .
Dadurch werden die Nebengeräusche vermindert und der Empfang
der Mühlacker Sendung wird dennoch laut , kräftig und ausdrucks¬
voll erfolgen . —n.

Stoßplatte , Nägel und Absatzeüen
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. nur 8 .80
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Minder , Mft' 930.
IV.

Dt « Bekämpfung der Maul -
und « lanenfeuche

In der Gemeinde Fricdr chrtal ist die Maul -
und Slauenseuche aurgecirochen .

Sperrbezirk ist da » verseuchte Gehöft de» Au¬
gust Fühler , Slrahenwärter in Friedrichstal .
Linkenheimcr Strohe 73. #

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Fried »
rlckStal . Dke Gefahrenzone umfaßt alle Ge¬
meinden des 15 km Umkreises .

Wir machen besonders darauf ausmerk,am
daß auch im 15 km Umkreis der Handel md
Klauenvieh , sowie mit Geflügel , der ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb de»
GemeindedczirkS der gewerblichen Niederlassung
de» Händlers oder ohne Begründung einer
solchen stattstndet , verboien in . Als Handel
im Sinne diese« Botschrht gilt auch da » Aui -
suchen von Bestellungen durch Händler ohne
Mitsühren von Tieren und dos Aufkäufen von
Tieren durch Händler . O -Z bi

Karlsruhe , den 18 November 1930. 1846

Badische » Bezirksamt , Abtlg . IV .

Pupp *
Ihrts Lieblings

repariert bestens
Pv T, „ » Frida Schmidt

Kaiserstraße 100

Ti « Bekämpfung der Maul
und Klauenseuche .

Zn der Gemeinde Blankenloch ist die Maul¬
und Slauenseuche ausgebrochen .

Sperrbezirk In da ? verseuchte Gehöft des
Gustav Haisch . Hauptstraße >77 . ,

Bcobachtungsgebiet ist die Gcme nde Blan¬
kenloch Die Gefahrenzone umsaßt alle Ge¬
meinden des 15 km Umkreise».

Wir machen besonder » daraus aufmerksam ,
daß auch im >5 km Umkreis der Handel mit
Ulaucnvieh , sowie mit Geflügel , der ohne
Vorgängige Bestellung rntweuer außerhalb des
Gemeindebe zirk» der gewerblichen Riederiasiung
oe» Händler » oder ohne Begründung einer
solchen stattfindet , verboten i>t Als Handel
im Sinne dieser Vorschrift gilt auch da » Auf «
suchen von Bestellungen durch Händler ohne
Mitsühren don Tieren und das Aufkausen von
Tieren durch Händler . O Z .87

Karlsruhe , den 18. November 1930. 1845
Badisches Bezirksamt IV .

Dttvladjef Anzeigen
Vieh - und Schweinemärkte
tu Durlach .

Di « Vieh - und Schweinemärkte in Durlach
mllen Wegen de» Ausbruch » der Maul - und
Slauenseuche in einigen umliegenden Gemein¬
den bi» aus weitere » au ».

Durlach , den 20. November 19 10. I(J
Der Oberbürgermeister .

SnggenairerAnzeigev
Die Stadtgemeinde Gaggenau drrsteigert am

Montag , den 24 d» . Mt »., nachmittag » 4 Uhr .
Ä) Glück dürre « irschbäume . Die Bedingungen
werden dor der Versteigerung bekannt ge¬
geben . Zusammenkunft an der Murgbrücke

Gaggenau , den 19 November 1930. ,
Der Bürgermeister

Schneider .

Lichtspiele
uiaiastraoe so
TSIOtOn NP.51TI

Einlaß :
3 .005 .00 8458 .45

Der Erlolg der Saison !
Der 1. Kriminal -Ton -Film
aus derBerlinerUnterwelt

Der

Herrenstr . 11
Telefon 2502

3.30 6 .00 II. 8 .30

Iwan fflosiouKln
In

mit
Lil Dagover , Betty Amann
Gesang : Don - Kosaken -Chor

IMMeater
Halse rjtr . m
Tele fon 78 68
4 .00. 8.15 0. 8 .30

Achtung ! Autodiebe !
Uafm bekannter stummer Film Uber-

■ ■*“ » • trifft alles bisherDasrewesene

Kommenden Samsta « V»3—4 Uhr
Wie erhoiumr des Märchenfestspieles :

KSnig Drosselbarth
Sonntag , 23. November , vormittags 11 Uhr:
Ein flroßiiim von TechniK, Wirtschaft und Kultur ;

Das der Krall
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Es ist erstaunlich was wir in diesen Preislagen bieten !

Strümpfe
unterziehstrümpfe qr «
r .Wolle Paar 93 Jf Baumw . 2 Pr . 9U '

DamenstrOmple
meliert , oder prima Mako t mit Qfj t^
Doppelsohle und Hochferse 2 P . wSf T

waschkunstseifle _ _
plattert . äußerst solid lm Tragen , QR .«
schwarz und in allen Model . Paar wW '

Prima seidentior _ _
Doppelsohle und Hochferse , oder QI5 #
echt Mako in schwarz u .farbig Paar MW r

Herren -stricksocken _ _
reine Wolle , grau und Kamelhaar - QR, ?
farbig . Paar » U f

Fantasie -Socken
nur gute Qualitäten in sehBnen QR, ?
Dessins . . . 2 Paar w » '

Trlcolhanüschuhe
mit Halbfutter für Damen u . Herren
auch Lederimit . mit und ohne Um¬
schlagmanschetten . Paar

Damen-schiupfhosan
Baumwolle mit ausgerauhter In¬
nenseite . . . . Größe 42-48 Paar
Futter -
Klnder-Schlupfhosen _ _
mit kunstseid . Decke , sehr gut Qh ^
wärmend , alle Größen . öl # '

Einsatzhemden wb .™™ qr «
mitgestr . od . kar . EinsätzenOr . 4-6 lulr f

Herrenartikel
95?
95?

H .-Hosentrager-QarniL qr *

95 ?
95?
95?
95?

_ _ _ 95?
95? Herren -Bumml-Kragen qr «

weiß , abwaschb ., mod . Form 2 St . WSf r

95 ? Berg -Stocke qr «
echt Eiche , verschied . Stärken nur ’

HerreatDortstrOmiite95»
95 *

seiostDinder ni« Seide
gemustert und einfarbig . . Stück

Stehumiege-Kragen
moderne Form , guteQual . 3 Stück

in Geschenk - Karton .

Halbstelfe Kragen
kleids . Form , Einzelpackg . 2 Stück

Kragenschoner
farbig Kunstseide , schöne Streifen

Kachenez
weiß und schwarz -weiß gemustert

Regattes mit scmm
schßne , solide Muster , große Ausw .

Herren -sport-motzen
kleids . Form und Muster .

Wäsche
2 nyg. Mull - od . cam - ftK
brlc - windeln «"«> groß . 80 *
2 e6slr- qr «
und 1 HemdChen *mn Aussuch.
1 Kinderbadetuch
80/100 groß , farbig .

1 Frottierhandtuch
50/100 , in weiß oder farbig . . .

1 unckeidecke so /80 groß

gute Qualität , mit farbig umstochen

Stoffe
U/asch -Kunstseioe QR ?
einfaibig , großes Farbsortlment M “

Kielder -Schotten QR ?
waschbar , für warme Hauskleider WWW

FIOCK-Köper weiß , SOcm br . QR .?
gutes Ettiinger Fabrikat .

KOPtKISSCn mit fesfoniertem QR?
— — Bogen aus solidem Cretonne . . BW

95? Federn grau,in 1Pfd .-Packun- QR ?
gen für Sofaklssenfflllungen . . . BW

SchQrzenstofte geStr«m qr ?
112 cm breit , sol . Hausmacherware Ww

95 »

95»
4 moiton-Einiagen QR ? GiasertQcher ^ ^ mt u gR ?
40/40 groß . gebändert . 6 Stück w

E?.nmS°*.Än.«nh0mrt«hon ab flersienkornhanötucn
Klnd.-Unterhemdcnen QR .? weiß mit Kante , gesäumt und ge- un?

BW r bändert . 4 Stück V "»
zum Aussueben , für ca . 2 - 6 Jahre

meliert , äußerst strapazierfähige
Ware . Paar

Klnder-strlckmQtzen
reine Wolle od . Baskenmützen

oder

Schuhe
t Paar Tuchpantoffel qr « ip. Dachdeckerschuhe qR ?
Ledersohlen , 36 —42 . . . . BW ’ 3j - 46

™

1 Paar imit.Kamelhaar- qr ? 1 Paar oltene Pantoffel QR ?
■chuha , Cordelsohlen 36—42 . BW ' Ledersohlen . 36—46

1 Pr. imiLKamelhaar - 20-y. qr ? 2 Paar Babyschuhe QR ?
Ohrensch .od.Schnallenatlef .WW r in vielen Farben . . .

Strümpfe
Damen-Stromple <cun.t>
Waschseide , feinmaschiges,klares 1 QR
Gewebe , in vielen mod . Farben P . ■ ■■TCP

Damen-strampfe rem« i qr
Wolle , In mod . Sportmelangen P . ls l tU

Herr.-Jacquardsochen i qr
reine Wolle , in schSn . Dessins P . ■ ■" • W

Herren -Hormaihosen . __
oder Nprmallackan , wollgem . 1 QR
weich und kräftig . alle Größen

Damen-schlupfhosen
echt Mako , helle Pastelfarben oder — mmM
Kunstseide mit angerauhtem Futter 1 fl *9
solide Verarbeitung . alle Großen ■ ■“ • W

Herran-Handschuha . _ _
Webleder , bes . schwere Qualitäten | QJj
oder gestrickt , reine Wolle Paar

KMder -Barnituren2ten. 4 qr
in reit . Farben , Schal u . Mütze zu *. ■ 1* 111

Schuhe
Wäsche

1 unckeidecke mso
und eine passende Wlckelblnd « | QR
farbig umstochen . ■ ■■* ■*

iDaman - Taghemdgute i qr
Qualität mit Kl&ppelspltze u . Eins . is “ W

2 Frottler -HandtUcher i qr
bunt , 45/100 groß . . . . Bh *# w

Herreuartikel
Herren sport-matzen i qr
aparte Stoff -Neuheiten . ■ i l VV

Selbstbinder farbig, die | qr
neuesten Muster , große Auswahl ■ «, fW

Kragenschoner karb,g . i qr
Kunstseide , schön gemustert . . ■» ■SW

Beachten Sie unsere Schaufenster ür . s u. 6 Kaiserstrafle sowie das Haushait-Speziaiienster nr. e.

1 Paar kamalhaarartlga
Laich.-od,Kragenlchuheiqr
Filz - und Ledersohlen . . 25 - 35 ■ » ■MW

iP.imif.Kameih’schuhei qr
Ledersohlen . 27—35 1 » “ W

1 Paar Tuchhauschuhe i qr
Lackspitze od . Plüscheinfass . 36 -42 ■■“ • W

iPr . PiQichhausichuhei qr
Ledersohlen . . . 25- 35 ■ ■" WW

Stoffe
niltteldeck8 83X80cmiKünst - l An

lerdruck, . 2 Stück —

Kielder-Tweed ^ neNeu- 1 Qh
beiten , für das praktische Kleid

1 P. brauneTurnschuhei qr
Gtimmlsohlen . 21—35

1.45
Gummisohlen

iPaar warme
Hausschuhe Leder!0hi" 42

Pylarna Flanelle " O'nthr 195
moderne Streifen und Karos . . * ■

1.45
1.45
1.45

. 3 mtr .
Sportflanell
moderne Streifen >

Damasse
Kunstseide , für Mantelfutter .

Battdamast geblümt , 130 cm '

gute süddeutsche Ware .

Kopfkissen mit kunstseid . 1 98
Stickerei - Einsatz . " •

1 mtr. cretonne
für Oberbetiücher , 150 cm breit ,
gute Qualität .

Die besten Beweise - Niedrige Preise
- - “ _ 5 _ m. Ä

■

1.45
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Bei 3Hrm WSSnfen •fiSaf dieser Zeiinng!

Zum

M

PHHIf

tu

Hanau

AM - Essen
empfehlen wir In gut . frischer Qualität

Schweizer 3S

Emmenthaier
ohne

Ä
e

35 ^

Aiig . münster . . v , Pfd . 30 ^

Edamer so «/« . >/. ? k«i 20 ^ > \

Streichkäse « n « n ° >
feiner . Schachtel vll , |

Frankfurter DslIbaMB - 1

Würstchen 3 Paar 55

Bayer . Leberwurst 19n
Z Pfund -Dose mmmSM |

weinsuize . . . P fd . l5 ^

Heringssalat . . . ^ 25 ^

ochsenmautsatat Dos » 40 ^ >

Lachshertnge 3 stuck 35 ^

BismarcKheringe st ack35A

Rollmöpse . . . . 3 stuck 45 H j

Bratheringe . stuck 15 »

oeieeheringe Portion 20 ^ 1

Pfannkudt

□BBIQQQCQC3BM

in Stunden
der Freude ,

als Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden ,
der Arbeit,

als Helfer
im Kampf ums
Dasein ,

immer unsere
Büchen

Volksfreund-
Buchhandlung

□□QDBClCKailW

Waldetraße 28
Fernruf 7020 und 7021

Preisadschlng !
Hier werden Auzüg
von 25 A , Mäntel hon
20 A an . anflefertiflt.
Damaschkestrahe 69 ,

Hardtwaldsiedlung ,

6«.Stiefel . Gr. 42 u
« -Hose, wie neu. *u

verkauf. Lnrlach - Ane
Waidhornftr . 53. 7281

Kinderwagen
tfit 20 A tut verkaufen
Weiherfeld , Enzstr. 19
3. Sto -flinkS H131I

Guterhaltener Gasherd
mit Tisch umzugshalber
billig zu verlaus . Baer ,
Saiserstr . 133,2. St .

Gesucht eine gebrauchte
Badewanne» möglichst
weih emaill. , gut erhalt
Adr . zu erfr . unt . 581312
im Volissreundbüro.

in ein- und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei . Volksfreund
GmbH ., Karlsruhe , WaldstraBe 28

tflr Jedermann . Master lm Vollwert von Mark
2.60 gegen Voreinsendung oder Nachnahme

A.Schäuble ,Karlsruhe I.B.
HumboimstraBe3a

17263 Postfach 8

mieterueremigung Karisrutie (e.u.
Qtaebifttsttll « (tsr kriafl - lilng . i tiasmiirlaviti . 32, 8tt .ll )
if PHftflltllldM jeden Montag u.Preitajrini „Kaflc e
Nowack ** leden Mittwoch „Untei den Linden H
SckeYorkstr . u . Kaiserallee jeweils v 8- 7v » (jh

Wollen Sie Qeld #
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